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Montag -Ausgabe
Statt Hanptansgaben : Zweimalig «
Ausgabe : Bezugspreis RM . 2 .20 zuzüglich
Sv Pfg . Trägergeld . Postbezug ausgelchlossen .
Erscheint 12mal wöchentlich als Morgen - und
Abendausgabe . — Einmalige Ausgabe : Be -
iugspreis monatlich RM . 1 .70 zuzüglich Post -
zustcllgebühr oder Trägergeld . Erscheint 7mal
wöchentlich als Morgenzeiiung . Abbestellungen
wüsten bis spätestens 20. für den folgenden
Mona « erfolgen . — Drei Bezirksaus -
llaben : „ Karlsruhe " : für den Siadt -
« ezirk der Landeshauptstadt sowie Amtsbezirk
Karlsruhe , Ettlingen , Pforzheim , Breiten ,
Bruchsal , sowie Unterbezirk Eppingen . —
. Merkur -Rundschau " : für die Amtsbezirke
Rastatt —Baden -Baden und Bühl . — „Aus der
Ortenau " : für die Amtsbezirke Ofsenburg ,
Kehl , Lahr , Oberkirch und Wolfach . Bei Nicht¬
erscheinen infolge höherer Gewalt , bei Störun¬
gen oder dergleichen besteht kein Anspruch
»us Lieferung der Zeitung oder Rückerstat¬
tung des Bezugspreises . — Verbreitung oder
Wiedergabe unserer als „ Eigene Berichte "
oder . Sonderbericht " gekennzeichneten Nach¬
richten ist nur bei genauer Quellenangabe ge¬
stattet . Für unverlangt übersandte Vorlagen
übernimmt di « Schristleitung keine Haftung .

Ausgabe Karlsruhe

HAUPTORGAN ^ DER NSDAP GAU BADEN
DER BADISCHE Vi A / STAATSANZEIGERMWW

Karlsruhe , Montag , den 24 . August 4936

Einzelpreis 40 pfg .
tln , eigen vre iS lt . Preisliste Nr . 10 : Dt «
15 gesp . Millimetcrzeile (Kleinspalte 22 mm )
im Anzeigenteil 11 Pfg . Kleine einspaltige
Anzeigen und Familienanzcigcn n . Preisliste .
Im Texttcil : die Igcsp . 85 Millimeter breit «
Zeile 65 Ps . Wiederholungsnachlasse n . Preis !,
für Mengenabschlüsse Staffel 6 . Anzeigenschluß :
Morgen - und Einmalige Ausgabe : 2 Uhr
nachm , für den folgenden Tag ; Abendausgabe :
10 Uhr vorm , für den folgenden Abend ; Mon -
tagausgavc : 6 Uhr Samstagabend . — Ver lag :
Führer - Verlag G .m .b .H ., Karlsruhe a .Rh ., Vc »
lagshaus Lammstr . 1 d , Fernspr . 7927 7928,
7929 , 7930 u . 7931 . Postscheck». K'ruhe 2988.
Girokonto : Städt . Sparkasse K ' ruhe Nr . 796.
Abtlg . Buchvertrieb : Karlsruhe , Lammstr . 1b ,
Ecke Zirkel , Fernspr . 7930 . Postscheckkonto
Karlsruhe 2935 . — Anzeigenannahme : Haupt¬
geschäftsstelle Kaiserstr . 80a . — Schaltcrstunden .
8—19 Uhr . Erfüllungsort und Gerichtsstand :
Karlsruhe a . Rh . — Schriftleitung : An¬
schrist : Karlsruhe i . B „ Lammstr . 1b , Fernspr .
7927 , 7928 , 7929 , 7930 u . 7931 . Ichristleitungs -
schluß 10 Uhr vorm . u . 6 Uhr nachm . Sprichst ,
tägl . v . 11 —12 Uhr . — Berliner Schristleitung :
Hans Graf Reischach , Berlin SW 68, Cbar -
lottenstr . 15b . Fernruf A 7, Dönhoff 6570/71 .

40 . Jahrgang / Folge 234/390

Neuer Nechtsbruch der roten Piraten
Oer große Aufmarsch der GA -Brigade 64 — 46 Todesurteile im Moskauer Gchauprozeß — Nofemeyer gewinnt den Großen Preis der Schweiz

Britischer Dampfer durchsucht Stoßtrupp der Weltrevolution
Kriegsschiffe der Madrider Regierung verweigern dem britischen Dampfer die Weiterfahrt Die wahren Gründe für die gewaltigen Rüstungen der Sowjetunion

* London , 21. August . Nach eiuer Meldung aus
Gibraltar , die vo« amtlicher Londoner Stelle bestätigt
wird , ist der britische Illlü -Tonneu -Tampser „Gibel Zcr -
io«", der im Fracht - uud Paffagierverkehr zwische «
Gibraltar und Marokko verwendet wird , aus hoher See ,
1 0 Meile « vo « Melilla entfernt , vo » einem
Kriegsschiff der Madrider Regierung au -
llehalten uud durchsucht worbe ». Seitdem ist das
Schiss verschwuude ». Es hatte am Samstagmittag
Gibraltar verlaffen uud ist bisher noch nicht in seinem
Bestimmungsort , dem spanisch- marokkanische« Hasen
" lelilla eingetrosse ». Reuter erfährt vo« zuverlässiger
« eite in Gibraltar , daß Kriegsschiffe der Madrider Re -
Kwrung fren englische» Dampfer sesthalte « uud ihm die
« eitersahrt nach Melitta verweigern .
. . . Sofort nach Eintreffen der Nachricht haben die eng-
stcheu Marinebehörden in Gibraltar den Panzer -

J ? eu aer „Repulse " angewiesen , sofort in
.̂ . lchtung Melilla auszulaufen , um den eng-
illchen Dampfer in sicheres Geleit zu nehmen . Die z . T .
an Land befindlichen Mannschaften des englischen Kriegs¬
schiffes wurden sofort zusammengetrommelt , und kurze
Zeit nach Erteilung des Befehls lies die „Repulse " ge¬
fechtsbereit in Richtung Melilla aus , in kurzem Abstand
gefolgt von dem Flottillen -Führerschifs „ Codrington ".
Der britische Zerstörer „Wolsey" ist von Malaga nach
Melilla in See gegangen .

Reuter meldet in diesem Zusammenhang , einem an¬
haltenden aber unbestätigten Gerücht zufolge habe das
betreffende spanische Kriegsschiff die „Gibel Zerjon " b e-
schlagnahmt und nach Malaga abgeschleppt .

Das amtliche englische Nachrichtenbüro stellt dem Be¬
richt von der Aufhaltung und Durchsuchung eines eng¬
lischen Dampfers der am Samstag abgegebenen Versiche¬
rung der Madrider Regierung gegenüber , daß sie kein
Durchsuchungsrecht britischer Schiffe auf hoher See be¬
anspruchen wolle.

Bischof bei lebendigem Leibe verbrannt
* Rom , 24. Aug . Bei den Verfolgungen der katho¬

lischen Geistlichkeit in Spanien durch die roten Mord¬
banden wurden nach einer Zusammenstellung des „Ao-
venire d 'Jtalia " bis jetzt fünf Bischöfe ermordet . Es sind
die Bischöfe von Jaen , Lerida , Segovia , Siguenza und
Barbastro . Der Bischof von Siguenza wurde bei le¬
bendigem Leibe verbrannt . Ueber den Verbleib
des Bischofs von Barcelona fehlt jede Nachricht. Dage¬
gen steht fest , daß der Madrider Bischof und der von To¬
ledo in Sicherheit sind.

*
* Paris , 24. Aug . Wie Havas aus Burgos berichtet ,

wll der Kardinal von Tarragona , Erzbischof Bidal
p Barraquer , von Milizsolöaten in Barcelona
ermordet worden sein.

Fliegerbomben auf Madrid
* L i s s a b o u» 21. Aug . Nach einer Meldung aus Se¬

villa wnrde Madrid am Samstag von einer Flieger -
llafsel aus Tablada bombardiert . Ueber den Stadtteilen ,
in denen sich die Kasernen sowie Unterkünfte der Mili¬
zen befinden , seien zahlreiche Bombe « abgeworse « wor¬
be«.

Radio Sevilla erklärt dazu , die Bombenwürfe auf
Madrid seien als Vergeltung für die Beschießung
vnb Bombardierung offener Städte durch die Regie -
^ungsstreitkräfte aufzufassen .
, Wie Radio Sevilla weiter berichtet , griffen marxisti -

Milizen aus Malaga Antequera an . Nach schweren
Kampfe« schlugen die nationalistischen Truppen unter der
Rührung des Kommandanten Verela die Marxisten zu¬
rück, die 4M Tote und Verwundete auf dem Schlachtfeld
.^ ben. Der Vormarsch der Truppen Verelas auf Ma -
sgga gehe programmäßig vor sich. Die Einnahme der
^ laüt sei bald zu erwarten .

General Queipo de Llano berichtete in der Nacht
Sonntag über den Sender Sevilla über die Lage.

~ e i den heftigen Kämpfen in Guadalupe seien die natio -
glisttschen Truppen durch den Munitionsmangel ge¬

lungen gewesen , Guadalupe zu räumen und sich nach
lostero zurückzuziehen . Als Verstärkungen unter Füh -
ung von Major Castejon und neue Munition eingetrof -

se» waren , wurde ein Gegenstoß unternommen , bei dems gelang , die Madrider Truppen in die Flucht zu schla-
und die bisherigen Stellungen wieder zu erobern .

** Nationalisten fielen 18 Lastwagen , 80 Kisten Kriegs¬

material , 26 Maschinengewehre mit acht Kisten Munition
und Sanitätsmaterial in die Hände .

General Oueipo de Llano wies weiter darauf hin ,
daß Radio Moskau mitgeteilt habe , es seien 2 00 Mill .
Rubel zur Unterstützung der spanischen
Marxisten bereitgestellt worden . Er sagte, es
sei unklar , wie sich diese Maßnahme mit dem Neutrali¬
tätspakt vereinbare .

Zum Schluß teilte er mit , daß in Asturien eine grö¬
ßere Abteilung Marxisten geschlagen worden sei. Ihr
Führer , Major Antunez , sei von den Nationalisten ge¬
fangengenommen worden .

Wie Reuter aus Gibraltar meldet , soll ein großes
Benzinlager der Madrider Regierung in Malaga , das
eine Million Gallonen Brennstoff enthalten habe , voll¬
kommen ausgebrannt sein . Das Lager wurde am Sams¬
tag bei einem Angriff nationalistischer Flugzeuge durch
mehrere Bomben getroffen .

* Odessa , 21. Aug . Nach hier vorliegende « Mel¬
dungen sowjetrusstscher Blätter hat in Poltawa eine
ans Arbeiter « «ud Bauern bestehende erregte Menschen¬
menge übersallartig das Militärmagaziu ge -
stürmt uud sich der dort lagernde « Lebcnsmittelvor -
räte bemächtigt . Als der Ortskommandant Militär ein¬
setzte , kam es zu eiuer förmlichen Schlacht zwi¬
schen

'
den eingesetzte» Truppen und der nur mit Stöcken

bemafsnete « Bevölkerung . Bei den Zusammenstößen
wurden insgesamt ans seiten der Bevökernng 2 3 Per¬
sonen getötet « ud über 50 Personen ver¬
letzt . Auch die Truppe « solle» Verluste gehabt habe «.

Auch in Jsjum am Donez und im Bezirk Konotop
ist es zu schweren Unruhen gekommen , weil die Armee
sämtliche Lebenswittelvorräte beschlag¬
nahmt hat , während die Bevölkerung hungert .

Die Unruhen sind Ausfluß einer Stimmung , die schon
seit Monaten immer mehr um sich gegriffen und zu
schweren Gegensätzen zwischen Arbeitern und Bauern
einerseits und der Roten Armee andererseits geführt
hat , weil die Rote Armee als Machtinstrument der
Sowjets , auf die sie sich stützen, glänzend uniformiert ,

* Moskau , 24. Aug . Die ungeheuren Auf .
rüstungsmaßnahmen der Sowjetregierung , die in
den letzten zwei Jahren Schritt um Schritt durchgeführt
rverden und die die Rote Armee zu dem gewaltig¬
sten Angriffsheer aller Zeiten gemacht haben ,
werden von den bolschewistischen Führern amtlich damit
begründet , daß die Sowjetunion „einen sicheren Schutz
des Friedens " benötige . Daß dies jedoch nur eine
Phrase ist, dazu bestimmt , bas Ausland über die wahren
Motive dieser außerordentlichen Rüstungen zu täuschen,
geht aus dem ganzen Aufbau und der parteimäßigen
Organisation des Roten Heeres sowie aus zahlreichen
Aeußerungen roter Führer selbst hervor .

Der rote Generalstab hat in den letzten Jahren keine
Mühen gescheut, um den Kommunismus in der
Armee fest zu verankern und vor allem das
Verhältnis zwischen den nicht zuverlässigen Bauern und
den ergebeneren Arbeiter » in oer Armee zugunsten der

bewaffnet und verpflegt wird , während es der Bevölke¬
rung selbst am notwendigsten fehlt .

Wie ans Charkow gemeldet wird , wirb dort demnächst
ein großer Schauprozetz gegen 60 Bauern
stattfinden , die sich weigerten die gesamte neue Ernte an
die Militärkommissare abzuliefern . Insgesamt sind in der
letzten Woche etwa 2000 Bauern und Arbeiter
verhaftet worden . Um weiteren Unruhen vorzu¬
beugen , find zahlreiche Truppenteile in der Sowjet¬
ukraine in Alarmzustanü versetzt worden .

*
Das ist also die Kehrseite der roten Riesenrüstungen :

Hungernde Arbeiter und Bauern , die nicht wissen, wovon
sie leben sollen . Und wenn sie in ihrer Verzweiflung
sich an den wohlgefüllten Militärmagazinen vergreifen ,
dann werden sie brutal niedergeknallt . Man versteht
jetzt die gesteigerte Aktivität der Moskowiter in aller
Welt . Man möchte außenpolitische Erfolge , um der in¬
neren Schwierigkeiten Herr zu werden . Man versteht
jetzt auch die Moskauer Justizkomödie , die keinen an¬
deren Sinn hat , als die Aufmerksamkeit von den wach¬
senden innerpolitischen Widerständen gegen das bolsche¬
wistische Terror - System abzulenken .

letzteren zu ändern . Während die Armee noch im Jahre '
1933 19 v . H. Arbeiter und 71 v . H. Bauern zählte , hat
dieses Verhältnis sich jetzt nach den Angaben des Mar¬
schalls Tuchatschewski in 43 :47 v . H . geändert . Ebenso ist
die prozentuale Anteilnahme der Partei¬
mitglieder in der Armee außerordentlich
gewachsen , und Tuchatschewski gab dafür die hohe Zahl
von 49,3 v . H . an . Dazu kommt allerdings noch eine
beträchtliche Anzahl der in dieser Aufrechnung nicht ent -
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So viel Infanterie - und Kavallerie -Divisionen hatte bisher schon
die Rote Armee an der Wcstgrcnzc massiert die nur auf das Si¬
gnal zum Angriff warten . Durch die Erhödung der Friedensstärke
und die gemeldeten umfangreichen Kascrncnbautcn an der West-
grenze wird sich i- re Zahl in absehbarer Zeit vervielfacht haben .

haltenen Mitglieder der kommunistischen Jugenbver -
bände , deren Prozentualsatz 1935 mit 24 v . H. angegeben
wurde . Nahezu völlig kommunistisch ist das rote Ossi-
zierskorps , da 72 v . H . aller Regimentskommandeure ,
90 v . H . aller Divisionskommandeure und 100 v . H. der
Korpskommandeure Parteimitglieder sind .

Bei sämtlichen Stäben der Roten Armee befinden sich
politische Kommandostellen , deren Aufgabe die kommu¬
nistische Kontrolle über die gesamte Ar¬
mee ist ; sie stellt die politische Verwaltung der Wehr¬
macht dar und ihr obliegt nicht nur die kommunistische
Erziehung der Armee , sondern als besondere Aufgabe
nach außen auch die Zersetzung der feindlichen Heere und
Zivilbevölkerung im Kriegsfälle .

Entsprechend diesem Aufbau der Roten Armee besteht
ihre Hauptaufgabe darin , der Weltrevolution
zu dienen ! Schon die Eidesformel des Soldaten
ist bezeichnend dafür : sie lautet :

„Ich , Sohn des werktätigen Volkes , nehme den Beruf
eines Kriegers der Arbeiter - und Bauernarmee auf mich
und verpflichte mich , angesichts der werktätigen Klaffen
der Union der sozialistischen Sowjetrepubliken und der
ganzen Welt für die Sache des Sozialismus
und der Verbrüderung der Völker weder
meine Kräfte noch mein Leben zu schonen.

"
Niemand anders als Tuchatschewski bezeichne!« die

Rote Armee als einen Stoßtrupp der Welt -
revolntion und der rote Marschall Budjonny hat
vom Sieg des Kommunismus in der Welt gesprochen,
für den die Sowjetunion rüste .

In der „Prawda " wird die Rote Armee „die Armee
der proletarischen Revolution " genannt und
wiederum Tuchatschewski hat die Reform der Armee mit
dem Hinweis auf die revolutionären Angriffskriege be¬
gründet , die geführt werden müßten . Wenn schließlichStalin selbst von der Armee als von einer Armee der
Weltrevolutton sprach, die eine Besonderheit dieser
sowjetrussischen Arbeiter - und Bauernarmee sei , so be¬
leuchtet das zur Genüge die wahren Beweggründe , die
die gegenwärtigen gewaltigen Rüstungen der Sowjet¬
union veranlaßt haben .

iliilii

--- - -

Die Hilfstruppe « der Rote » Armee (Scherl Bilderdienst «9
Aktive Soldaten der Rote » Armee erteilen männlichen und weiblichen Mitgliedern einer Bnchdruckerklubs Unterrtcht

in der Handhabung von Gasmasken und Gewehren .

Schüsse aus hungernde Arbeiter
23 Tote und 50 Verletzte bei einer Hungerrevolte in der Sowjetukraine
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16 Todesurteile in Moskau
Widerliche Selbstbezichtigung der „

* Moskau , 81. August. Der Militärgerichtshof
fällte am Sonntag gegen Mitternacht das Urteil ge¬
gen Sinowjew und Genossen , die wegen an¬
geblicher Berschwörnng vor Gericht stände». Alle 16 An¬
geklagten wurde« zum Tode durch Erschieße «
verurteilt . '

*

«Moskau , 23 . Aug . In dem großen Schauprozeß ge¬
gen Sinowjew , Kamenow und Genossen erhielten am
Samstag nach der Anklagerede - es Staatsanwaltes die
Angeklagten, dte alle vorher auf das Recht der
Selbstverteidigung verzichtet hatten, das
„letzte Wort".

Zuerst sprachen Mratschkowski , Jewdokimow, Dreizer
und Reingold . Das „ letzte Wort" dieser Angeklagten
bot ein überraschendes Schauspiel. Anstatt sich , wie man
hätte erwarten können , zu verteidigen oder die ideolo¬
gischen Beweggründe der ihnen zur Last gelegten poli¬
tischen Verbrechen anzugebcn, übertrafen sich die Ange¬
klagten gegenseitig in unterwürfigen Schuld¬
bekenntnissen , wobei sie im Uebereifer der Selbst¬
bezichtigung in den Ton von Leitartikeln der Sowjet¬
presse verfielen. Die Angeklagten bezeichnetcn sich selbst
als gemeinste Verbrecher und Verräter , nannten sich
gegenseitig „räudige Hunde" und „Faschisten " und
brachten es schließlich soweit , sogar Treuebekenntnisie zu
Stalin auszusprechen ! Besonders der Angeklagte Rein¬
gold gebärdete sich bei seinem Schlußwort schärfer als
der Staatsanwalt . In leidenschaftlichen Ausdrücken be¬
zichtigte ex die übrigen Angeklagten, vor allem Sinow¬
jew und Kamenew, gemeinster Verbrechcrgesinnung und
bedachte Trotzki mit Schimpfworten wie „Räuber ",
„Bandit " und „Mörder " . Angesichts des wilden Tobens
dieses Angeklagten konnte man sich des Eindruckes nicht
erwehren, daß Reingold bei der Durchführung
seiner Rolle des Guten etwas zu viel tat .
Nur so ist es zu erklären , daß ihm u. a . ein interessantes
Geständnis entschlüpfte .

Unterstützung Trotzkis durch die Staatsbank
Reingold beschuldigte im Verlauf seiner Erklärungen

den kürzlich entlasienen Vizepräsidenten der sowjetrussi -
schen Staatsbank , Arkus , auf Wunsch und unter Mit¬
wirkung Kamenews im Ausland einen Gold¬
fonds geschaffen zu haben. Dieser Goldfonds sei
zur Unterstützung der wcltrevolutionären Umtriebe
Trotzkis bestimmt gewesen . Bei der Errichtung dieses
Fonds habe der ehemalige sowjetruffische Handelsvertre¬
ter in Paris , Tumanow , als Mittelsmann mitgewirkt.
Durch diese sensationelle Enthüllung werden die mehr¬
fach aufgetauchten Nachrichten bestätigt, daß Trotzki
nnd die Vierte Internationale in Mos¬
kau finanzielle Unter st ützung gefunden haben.

Am Sonntagvormittag erhielten die weiteren Ange¬
klagten nacheinander das „letzte Wort" . Das ekelhafte
Schauspiel zynischer Selbstbezichtigungen, bas bereits
Samstagabend begonnen hatte, wiederholte sich immer
wieder. Auch die vom Publikum mit Spannung erwar¬
teten Reden Kamenews und Si n o w j e w s unter¬
schieden sich nicht wesentlich von den übrigen . Kamenew,
der ruhiger und gefaßter sprach als die anderen, be -
zeichnete seinerseits auch den Strafantrag des Staats¬
anwaltes als „gerecht und billig"

, jedoch nicht ohne un-
- ter Tränen „die Großzügigkeit Stalins "

, den er nach
dem Leben getrachtet habe , zu rühmen.

Der Zweck der Uebung
Di« Art und Weise , wie Sinowjew und Kamenew

zweifellos in der Absicht , damit die Abwendung des To¬
desurteiles zu erreichen , mit theatralischem Fanatismus
Trotzki und den „internationalen Faschismus" und Na¬
tionalsozialismus beschimpften , zeigte die politischen
Grundtendenzen des Prozesses erneut in
grellem Licht . Trotzkis Weg , so sagte Kamenew,
führe über die Berge von Leichen der Führer der bolsche¬
wistischen Partei und des Sowjetstaates , aber es werde
ihm nicht gelingen, ihn zu beschreiten,' denn durch den
gegenwärtigen Prozeß sei Trotzki nicht nur vor den
Werktätigen der Sowjetunion , sondern auch vor der re¬
volutionären Bewegung der ganzen Welt als „faschisti¬
scher Agent" entlarvt . Sinowjew stand nicht zurück hinter
Kgmenew mit seinen Anklagen gegen Trotzki , den er,
oft zum Publikum gewandt, mit dem höchsten Aufwand
seiner dünnen Fistelstimme, den „Propagandahcbel der
faschistischen Kampforganisation gegen die Sowjetunion
gefährlicher als der Zarengeneral Denikin und der Emi¬
grantenführer Miljukow" nannte , natürlich gleichfalls
in der Hoffnung, sich damit das Leben zu retten .

Die auffallende Aehnlichkeit in den Hauptpunkten in
den Reden der Angeklagten, ihre zerknirschten Schuldbe -
kenntniffe ebenso wie die Verdammung des Trotzkismus

* Berlin , 24 . August . Die Verkehrssteigerung wäh¬
rend der XI. Olympischen Spiele hat im Post - und
Fernmeldeverkehr alles bisher Dagewesene übertrofsen.
In Groß - Berlin wurden während der 16 Tage aus
4500 Briefkästen 102 Millionen Sendungen zur Beför¬
derung eingesammelt. 6000 Briefzusteller waren damit
beschäftigt, rund 54 Millionen Sendungen auszutragcn .
Die Gesamtzahl aller bearbeiteten Briessendungen betrug
in Berlin 156 Millionen . Darunter befanden sich
über 580 000 Eilbriefe und mehr als 710 000 Luftpost¬
sendungen .

Eine ganz außerordentliche Nachfrage herrschte wäh¬
rend aller Spieltage nach den Olympia - Postivertzeichcn .
Ueber 200 Olympia-Sonderstempel waren bis in die spä¬
ten Nachtstunden hinein in Betrieb , um die zahlreichen
Sendungen und einzelnen Marken abzustempeln .

Wichtige Aufgaben waren der Fernmeldetech¬
nik gestellt . U. a. wurden während der Olympischen
Spiele in Berlin über 900 000 Telegramme verarbeitet.
Die Zahlen der aufgelieferten Bildtelegramme betrug

Angeklagten^ ihren Schlußworten
und des „Faschismus" und die Verherrlichung Stalins
könnten im Leitartikel jedes Sowjetblattes ausgenom¬
men werden.

Ein weißer Rabe
Als einziger unter den Angeklagten und „Angeklag¬

ten" fiel, wie im Laufe des ganzen Prozeffes, der alte
Trotzkist und frühere Volkskommiffar Smirnow aus
dem Rahmen dieses ekelhaften Schauspiels. Er allein
deutete wenigstens die Gründe an , die ihn zur Oppo¬
sition gegen den Stalinkurs veranlaßt hätten , nämlich
die „schweren Zeiten in der Ukraine 1982" (worunter die
Hungerkatastrophe zu verstehen ist) , das überstürzte
Tempo der Zwangskollekttvicrung, die er mit Recht die
„Oktoberrevolution auf dem Lande " nannte . Er bekannte
sich der heimlichen Verbindung mit Trotzki und der ter¬
roristischen Absichten gegen die Parteiführung schuldig,
lehnte aber jede Verantwortung für die Geschehniffe ab,

* Dessau , 23 . Aug. Am Samstag gegen 22 Uhr star¬
tete in Dessau das zweimotorige Junkers -Schnellver¬
kehrsflugzeug Ju 86 „Bückeberg "

, ausgerüstet mit zwei
Schwerölflugmotoren Junkers Jumo 205 nach Bathurst
an der westafrikanischen Küste. Das Flugzeug wurde
geführt von Diplomingenieur Achterberg , Prokurist
der Junkerswerke und dem bekannten Lufthansa-Flug -
kapitän U n t u ch t. Zur Besatzung gehört weiter der
Funkermaschinist Brauner .

Die Ju 86 traf bereits am Sonntag «m 16.20 Uhr in
Bathurst ein, die 6990 Kilometer lange Strecke wurde
trotz des wechselnde» Wetters in nur 18 Stunde » zn -
rückgelegt .

Dasselbe Flugzeugmuster stand auf der Deutschland -
schau als Vertreter der Spitzenleistung deutscher Flug¬
technik. Dieser außerordentlich bemerkenswerte Ohne¬
haltflug wurde auf der von der Lufthansa regelmäßig in
jeder Woche beflogenen Poststrecke nach Südamerika un-

M . Amsterdam, 24. August. Die holländische Zeitung
„Tijd " veröffentlicht aufsehenerregende Informationen
von besonderer Seite über die von den Komintern ge¬
triebene systematische Vorbereitung des Bür¬
gerkrieges in Spanien .

Bei einer kommunistischen Tagung in
Straßburg , unter Vorsitz von Bucharin , sei die
Gründung einer Geheimzentrale in Paris
beschlossen worden, die bereits unter dem Mantel der
Internationalen Roten Hilfe und der Internationalen
Arbeiterhilfe arbeite . Die Hauptaufgabe der Zentrale
sei die Versorgung der in Spanien kämpfenden Kom¬
munisten mit Geld und Rüstungsmaterial . Zu diesem
Zwecke seien die bekannten Vertreter des Allrussischen
Naphtha-Syndikates , Rabavol und Wassilieff , nach Paris
entsandt worden. Auf ihre Veranlassung seien durch Ver¬
mittlung der Russischen Bank in Paris dem spanischen
Kommunistensührer Dias größere Summen ausgezahlt
worden.

Gleichzeitig seien durch die Komintern große Men¬
gen von Waffen angekauft worden, die Münze n-
b e r g in bar bezahlt habe . Das Material sei zur Be¬
waffnung der französischen Kommunisten bestimmt , die in
bestimmten Spezialabteilungen für den Straßenkampf
ausgebildet werden. Der Instrukteur dieser Spezial¬
abteilungen sei der bekannte Kommunist Konjat . Nach
erfolgter Ausbildung würden diese Kommunisten auf dem
kürzesten Wege zur Verstärkung der Roten Miliz nach
Spanien entsandt.

Paris verlange außerdem, daß auch die sowjetrussische
Marineorganisation Sovtorgflot den spanischen Kom¬
munisten zur Verfügung gestellt werde. Der Letter der
Sovtorgflot , Herman , ein lettländischer Kommunist, sei
noch Anfang August in Paris gewesen , um die nötigen

das Drcitzigfache des gewöhnlichen Verkehrs. Auch der
Fernsprechverkehr war außerordentlich groß. Es wurden
nach fast allen Ländern der Welt insgesamt 1145 000
Ferngespräche vermittelt . Die Zahl der Ortsgespräche
belief sich auf etwa 32 Millionen . 1163 Rundfunküber¬
tragungen , deren jede einzelne durch besondere Schaltung
von Leitungen usw . vorbereitet ivcrden mußte, wurden
während der Spiele nach dem europäischen Ausland und
nach Nebersee ausgcführt .

Für die Bewältigung des Post- und Fernmeldever¬
kehrs während der Olympischen Wettkämpfe in Kiel
waren n . a . eine Sonderpostanstalt für die große Menge
der Besucher , ferner je eine Sonderpostanstalt in den
Unterkünften der in- und ausländischen Segler und au¬
ßerdem ein Preffepostamt eingerichtet worden.

Die reibungslose Bewältigung dieses riesigen Post-
nnd Fernmeldeverkehrs hat an alle Beamte, Angestellte
und Arbeiter der Deutschen Reichspost hohe Anforderun¬
gen gestellt . Jeder hat sein Bestes eingesetzt und mit zu
dem großen Erfolge der Olympischen Spiele beigetragcn.

die sich in den SH Jahren seiner Haft ( !) abgespielt hät¬
ten. Auch ließ er keinen Zweifel darüber , daß er an Ter¬
roraktionen und Attentatsversuchen, die nach 1933 , d . h.
nach dem endgültigen Sieg des Stalinkurses angeblich
unternommen wurden , nicht glauben könne.

Der Angeklagte Waganjan und Fritz David , die
als letzte sprachen , bekannten ebenfalls unter Tränen ihr
Verbrechen des „faschistischen , weißgardistischen Terroris¬
mus" und verfluchten in dem feststehenden Prozeßritus
den „Oberfaschisten " Trotzki . Fritz David , alias Krug-
lanski , verherrlichte das „glückliche Leben " und die Er¬
rungenschaften der Sowjetunion unter Tränen der Rüh¬
rung , so daß gar nicht mehr zu begreifen war , weshalb
er vor wenigen Jahren nach der Sowjetunion gekommen
war , um Stalin vor dem vorjährigen Kominternkongreß
zu erschießen.

Selbstmord Tomskis
* Moskau » 24. August . Einer amtlichen Verlaut¬

barung zufolge hat der Leiter des sowjetruffischen Staats¬
verlages, Tomski , am Samstag i« seiner Villa
Selbstmord begangen . Tomski war im Verlauf
des Verhörs in dem Moskauer Prozeß beschuldigt wor¬
den, in Verbindung mit den „gegenrevolutionäre« Terro¬
risten" Trotzki und Sinowjew gestanden z« habe«.

ternommen, jedoch mit dem bedeutsamen Unterschied , daß
die Lufthansa-Flugzeuge auf ihrem Weg von Frankfurt
nach Bathurst in mehreren Abschnitten verkehren. Von
Bathurst aus starten bekanntlich die Seeflugzeuge der
Lufthansa zum Sprung über den Atlantik über eine Ent¬
fernung von 3000 Kilometern nach Südamerika . Der
Flug der Ju 86 beweist , daß die Maschine in der
Lage ist , fast die doppelte Ozean st recke zu¬
rückzulegen . Diese Flugleistung konnte nur erzielt
werden durch die Verwendung von Junkers -
Schwerölmotoren , deren geringer Brennstoffver¬
brauch von etwa 170 Gramm je PS in der Stunde es
erlaubt , mit den an Bord befindlichen Kraftstofsmengen
eine so außerordentlich große Reichweite zu erzielen.
Dieser Flug zeigt erneut , daß der schon seit einigen Jah¬
ren im regelmäßigen Verkehr verwendete Junkers -
Jumo -Schwerölflugmotor auch den schwierigsten Auf¬
gaben gewachsen ist.

Instruktionen entgegenzunehmen. Entsprechend sei das
Büro der Sovtorgflot in Antwerpen angewiesen, alle
sowjetrussischen Dampfer , die in Antwerpen einlaufen,
mit Waffen zu versehen , die für Spanien bestimmt seien.
Herman habe auch Befehl erteilt , sämtliche in Odessa lie¬
genden Waffenbestände , die ursprünglich für die Araber
bestimmt gewesen seien, möglichst schnell und unauffällig
nach Spanien zu schaffen.

Die Aktion der Roten Hilfe laufe völlig parallel zu
der Arbeit der Komintern . Da die Internationale Rote
Hilfe auch mit der II . Internationale in Fühlung stehe ,
erfasse sie auch den Internationalen Gewerk¬
schaftsbund , dessen Zentrale Anweisung gegeben
habe , in allen Ländern Sammlungen zum Vesten der
spanischen Volksfront durchzuführen. Die Zentral¬
sammelstelle sei die Komintern in Paris . Das Geld sei
zu Wafscnankäufen bestimmt . Die Verwaltung dieser
Fonds erfolge durch Miinzenberg. Zugleich habe die In »
ternationale Rote Hilfe Befehl gegeben , daß die Aus¬
bildungskräfte an der Pariser „Bürgerkriegsschule" sich
unverzüglich nach Spanien zu begeben hätten , um ö !«
Führung der anarchistischen Truppen zu übernehmen und
überall lokale Sowjets zu gründen , die ohne Madrid
selbständig zu „regieren" hätten.

Die Pariser Komintern -Zentrale erteile Tag für
Tag Funkbefehle an die spanischen Sow¬
jets . Auch die Internationale Gottlosenbewcgung
habe sich jetzt eingeschaltet und die Niederbrennung von
Kirchen und Klöstern veranlaßt . In allen Städten , im
Machtbereich der Volksfront seien Gottlosenzellen gebil¬
det worden die die Leitung bei den Kirchenverwüstungen
übernommen hätten . Die Gesamtleitung der spanischen
Volksfront liege zur Zeit in den Händen der Pariser
Kominternzentrale .

Daß der blutige Bürgerkrieg in Spanien auch das
Blut so vieler verhetzter Arbeiter fordere, spiele bei de»
Komintern keine Rolle. Man handele nach den Morren
Lenins : „Es ist völlig gleichgültig , ob 90 v . H. der
Menschheit zugrunde gehe, wenn nur die übrigen 10 v . H.
zuverlässige Kommunisten sind und das Bestehen der
Sowjets sichern!"

Rote Bestien
Rationalisten in die Schisssseuerung geworfen

G Burgos , 24 . Aug . Nach Meldungen aus Santander
herrscht dort ein furchtbarer Terror . Ein Offizier, der
von dort hierher kam, berichtete , viele Anhänger der
Rechtsparteien und Geistliche seien dieser Tage in San¬
tander erschossen worden. Fünf bekannte und bei der Be¬
völkerung beliebte Personen , darunter zwei ehemalige
Offiziere, wurden auf zwei Dampfern lebendig in
die Schiffsfeuerung geworfen . Diese Methode
hätten die Marxisten häufig angewandt, damit keine
Spuren ihres Verbrechens zurückbleiben sollten . — Die
Kommunisten erklärten , sie würden im Falle eines An¬
griffs der Nationalisten auf Santander den ganzen Hä¬
sin zerstören. Sie hätten genügend Dynamit darfür .

Oer Hauptschriftleiter der Madrider Zeitung
„ABC" ermordet

* Hendaye, 24. August . In Madrid wurde der Haupt¬
schriftleiter der Zeitung „ABC" und Präsident des Ver¬
bandes der Madrider Presse , Alfonso Santamaria , von
den Roten füsiliert . Santamaria war eine der bekann¬
testen Persönlichkeiten der spanischen Presse . Gleichzeitig
wunde der Schauspieler Rivelles in Madrid erschossen .

Die 24. Deutsche Ostmeffe wurde am Sonntag durch
den Gauleiter und Oberpräsidenten Erich Koch in Königs¬
berg feierlich eröffnet.

Die bisherige Nordgruppe der deutschen Seestreitkräfte
in Spanien , Kreuzer „Köln" und die Torpedoboote „See¬
adler" und „Albatros ", ist im Lause des 23. August von
dem Kreuzer „Leipzig " und von den Torpedobooten „Ja¬
guar" und „Wolf " abgelöst worden und hat die Heimreise
angetreten . Die zur Zeit noch im Mittelmeere befind¬
lichen Panzerschiffe „Deutschland " und „Admiral Scheer "
und die Torpedoboote „Leopard " und „Luchs" werden nach
erfolgter Ablösung im Laufe des 26 . August den gemein¬
samen Rückmarsch antreten .

Das erste Uuterwafferkraftwerk der Welt wurde am
Sonntagnachmittag in Rostin an der Persante durch
Gauleiter und Oberpräsident Schwebe -Koburg in Betrieb
genommen. Nach der Inbetriebnahme marschierten die
Arbeiter und die übrigen am Bau beteiligten im ge¬
schloffenen Zuge nach Rostin, wo der Gauleiter mit sei¬
nen Arbeitskameraden eine festliche Stunde erlebte.

Der Brotpreis in Paris wird am Dienstag wieder um
10 Centimes je Kilogramm hinaufgesetzt und stellt sich
von diesem Zeitpunkt an auf 1,90 Francs je Kilogramm.
Es ist dies die dritte Brotpreiserhöhung in den letzten
zehn Wochen.

Das Luftschiff „Gras Zeppelin " stand , nach Meldung
der Deutschen Seewarte , am Sonntag um 18 Uhr MEZ
im Seeraum zwischen Marokko und Madeira , etwa 190
Seemeilen westlich von Casablanca mit Kurs auf Lissa¬
bon .

Im Bahnhof Altdamm fuhr am Sonntag gegen 3.33
Uhr ein Kohlenzug auf eine Güterwagengruppe auf. Tie
Vorspannlokomotive des Zuges entgleiste , die andere, der
Packwagen und zwei Güterwagen stürzten um. Der Lo¬
komotivführer, der Heizer und der Zugführer wurden
getötet.

In der Nahe von Leiroes stießen die beiden Fischdamp¬
fer „Lordelo " und „Aviorö" zusammen. Der Dampfer
„Lordelo"

, der von dem „Avioro" gerammt wurde, sank
binnen weniger Minuten . Elf Mann der Besatzung er¬
tranken. Die übrigen wurden von zu Hilfe eilenden
Dampfern ausgenommen.

Ein regelmäßiger Luftverkehr zwischen Italien und
Abessinien ist jetzt ausgenommen morden. Die Luftstrecke
geht von Rom über Asmara und Diredaua nach Addis
Abeba . Die Flugzeuge verkehren zwei Mal wöchentlich.
Die höchste Reisedauer beträgt fünf Tage.

„Das Oerrifche Handwerk"
* Berlin , 24 . Aug . Nach einer Anordnung des Reichs¬

leiters Dr . L e y erhält di« Reichsbetricbsgemeinschaft18
„Handwerk" ab sofort die offizielle Bezeichnung „D a s
Deutsche Handwerk "

, die der Bedeutung und Ge¬
schichte des deutschen Handwerks besonders gerecht wird
und zum Ausdruck bringt , daß die Deutsche Arbeitsfront
das Handwerk in seinem vollen Umfange betreut .

Gleichzeitig gibt Dr . Ley die Aufgaben der Reichs-
betriebsgemeinschaft „Das Deutsche Handwerk" bekannt.
Diese sind :

1. Berufsschulung;
2 . Bildung der Betriebsgemeinschaft, Schaffung und

Erhaltung des Wirtschaftsfriedens, Ausgleich un-
alleinige Vertretung der berechtigten Interessen ihrer
Mitglieder :

3 . Die Deutsche Arbeitsfront umfaßt wiederum als
alleinige Organisation Betriebsführer und Gefolgschaft ;

4 . Vorschlag zu den Vertrauensräten und
5. Alleinige soziale Betreuung jeglicher Art ;
6. Das gesamte öffentliche Auftreten bei politischen

Kundgebungen und Veranstaltungen ist Angelegenheit
der NSDAP . Damit ist für das deutsche Handwerk
hierzu nur die Deutsche Arbeitsfront als ein der
NSDAP angeschloffener Verband berechtigt .

Dr . Ley bringt anschließend an die Anordnung zum
Ausdruck , daß die Erfüllung dieser großen Aufgaben,
die nur die Partei und diese mit ihrem Instrument , der
„Deutschen Arbeitsfront "

, lösen kann, wenn sie tatkräftig
angefaßt werden, dem deutschen Handwerk unendlich
helfen und ihm Segen bringen werden. Deshalb , auf
zur Werbung . Auch der letzte Handwerker — Meister,
Geselle und Lehrling — gehört in die Deutsche Arbeits¬
front , damit bas deutsche Handwerk für alle Zeiten blühe
und gedeihe.

Oer französische Botschafter in Madrid spendet
500 Peseten für die spanische Volksfront

* Paris , 23 . August . Die „Action franeaise" teilt am
Kopf des Blattes mit, daß die Direktion der halbamt¬
lichen Nachrichtenagentur Havas am Samstag die Anwei¬
sung bekommen habe , nicht von den 500 Peseten zu spre¬
chen , die der französische Botschafter in Madrid , Her¬
bette , der spanischen Volksfront gestistct hat . Aber , so
bemerkt das Blatt , die Sozialanarchisten der Volksfront
hätten sich selbst dieser unerwarteten Hochherzigkeit dos
französischen Botschafters gerühmt.
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Der große Tag - er GA -Briga - e 54
Kreiburg im Zeichen des Massenaufmarsches — Begeisternde Worte des Stabschefs und Gauleiters

Aus dem Marsch durch Freibnrgs Straße »
Ausnahme : Geschwindner.

Ä D Freiburg , 28 . Aug. (Eigener Bericht .) Am
^ nntag fand der Aufmarsch der SA -Brigade 54
^ chwarzwald -Süd ) vor dem Stabschef der SA , Viktor
^ ' ktze^ lnd dem badischen Gauleiter Robert Wagner statt .
Der Stabschef war , wie bereits gemeldet , Samstagnach¬
mittag bereits in Freiburg eingetroffen und von Ober¬
bürgermeister Dr . Kerber begrüßt worden.

Am Abend schloß sich ein« Feierstunde in der
Städtischen Festhalle an. f f an Kopf drängte sich an
der Zufahrtsstraße eine gro^e Menge. Stabschef Lutze
traf gegen 8.3» Uhr in Begleitung des SA - Gruppenfüh-
rer Südwest, L u d i n, in der Festhalle ein, die reichen
Flaggenschmuck trug .

Vertreter der Partei , der Wehrmacht und des Staa¬
tes hatten sich eingefunden, um mit dev SA die Feier¬
stunde zu verleben. Nach eröffnenden Musikstücken von
Franz Philipp sprach der Träger des Buchpreises 1936
Standartenführer Schumann ein Gedicht . Ein packen¬
des Bühnenstück von Pg . Möller wurde von den
Freiburger SA -Kameraden wirkungsvoll aufgeführt.
Das anschließende Ehoriverk „Feier der Arbeit "
von Gerhart Schumann, von Franz Philipp vertont , fand
reichen Beifall. Zum Schluß sprach der Führer der Bri¬
gade 54, Pg . I v e r s , über das kulturelle Wollen der SA.
Ein begeister aufgenommens Sieo Heil aus den Führer
beschloß die Feierstunde. Anschließend ehrte die Freiburger
SA ihren Stabschef vor seinem Quartier mit einem
Fackelzug . Tausende Volksgenossen drängten sich in der
Adolf -Hitler -Straße , die dem Stabschef begeisterte Ova¬
tionen darbrachten.
Der Appell am Sonntag

Heller Sonnenschein lag Sonntag früh über Frei¬
burg, in dessen Straßen Sturm um Sturm nach dem
Universitätsstadion marschierte . Uui 9 Uhr vormittags
standen die Standarten der Brigade 54 ausgerichtet und
erwarteten ihren Stabschef, deffen Ankunft um 9.15 Uhr
durch brausende Heilrufe angezeigt wurde. In seiner Be¬
gleitung befand sich Gauleiter und Neichsstatthalter R o-
bert Wagner . Ureter den Ehrengästen bemerkte man
ferner u . a. den badischen Innenminister Pflaum er ,
General Röneveld , die Ganamtsleiter und Kreislei¬
ter der Partei , Vertreter der Wehrmacht . Oberstarbeits¬
führer Helff und Gebietsführer Kemper . Auf den
beiden Längsseiten des Stadion hatten die Ehrenforma¬
tionen der SS . des NSKK , der Marine - SA , der PL,
der Hitlerjugend und des Jungvolks Aufstellung genom -
Aen.
Der Gruß des Brigadeführers

Die Kundgebung, zu der sich auch die Freiburger Be¬
völkerung zahlreich eingefunöen hatte, wurde eingeleitet
durch Begrüßungsworte des Brigadeführers I v e r s,
der der großen Freude der gesamten Brigade über den
besuch des Stabschefs der SA in Oberbaden Ausdruck
Sab . Der Stabschef, so führte er u . a. aus , möge aus
» reiburg die Ileberzeugung mitnehmen, daß in der Süd -
Bestecke eine SA steht, die der SA im gesamten Reich

Treue , Einsatz - und Opferbercitschaft nicht nachstehen
will . Die Männer , die hier aufmarschiert sind , wollen

lchts anderes , als Nationalsozialisten sein, um dem
s^ brer , unserem Volke und unserem herrlichen Vater -

dienen zu können .

Mit herzlichen Worten begrüßte Brigadeführer
Jvers dann den Vater Schlageters , die El .-
tern Paul Billets und Frau Winter .

Zum Schluß seiner Ansprache machte der Brigadefüh¬
rer Mitteilung davon , daß dieser Aufmarsch der Brigade
54 für ihn zugleich der Abschied von seinen Ka¬
meraden aus Oberbaden und dem Schwarz¬
wald bedeute . Er wurde in den Stab der Obersten SA -
Führung berufen. Er schloß mit den Worten : Ich freue
wich , euch hier auf einmal beieinander zu sehen. Ich
drücke euch allen in Gedanken die Hand und bin über¬
zeugt , daß ihr auch in Zukunft im bisherigen Sinne Wei¬
terarbeiten und eure Pflicht un werdet.

Gauleiter und Reichsstatthalter
Robert Wagner
ergreift darauf das Wort . Mit einem Hinweis auf den
blutigen Bürgerkrieg in Spanien erklärte er u . a ., daß
bas deutsche Volk genau dasselbe Schicksal ereilt hätte,
wäre nicht ein Adolf Hitler , eine Nationalsoziali¬
stische Deutsche Arbeiterpartei und eine SA auferstanden.

Der Nationalsozialismus Adolf Hitlers will keiue«
Krieg uud will keine« Bürgerkrieg . Weu» der Bolsche¬
wismus hetzt, da«« setze« wir dieser Hetze die Arbeit

u«d de« Erfolg gegenüber. Wenn der Bolschewismus
zum Terror ausfordert, dau« setze« wir diesem Terror
unsere Geschloffenheit und Disziplin entgegen, weuu der
Bolschewismus zerstört, daun setzen wir Nationalsozia¬
listen dieser Zerstörung unseren Wille« zum Ausbau uud
de» Dienst au unserem Volke gegenüber. Wir wiffe«, daß
der Nationalsozialismus sich durchsetze « wird!

Der Bolschewismus ist für alle Zeit aus Deutschland
verbannt . Es sind die besten Tugenden unseres Volkes,
die diese Bewegung geschaffen haben Treue , Kamerad¬
schaft und Opferbercitschaft haben dieses neue Deutsch¬
land der Freiheit , Arbeit und Ehre wieder aufgebaut und
wir wissen, diese drei Tugenden sind echte deutsche Tu¬
genden , die das neue Reich weiter schassen und bauen
werden.

Die SA wird in diesem weiteren Ringen um Deutsch¬
land einen entscheidenden Anteil haben genau so,
wie diese SA einen entscheidenden Anteil an der Schaf¬
fung des neuen Deutschlands besitzt . Solange die SA
lebt , wird auch der Nationalsozialismus leben. Tie
Partei braucht die SA und das deutsche Volk braucht die
Partei, ' alle drei zusammen sind eine Einheit und alle
drei zusammen bedeuten gleichfalls Deutschlands Frei¬
heit , Ehre und Deutschlands Wiederaufstieg, Deutschlands

Badens HZ auf dem Marsch zum Führer
Feierliche Verabschiedung der Marscheinheit auf dem Karlsruher Schloßplatz

Eigener Bericht des „Führer "

iH «

O Karlsruhe , 28 . Aug. Im
Scheine flackernden Fackellichtes er¬
strahlte der Schloßplatz gestern
abend und silhouettenhaft trat die
mit Hakenkreuzfahnen geschmückte
Faffade des Schlosies aus dem Dun¬
kel der Nacht hervor . Marschtritte
der Ehren - Formationen hallten,
kurze Kommandos ertönten . Zahl¬
reiche Volksgenossen haben sich zur
Verabschiedungsfeier eingefunden.
Man bemerkte unter den Vertre¬
tern des Staates , der Partei und
der Wehrmacht den stellvertreten¬
den Gauleiter Röhn , Kreisleiter
Worch , Ratsherr Riedner und
zahlreiche Führer der Parteior¬
ganisationen.

Fanfaren klangen schmetternd in
das festliche Rund des Schlotzplatzes .
Die Fahnenaborbnungen nahmen
vor dem Schlöffe Aufstellung und
erhöhten das weihevolle Bild . Mit
klingendem Spiel , feldmarschmäßig
ausgerüstet , rückte die Marschein¬
heit ein , durchweg kräftige Jungen ,
denen die Freude auf den kommen¬
den Marsch aus den Augen leuch¬
tete . Aus jungen Kehlen erklang
das Fahnenlied der Jugend .

Gebietsführer Kemper
richtete eine packende Ansprache an
die Jungen . „Ihr habt die Ehre, die
Bannfahne , die am Grab eines der
größten Deutschen geweiht wurde,
auf eurem Marsch nach der Stadt
der Reichsparteitage zu tragen . Im
Geiste der ersten Kämpfer der na¬
tionalsozialistischen Bewegung mar¬
schiert Ihr hinaus . Euer Marsch
trägt den Namen Adolf Hitlers ,
dem euer größtes und treuestes
Bekenntnis gilt ."

Der Gebietsführer brachte weiter
zum Ausdruck , daß hinter dieser
Marscheinheit die ganze badische
Jugend stehe . So wie sie, tragen im ganzen deutschen
Reiche die Jungen als Abgesandte der gesamten
deutschen Jugend ihre Fahnen nach Nürnberg .
Dieser Marsch gebe ein Bild der straffen Disziplin, der
Kameradschaft und bringe in seiner Geschlossenheit den
Geist gläubiger Gefolgschaftstreue zu Ausdruck .

Darauf ergriff der stellvertretende Gauleiter , Her -
mann Röhn , das Wort zur verabschiedenden An¬
sprache.

„Auch in der Vergangenheit" — so sagte Pg . Röhn —
marschierten junge Menschen durch das Land , allein es
fehlte ihnen die geschloffene Ausrichtung und der Geist,
der euch beseelt . Eure Kameradschaft und Disziplin fin¬
det gerade in diesem Marsch ihren sichtbarsten Ausdruck .
Wenn ihr in Nürnberg am Führer vorbeimarschiert,
dann nehmet die Verpflichtung auf euch , dereinst das
Erbe anzutreten , das er und seine Bewegung euch hin -
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Bora « die Fahnen der Banne
Aufnahme : Engel«.

terkäßt. Die NationaMcder schloffen die feierliche Verab-
schiedung der badischen Hitlerjugend zum Marsch in die
Stadt der Reichsparteitage. Schmetternd klangen die
Fanfaren auf, dann gab Gebietsführer Kemper
das Kommando:

„Marscheinhcit stillgestanden , nach Nürnberg iw
Gleichschritt marsch !"

Unter Vorantritt der Fahnen und der Musikkapelle
des Bannes Karlsruhe marschierten 55 Hitlerjungen
vom Schloßplatz der Landeshauptstadt ab , gefolgt von
einer begeisterten Volksmenge. Sie werden in kraftvol¬
lem Marsch Hunderte von Kilometern zurücklegen und
im Vorbeimarsch vor dem Führer den krönenden Ab¬
schluß des Adolf -Hitler -Marsches 1936 erleben.

—ck.

Der Stabschef spricht
Ausnahme : Geschwindner.

Größe und Deutschsands Glück. So wollen wir , ausgestat»
tet mit den alten Tugenden, in die neue Zeit hinein¬
gehen und neue Ausgaben und neue Ziele stecken.

Der Gauleiter gab dem Wunsche Ausdruck , daß der
Stabschef der SA von der Bevölkerung der Südwestecke
Deutschlands, insbesondere von seinen SA -Kameraden
die Ueberzeugung mit nach Hause nimmt , daß hier Män -
ner stehen , die durchweg der Größe dieser nationalsozia-
listischen Bewegung würdig sind und lieber entschlossen
sind , ihr Leben aufzugeben, als noch einmal die deutsche
Ehre und die deutsche Freiheit aufzugeben.

Der Gauleiter bat den Stabschef, dem Führer die
Versicherung zu überbringen , daß er sich auf die Partei
und ihre Gliederungen und auf die SA in der Südwest,
ecke des Reiches verlaffen kann, nicht nur in den Zeiten
des Glücks und des Ausstiegs , sondern auch in den Zei .
ten, in denen vielleicht einmal ein Rückschlag eintritt . Wir
sind verbunden mit unserem Führer , wo der Führer
steht, stehen auch wir , mit Adolf Hitler kämpfen wir ; das
soll der Stabschef dem Führer melden .

Gelöbnis des Stabschefs
Nach der durch Beifallskundgebungen mehrfach unter -

brochenen Ansprache des Gauleiters , trat der Stabschef
der SA , Vikt 'or Lutze , vor das Mikrophon. Er
dankte zunächst für die Begrüßungsworte , di« ihm durch
den Vrigadesührer und den Gauleiter zuteil wurden und
gab dann einen kurzen Rückblick auf die Zeit deS
Kampfes der NSDAP , in der es nicht leicht war , SA -
Mann zu sein . Er schilderte den Kampf bis zum 9 . No.
vember 19-23, der dann im Jahre 1925 wieder aufgenom-
men wurde. In pflichttreuer Einsatzbereitschaft sind nt
den Jahren des Kampfes die SA -Männer hinausgezogen,
um die Idee Adolf Hitlers und des Nationalsozialismus
ins Volk zu tragen.

Die SA hat die Fahne , die ihr vom Führer gegebeu
wurde, vorangetragen und dafür gesorgt , daß diese Fahne
die Fahne des deutschen Volkes geworden ist .

Wenn in den letzten 3 Jahren die SA kurzgetreten ist,
so hat sie diese Zeit nicht ungenutzt vorbeiziehen lassen.
Die SA will arbeiten für das deutsche Volk
und sich da einsetzen, wo die Kräfte notwendig sind . DaS
wollen wir , so schloß Stabschef Lutze , in Zukunft als
unsere Aufgabe betrachten. Wir wollen dem Führer
treue Mitkämpfer sein. Wir grüßen unseren Führer mit
unserem alten Schlachtruf : Sieg Heil !

Das Deutschlandlied und das Horst -Weffel-Lied been-
deten diese eindrucksvolle Kundgebung, die weiten Krei»
sen der Bevölkerung Aufschluß gab Wer bas Wollen und
Streben der SA.

Marsch durch die Stadt
Nach einem etwa einstündigen Marsch durch die Stra¬

ßen der Stadt Freiburg , von der nach Zehntausendrn
zählenden Menschenmenge herzlichst begrüßt und mit Bin -
men bedacht, erfolgte vor der Rotteckoberrealschule der
Vorbeimarsch der SA -Brigade 54 vor Stabschef Lutze und
den Ehrengästen. Auch hier drängte sich die Bevölkerung
Kopf an Kopf und bedachte besonders die SA -Reserve für
ihren schneidigen Vorbeimarsch mit begeisterten Heil-
rufen.

Nach dem Vorbeimarsch wurden die auswärtigen SA -
Kameraden an ihre Verpflegungsstellen geführt. Dem
Mittagessen der Formationen in der Städtischen Festhalle
wohnten der Stabschef und die Ehrengäste bei.

Für den Nachmittag hatten die SA - Männer Stadt «
Urlaub ; ab 18 Uhr rollten di« Sonderzüge wieder in die
Heimat ab .

Der Tag der SA -Brigade 54 ist vorbei ! In den Her¬
zen der SA -Männer , die zum erstenmal ihren Stabs¬
chef sehen durften , wird er aber noch lange Zeit nach¬
klingen. Mit neuer Kraft werden sie in Stadt und Land
wieder an die Arbeit gehen .

Tödlicher Verlehrsunfall
Freiburg i. Br ., 23 . August . Am Samstagabend ereig¬

nete sich an der Kreuzung Hilda- — Talstraße , an der sich
schon verschiedene schwere Verkehrsunsälle zugetragen
haben , wiederum «in Verkehrsunglück, das ein Todes¬
opfer forderte. An der genannten Kreuzung stießen ein
Motorrad und der Lieferwagen einer Freiburger Firma
so heftig zusammen , daß das Motorrad und sein Fahrer
unter den Lieferwagen zu liegen kamen . Ter Motorrad -
fahrer war auf der Stelle tot . Bei dem Verunglückten
handelt es sich um den Schneidermeister Schwär aus Lit -
tenweiler .

Und keinen Abend ohne lOTOClOVlt " selbst wenn Sie noch so müde sind !
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Kmstadt im Licht GeneralappeN des nordbadischen Arbeitsdienstes
Deutschland gewinnt den Golf -Länderkampf gegen Holland — Tausende bei der Allee -Beleuchtung

Eigener Bericht des „Führer "

K. Baden-Rade«, 24 . Aug . Ein strahlend schöner Tag
stand gestern über Baden - Baden. Er war zusammen mit
den großen Veranstaltungen des ersten Renntages An¬
laß, daß Zehntausende die Bäderstadt besuchten. Tie Ho¬
tels und Pensionen sind besetzt , zu dieser gewaltigen
Menschenmenge stieß « in unabsehbarer Strom von Pas¬
santen, der von den frühen Morgen - bis in die späten
Abendstunden nicht abriß.

Auf den Parkplätzen war kein Eckchen mehr frei, die
Straßenbahn hatte auf ihren Linien doppelte Besetzung
eingerichtet , die voll in Anspruch genommen wurde und
darüber hinaus standen für die Hauptverkehrszeiten noch
besondere Wagen in Reserve. Alle Straßen , alle Wege,
waren gefüllt von Menschen in heller , farbiger , sommer¬
licher Kleidung, die noch mehr Abwechslung in das ohne¬
hin tausendfältige Stadtbild brachte . Tas Frühkonzert
im Kurgarten vereinigte eine Menschenmenge , wie man
sie selten sieht.

Bei der Traubenkur war trotz Inanspruchnahme aller
zur Verfügung stehenden Tische und Stühle , die über¬
haupt aufzutreiben waren , kein Platz mehr zu bekom¬
men . Als abends die Kraftwagenkolonnen sich vom Renn¬
platz in endloser Schlange in die Stadt zurückbewegten ,
da umsäumten Hunderte und Hunderte von Zuschauern
die Anfahrtsstraßen , um sich diesen wahrhaften Auto-
Korso , «ine Schau von Wagen aller Länder, nicht ent¬
gehen zu lassen.

Baden - Baden glich einem ungeheuren Reservoir
von Menschen , die es nach allen Richtungen ausschickte.
Ter Pulsschlag der Stadt war nicht nur in ihren eige¬
nen Bezirken bis in den letzten Winkel zu spüren, son¬
dern weit darüber hinaus in sämtlichen Ausslugsgebie¬
ten : Auf dem Merkur , in Ebersteinburg , Balk ,
Fremersberg , Aburg , im Rebland , auf den
Höhenkurorten . Der krafterfüllte Takt dieser Nach¬
olympischen Woche in Baden-Baden schwingt bis in die
weitere Umgebung.

Nach der Freude im Tennis , in dem die Einzelsiege
an unsere deutschen Vertreter sielen , erlebten wir eine
neue Freude im
Golf -Landerkampf Deutschland gegen Holland

Mit 6 :3 Punkten wurde er gegen die spielstarken Nie¬
derländer gewonnen, eine hervorragende Leistung unserer
Golfer . Der Vormittag hatte eine 2 : 1 - Führung der Gäste
ergeben, aber nachmittags warteten die deutschen Ver¬
treter Hellmers - Hamburg, von B c ck e r a t h - Kre¬
feld, von Limburger- Gaschwitz, Gärtner -Berlin -Wannsce ,

von Nolcken-WieSbaden und Sellfchopp -Hamburg mit
einem Spiel aus, das wiederholt stürmische Begeisterung
bei den zahlreichen Zuschauern auslöste. Besonders muß
die Leistung von Hellmers - Hamburg hervorgehoben
werden, der bis zu den letzten drei Löchern zurücklag und
hier das Verlorene in hervorragender Manier gutmachte ,
so daß er noch halbieren konnte .

Der Führer des Deutschen Golf-VerbandeS, Hen¬
kell , der sämtliche Spiele mit lebhafter Anteilnahme
verfolgte, drückte in einem Gespräch mit unserem Ver¬
treter seine außerordentliche Zufriedenheit mit der Lei¬
stung der Mannschaft aus , die seine Erwartungen noch
üvertroffen habe . Ten Platz bezeichnete er als einen der
schönsten Bädcrplätze mit unvergleichlichen landschaftlichen
Reizen.

Der glanzvolle Abend
Stand schon der Tag in Baden-Baden im Zeichen

des Lichts , so noch viel mehr der Abend , der di« mit
großer Spannung erwartete Allee - Beleuchtung brachte .
Der Andrang zu dieser Veranstaltung war kaum vorstell¬
bar . Eine dichtgedrängte Menge füllte das große Gebiet
zwischen dem Badischen Hof und der Horst -Wessel-Brücke ,
sowie den Michael -Berg hinauf . Die Zahl der Besucher
darf auf 16—11666 angenommen werden.

Oberbaurat Haag , der die Leitung auch dieser Allee-
Beleuchtung hatte, verstand es ausgezeichnet , dem Cha¬
rakter des ausgewählten Programms gerecht zu werden.
Er schmückte die zahlreichen Brücken , die über die Oos
führen , mit leuchtenden und luftigen Verzierungen , be¬
lebte die Seitenwänbe des Bachbettes und die Oos selbst
durch kleine reizende Leuchtpunkte . In den Anlagen
selbst hielt er sich in der Auffasiung der ganzen Beleuch¬
tung an den gegebenen Charakter . Die Bodenbeleuch¬
tung wuchs aus dem Rasenteppich hervor wie Blüten .
Die Einfaffungslinien der Beete waren geschmackvoll
durch Leuchtgläser nachgezeichnet, so daß man im gesam¬
ten den Eindruck einer Blütenanlage in Licht gewann.
Das Haupt- und Kernstück der gesamten Veranstaltung
bildete die Kurhauswiese. Hier erhob sich das olym¬
pische Zeichen , die fünf Ringe , flankiert von zwei
gewaltigen grünen Transparenten .

Das Sinfonie - und Kurorchester , der Ganmusikzug des
Arbeitsdienstes, der Männergesangverein „Frohsinn"
erfreuten ununterbrochen mit musikalischen Borträgen , so
daß die Besucher von der Fülle des Gebotenen überwäl¬
tigt waren.

Großbrand in Hockenheim
Dmch Kinder verursacht — 40 000 Mark Schaden

Vorbeimarsch vor dem Oberstarbeitsführer — Sportliche Wettkämpfe
Eigener Berich

O Eberbach , 23. Äug . Schon am Donnerstagabend tra¬
fen zu einem Generalappell des nordbadischen Reichs -
arbeitsdienstes die Abteilungen 2/270 Buchen und 3/276
Heidelberg - Kirchheim in Eberbach ein, wo
Quartier bezogen wurde. Die Stadt hatte zum Empfang
des Reichsarbeitsdienstes reichen Flaggenschmuck ange¬
legt .

Die Abteilungen 5/276 und 1/270 Neckargerach
und Schollbrunn kamen am Freitagmorgen im Fuß¬
marsch an. Ebenfalls traf am selben Tag der Gau¬
musikzug aus Karlsruhe ein. Pünktlich um 16 Uhr
wurden dem Oberstarbeitsführer Helff durch den Füh¬
rer der Gruppe Nordbaden, Groß , Heidelberg, die Ab¬
teilungen gemeldet . Nach staatspolitischem Unterricht
durch die Abteilungsftthrcr , Körperschule und Formal¬
dienst der einzelnen Abteilungen fand vor dem Oberst¬
arbeitsdienstführer ein Vorbeimarsch statt. Nach der
Mittagspause und einem Platzkonzert marschierten die
Abteilungen in das Schwimmbad am Neckar. Dort fan¬
den unter Leitung von Oberstfeldmeister P r e u ß und
dem Sportreferenten Felömeister Spengler , dem be¬
kannten Spieler der deutschen Handballmannschaft der
Olympia, Schwimmkämpfe statt .

Neben Wettkämpfen in den verschiedenen Schwimm¬
lagen kam eine Staffel zum AuStrag , bei der die Abtei¬
lung Heidelberg-Kirchheim Sieger blieb. Besonderen
Beifall fand das abwechslungsreiche Kübelrennen . Am
Abend wurde bei Lampionbeleuchtung im Strandbad ein
Unterhaltungsabend durchgeführt, wobei Tanz mit musi¬
kalischen Darbietungen wechselten. Am Samstagvormit¬
tag standen sich auf dem Eberbacher Sportplatz die Lager
Kammerforst und Schollbrunn (früher Mannheim ) ein¬
ander im Handballspiel um die Gruppenmeisterschaft ge¬
genüber. In einem rassigen Kampf, der nach der regu¬
lären Spielzeit mit 5 :6 unentschieden stand , blieben die
Arbeitsmänner aus Kammerforst nach Verlängerung mit
7 :8 knappe Sieger .

Meersburger Ferienlager des NSLB
* Zum erstenmal seit der nationalsozialistischenRevo¬

lution hat die Fachschast für Höhere Schulen des NSLB ,
Gau Baden, die badischen Altphilologen zu einem vier¬
zehntägigen Ferienlager nach Meersburg eingelaüen. Der
Leiter der Fachschaft H des NSLB Pg . Oberregierungs¬
rat Mildenberger , konnte am Abend des 18. August
die stattliche Anzahl von 85 Erziehern und Erzieherinnen
der Höheren Schulen Badens willkommen heißen .

Der Sinn dieses ersten in nationalsozialistischem Geiste
geleiteten Lehrgangs ist ungleich bedeutender und verant¬
wortungsschwerer als ähnlicher Veranstaltungen im alten

t des „Führer "

System. Das wurde schon bei der Flaggenhissung am er¬
sten Arbeitstag deutlich und kam vor allem in der einle»-
tenden, richtungsweisenden Ansprache von Pg . M tl -
denberger zum Äusdruck : „Es geht um die Ern -
ordnung des Gymnasiums in die völkische
Erziehung . Im eigenen Volkstum verankert , wollen
wir die Jugend an die unsterblichen Werte der uns art¬
verwandten Antike heranführen , wir sollen sie zu nichts
anderem erziehen , als zum deutschen Menschen schlechtweg .
Die Kernfächer des Gymnasiums müssen alle nach diesem
weltanschaulichen Ziele ausgerichtet sein ." Deutsch, Latein,
Griechisch, Geschichte , Erdkunde, Biologie und Leibes¬
übungen werden daher in den Vorlesungen des Lehr¬
gangs von Dozenten der Hochschule und von Amtsgenos¬
sen behandelt werden, die sich in dankenswerter Weise
zur Verfügung gestellt haben .

Die Vormittag gehören ausschließlich der ernsten Ar¬
beit , die Nachmittage teils geschichtlichen und naturwissen¬
schaftlichen Exkursionen, teils der Erholung und — nicht
minder fruchtbar — der Aussprache im Kreise der Kame¬
raden . Denn dies ist nicht bas unwickstigste Ergebnis
eines solchen Lagers : Die Kameradschaft , auch im Gei¬
stigen . So wirb sich die Arbeit dieser Tage sicherlich für
die praktische Berufsarbeit fruchtbar auswirken . „Die Tat
allein ist der Prüfstein aller Dinge ." Auch diese Arbeit
steht im Dienste unseres Führers und seiner großen Auf¬
gabe .

Die ersten Urteile über die neue Jugendherberge
Titisee

Kaum haben die Arbeiter die Jugendherberge ver-
laffen , eben sind die letzten Wagen mit dem Baumaterial
weggefahren, so melden sich auch schon die ersten Gäste
in der neuen Franz -Xaver-Schwarz-Jugendherberge .
Schon Wochen vor der Fertigstellung , am 26. August ,
war sie das Ziel vieler deutscher sowie ausländischer Be¬
sucher des Schwarzwaldes. Die ersten Gäste waren eine
Gruppe Pimpfe aus Baden , welche sich begeistert über
die Jugendherberge aussprachen. Zwei Engländer aus
Barry bezeichnen die Jugendherberge als die schönste ,
die sie bisher gesehen . Ein Engländer , G . Evans aus
Barry , schreibt begeistert über die Gastfreundschaft Süd¬
deutschlands . Die Jugendherberge bezeichnet er als „des
Wanderers Paradies ". In einem längeren Brief bringt
er seine Bewunderung über die herrliche Lage des Han¬
fes zum Ausdruck . „— Was kann ein Walesman mehr
sagen , als daß diese Landschaft dem schönsten Teil unseres
heimatlichen Wales gleichkommt", sagt er in seinem
Briefe.

Das sind di« ersten Urteil « der Besucher dieser ein¬
zigartigen , prächtigen Jugendherberge am Titisee, um¬
geben von den ticfdunklen Bergen des Schwarzwaldes.

Alemannische Gräber auf dem Hochschwarzwald
Llnsere Ahnen werden lebendig

Göschweiler . Vor einigen Tagen wurden in Gösch¬
weiler bei Neustadt aus dem Hochschwarzwald beim Bau
eines Schwesternhauses intereffante geschichtliche Funde
in Gestalt alemannischer Kastengräber gemacht.

Von- dem bekannten Löfftnger Heimatforscher Pg.
Ratzer erfahren wir hierzu folgendes:

Die neuesten frühgeschichtlichen Gräberfunde in Gösch¬
weiler beweisen , daß dieser Ort zu den ältesten Sied¬
lungen der Alemannen in der Westbaar gerechnet wer¬
den muß . Gleich den Löffinger Grabfunden , sowie den¬
jenigen vom letzten Jahre in DittiShausen, zeigen auch
die Funde in Göschmeiler die typische Form der Kasten¬
gräber , die Längsseiten roh geschichteten Mauerwerk,
Kopf- und Fußende mit großen Steinplatten abgegrenzt,
und das ganze Grab mit Steinplatten bedeckt , während
bas Steinmatertal für die Grabeinfasiung an Ort und
Stelle genommen wurde, sind die Deckplatten meistens
äus weiteren Entfernungen herbetgeholt worden. Die
Gräberfunde in Göschweiler sind insofern eigenartig und
von den anderen Funden verschieben, als sie kein ge¬
schloffenes Grabfeld aufwetsen , sondern an verschiedenen
Orten zerstreut Vorkommen .

Es muß sich hier um Sippengräber handeln aus einer
Zeit, wo die Besiedlung in unserer Gegend noch wenig
ausgedehnt war . Nach Kaiser Konstantins Tod 337 nach
Christus drangen die Alemannen in die Baar ein, doch
es dauerte noch lange Zeit , bis sie von den Römern in
diesem Besitz belassen wurden. Oftmals rieben sie sich
in diesen Kämpfen auf und mußten sich in die unwirtliche
Bergwelt des Schwarzwalds flüchten . Dies geschah im

— Sippengräber mit Steinfafsungen
4. und 5. Jahrhundert, ' die Ansiedlung der Alemannen in
der Westbaar mag in diese Zeit fallen. Die Baar , der
Breigsgau , der Oberrhetngau und die Ortenau bildeten
das heißumstrtttene Grenzland . Hier gab es in den
ersten Jahrhunderten der Besiedlung nur ragi , d . h .
Landbczirke und keine civitates , d . h . Städte , weil um
diese Zeit schon alle römischen Städte zerstört waren .
Die Stammcsfürsten , Könige , wohnten nicht in Städten
und Burgen , sonder » auf dem Lande in Höfen , inmitten
ihrer Stammesbrüder .

Die wenigen Waffen und Schmuckfunde in unserer
Gegend beweisen , daß die ersten Siedler versprengten und
in große Not geratenen Stämmen angehört haben muß¬
ten, denn die Waffen waren den Alemannen ihr größter
und heiligster Besitz, den sie in Notzeiten nur ganz her¬
vorragenden Führern mit ins Grab gaben. Auch diese
neuesten Furche zeugen von einem großen und überaus
kräftigen Menschenschlag. Eines der Skelette mißt 1,86
Meter mit einem gewaltigen Knochengerüst . Auffallend
sind auch die schönen und kräftigen Gebisse, in den«»
selten ein Zahn fehlt . Während früher zumeist achtlos
mit solchen Funden umgegangen worden ist, zeigt heute
die Bevölkerung großes Verständnis und eine pietätvolle
Ehrfurcht vor den Gebeinen unserer Ahnen. Besonders
die Jugend ist begeistert und voll Jntereffe für einen An¬
schauungsunterricht an Ort und Stelle aus der Früh¬
geschichte unseres Volkes. Diese 1 ' /» Jahrtausend alte
Gräber sind ein Stück Heimat,' unendlich viel haben sie
dem zu erzählen, der aus den Stimmen der Vergangen¬
heit die Gegenwart zu verstehen gelernt hat.

G Hockenheim, 28 . Aug . ( Eigene Meldung .)
Heute nachmittag gegen 542 Uhr brach hier in der mitt¬
leren Mühlstraße «in Brand aus , dem insgesamt drei
Scheunen zum Opfer fielen, die unglücklicherweise noch mit
Erntevorräten gefüllt waren . Das Großfeuer vernichtete
die Scheunen der Landwirt« Michael Klever und Jo¬
hann Jtschnei sowie die angrenzende Scheune des
Landwirts Otto Winkler . Die hiesige Freiwillige
Feuerwehr unter ihrem Kommandanten Rieder konnte
dank ihres raschen Eingreifens ein Uebergreifen auf die
benachbarten Scheunen verhindern . Gegen 15.30 Uhr wa¬
ren die umfaffenden Löscharbeiten beendet . Das Vieh,
da? sich in den Scheunen befand , konnte gerettet werden,'
doch beträgt der Gebäude- und Fahrnisschaben rund
46 006 RM ., da die gesamten Erntevorräte verbrannten .

Wie wir weiter dazu erfahren , soll der Großbrand
durch Kinder, die in der Nähe der Scheunen mit Streich¬
hölzern spielten, verursacht worden sein. Wieweit die Be¬
troffenen durch die Versicherung gedeckt sind , war noch
nicht festzustellen.

Botschafter Shurman an die Ruperto Carola
Warum der Botschafter am Jubiläum nicht

teilnehme» konnte.
G Heidelberg» 22. August . Gleich nach seiner Ankunft

in Heidelberg besuchte Botschafter a . D . Shurman die
Universität und weilte abermals in ihren Räumen , um
den Besuch des Rektors Profeffor Dr . Groh zu erwidern
und für die Erinnerungsgabe zur 660-Jahr -Feier zu
danken , die ihm der Rektor mit einer Widmung über¬
reichen ließ. Bei diesem Anlaß wiederholte Exzellenz
Shurman den Ausdruck seines herzlichen Bedauerns
darüber , daß er auf die persönliche Teilnahme an den
Jubiläumsfeierlichkeiten der Universität verzichten
mußte. Lediglich dt« Verlegung der Völkerbundstagung
auf Ende Juni habe ihn gehindert, sein ursprüngliches
Programm einzuhalten , in dem sowohl Genf als auch
Heidelberg vorgesehen waren.

Seine derzeitigen Studien zur europäischen Politik ,
die er als Privatmann unternehme, hätten jedoch die An¬
wesenheit in Genf dringender gemacht. Mit gewohnter
Teilnahme und Anhänglichkeit an seine Universität er¬
kundigte sich Botschafter Shurman dann nach ihren augen¬
blicklichen organisatorischen und wtffenschaftltchen Pro¬
blemen und bewies erneut , wie eng und herzlich er sich
mit den Geschicken der Hochschule verbunden fühlt , die
ihn als ihren besten Freund und Förderer verehrt . Ex¬
zellenz Shurman verbleibt etwa 2 Wochen in Heidelberg,
wo er so gern die Erinnerung an seine Studienzeit pflegt .
Er begibt sich dann auf Einladung des Führers und
Reichskanzlers zum Reichsparteitag in Nürnberg , besucht
darauf noch zu Studienzwecken die Ende September be¬
ginnende Völkerbundstagung in Genf und wird im Ok¬
tober die Heimreise nach Neuyork antreten .

Ins Auto gefahren
© Baden-Baden, 23 . Aug . (Eigene Meldung .)

In der Nacht von Samstag auf Sonntag , 11 Uhr, ereig¬
nete sich in Haueneberstein ein tödlicher Unglücksfall .
Der aus dem gleichen Ort stammende 40 Jahre alte und

verheiratete Mechaniker Franz Adam , der in Gag¬
genau beschäftigt ist , befand sich mit seinem Fahrrad auf
der Heimfahrt. In der einen Hand trug er ein Honig,
glas , mit der anderen Hand steuerte er sein Rad . Beim
Entgegenkommen eines aus der Pfalz stammenden
Kraftwagens wurde er unsicher und fuhr direkt in den
Kraftwagen hinein, der ihn erfaßte und zur Seite schleu¬
derte . Der Verunglückte erlitt neben anderen Verletzun¬
gen einen schweren Schäöelbruch und war kurze Zeit
darauf tot. DaS Unglück ist um so tragischer , da es sich
15 Meter vor der Stelle ereignete, an der Adam von der
Hauptstraße gegen sein Haus zu abgebogerr wäre.

Gautagung der Friseurobermeister in Offenburg
Offenburg, 24. August . (Eigene Meldung .) Die

Obermeister des Friseurhandwerks im Gau Baden wa¬
ren gestern und heute in Offenburg zu einer Arbeits¬
tagung versammelt. ES galt verschiedene Fragen von
Wichtigkeit zu behandeln, wie Sonntagsruhe , Einhaltung
der Arbeitszeit , die neue Meisterprüfungsordnung , Richt¬
linien für die Arbeitseinteilung des kommenden Winters ,
Ueberwachung und Einhaltung der Tarifordnung . Ent¬
scheidend ging auS den Besprechungen baS eine hervor,
daß im Friseurhandwerk mit allen Mitteln darnach ge¬
strebt wird, die Sonntagsruhe endgültig auch auf dem
Lande einzuführen. Verschiedene Fragen wurden kurz ge¬
streift , zu denen heute , Montag, die weitere Stellung¬
nahme genommen wirb.

* Tanuenkirch (Amt Lörrach ) , 23. Aug. (Einem
ehrlichen Finder ) hatte eS ein Mann aus Müll¬
heim zu verdanken, baß er seine Brieftasche mit 570 RM .
Inhalt wiederbekam .

' Ein junger Bursche hatte die Brief¬
tasche gefunden und sofort auf dem Rathaus abgegeben ,
so daß sie dem Verlierer innerhalb von zwei Stunden
wieder zugestellt werden konnte .

* Mannheim , 22. Aug . (116 Verkehrssünder .)
Wegen Zuwiderhandlung gegen die Verkehrsvorschriften
wurden am Freitag 115 Verkehrsteilnehmer angezeigt
bzw. gebührenpflichtig verwarnt und 18 Kraftfahrzeuge
wegen verschiedener technischer Mängel beanstandet.

* Hona« (bet Kehl ) . 22 . Aug . (LebenSrettung .)
Das siebenjährige Söhnchen des Otto Fritsch geriet in
einen Strudel des Altwaffers und drohte zu ertrinken .
Der Kiifergeselle August Alker sprang schnell entschloffen
dem Jungen zu Hilfe und eS gelang, den schon Bewußt¬
losen glücklich ans Land zu bringen . Die Rettung war des¬
halb ziemlich schwierig, weil sich der Junge unter Waffer
in den Schlingpflanzen verwickelt hatte. Die Wiederbele¬
bungsversuche waren erfreulicherweise bald von Erfolg.

* Sitzenkirch (Amt Müllheim) , 23 . Aug . (Vermißt .)
Seit 10. August wirb hier der 38 Jahre alte Fritz Lach¬
mann vermißt.

* Friedrichshafen, 23. Aug . Grausiger Ber -
kehrstob eines Kindes .) Am Samstagvormit¬
tag wollte das vierjährige Söhnchen des Bäckermeisters
Schenk die nach Ravensburg führende Paulinenstraße
beim StadtauSgang überqueren , nachdem ein Personen-
kraftwagen vorbeigesahren war . Dabei bemerkte es ein
kurz nachfolgendes Ravensburger Lastauto nicht. Das
Kind lief direkt in die Fahrbahn deS Lastwagens, wurde
von den Hinterrädern erfaßt und war auf der Stelle tot.
Kopf und Oberkörper waren vollständig plattgedrückt.

Das Münchener
* München, 24. Aug . In der zehnten Runde des

Schach -Olympia , die am Sonntagvormittag gespielt
wurde, stand der deutschen Mannschaft eine harte
Prüfung bevor. Sie hatte gegen Ungarn , das in
stärkster Besetzung spielte , anzutreten . Nach erbittertem
Kampf endete die Begegnung 454 :354 für Ungarn .

Der kürzeste Kampf des Tages war eine von Stahl -
berg -Schweden gegen van Doebugh-Holland gewonnene
12zügig« französische Partie . — Die übrigen Ergebniffe
bis zum Abbruch :

Schweiz —Rumänien l ' /, :154
Polen —Italien 5 :0
Deutschland —Ungarn 814 :454
Lettland—Finnland 4542'/,
Island —Brasilien 254 :254
Litauen—Estland 2 :1
Dänemark—Norwegen 1 ' /- :154
Oesterreich —Bulgarien 4 :0
Holland—Schweden 154 :454
Frankreich—Jugoslawien 1 :5
spielfrei: Tschechoslowakei.

Nach den Ergebniffen bis zum Sonntagabend hält
Polen auch weiterhin mit 56 54 Punkten
knapp die Führung vor Deutschland mit 54' /,
eiunkten, Jugoslawien und Ungarn , die beide allerdings
schon einmal spielfrei waren , folgen mit 5154 bzw. 5054
Punkten.

Der Stand btt ersten elf Länder war am
Sonntagabend :

1. Polen 5654 Punkte (10 Hängepartien)

Schach-Olympia
2. Deutschland 5454 <0 Hängepartien)
3 . Jugoslawien 51' /, (6 Hängepartien ) (war bereit-

spielfrei)
4. Ungarn 5054 (6 Hängepartien ) (war bereits spielfrei)
5. Lettland 50' /- (6 Hängepartien)
6. Tschechoslowakei 4954 (7 Hängepartien ) (war bereits

spielfrei)
7. Oesterreich 46 ( 10 Hängepartien ) (war bereits sprelfr .)
8 . Schweden 4454 (9 Hängepartien ) .
9. Dänemark 42 ( 10 Hängepartien ) (war bereits sptelfr.)

10 . Estland 38 Punkte (14 Hängepartien)
11 . Rumänien 32 Punkte (7 Hängepartien ) (war bereit»

spielfrei) .
Am Sonntagnachmittag fiel vor dem Abbruch nur «ine

Entscheidung , der Sieg Finnlands über Island mn
554 :254 Punkten . Deutschland stand beim Abbruch ocg »
Italien mit 4 : 1 und mindestens einer unentschiedene
Hängepartie bereits aus Gewinn.

Ergebnisse der 11. Runde bis zum Abbruch-

Schweden —Frankreich 454 :' /«
Bulgarien —Holland 2 :5
Norwegen—Oesterreich 154 :454
Estland—Dänemark 8 :3
Brasilien—Litauen 1 :4
Finnland —Estland 5 ' /, :254
Italien —D eutschland 1 :4
Rumänien —Polen 154 :454
Tschechoslowakei—Schweiz 5ti
spielfreU Jugoslawien .
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Das dek eimnis gelöst Erzählung von
HerrnannLin - err

Auf Sem großen Platz, nur wenige Meter entfernt
von dem altersdunklen Standbild des Dichters, steht ein
Kiosk für kleine Lebensmittel. Der Blick des Dramati¬
kers , der ein Blick voll Hoheit und Geist ist, obwohl er
aus zivei hohlen Stetnaugen kommt, schweift achtlos hin¬
weg über das simple Häuschen in die erhabenen Regio¬
nen der Ewigkeit, aber die breiten Zweige der Kastanien
legen sich mit freundlicher Vertrautheit auf das wcll -
blechbezogene Httttendach .

Vor einiger Zeit hatte dieser Kiosk seinen Besitzer ge¬
wechselt . Die Folgen waren merkwürdig. Früher mar
der Kiosk um elf Uhr abends geschlossen worden, nun
aber vollzog sich die Schließung völlig ungleichmäßig ,
willkürlich , launenhaft , oft sogar am hellen Tag . Darauf¬
hin sah ich mir den neuen Besitzer näher an . Bisher
hatte ich eigeaUich nur . die Hände gesehen, welche die
Ware durch die kleine Schalterluke reichten . Der Mann
war groß und schlank , hatte feste Gcsichtszüge und trug
eine Brille . Auf meine Fragen antivortete er höflich,
aber kurz . Mein Interesse war unerwünscht. Er sei
nicht verheiratet , habe oft in seiner Privatwohnung man¬
cherlei zu tun , was nur er selbst erledigen könne und
so müsse er den Kiosk oft zu unregelmäßigen Zeiten
schließen. Aufschlußreich war die Erklärung nicht, auch
wenig überzeugend, aber den Mann verpflichtete ja nichts
zur Wahrheit .

Eines Abends ging ich wieder auf den Kiosk zu , um
wir Zigaretten zu kaufen . Es kam jedoch nicht dazu , ob¬
wohl es erst zwanzig Uhr war . Wenige Schritte nur
trennten mich noch von der Hütte , da erlosch plötzlich
das Licht und die riesengroße Steinfigur des Drama¬
tikers ragte schwarz und in verschärfter Plastik zwischen
den Bäumen hoch. Wieder hatte der neue Besitzer vor¬
zeitig sein Geschäft geschloffen. War da nicht ein Ge¬
heimnis im Spiel ? Ging da nicht vielleicht ein Doppel¬
leben vor sich ? War der neue Besitzer vielleicht einer
jener Menschen , öie hinter einem harmlosen Hansel
eine lichtscheue Existenz verbergen? Ich setzte mich auf
eine Bank. Lange brauchte ich nicht zu warten . Dann
knirschte der Schlüssel und ich bemerkte die Gestalt des
Händlers , der sich mit eiligen Schritten nach der In¬
nenstadt zu entfernte . Sofort nahm ich die Verfolgung
auf Heute mußte ich erfahren , weshalb dieser Mann
so oft frühzeitig Laden und Kundschaft im Stich ließ, den
Verdienst der Abendstunden mißachtend .

Der Mann hatte einen breiten , weichen, schwarzen
Tchlapphut auf, der mir es leicht machte, den Hastenden
auch im Trubel der Hauptstraße nicht zu verlieren . Plötzlich
sah ich . daß er sich der Häuserfront näherte und beeilte
wich , in seine Nähe zu gelangen, damit er nicht in einem
Eingang verschwinden konnte , ohne daß ich wußte, in
welches Haus er eingctreten war . Der Mann war vor
den Plakaten eines Kinos stchengebliebcn . Enttäuschung
minderte meine Spannung . Tatsächlich ging er auch hin¬
ein in das Kino . Es hatte keinen Sinn , ihm weiter zu
solgen . Im Kino konnte ich seinem Geheimnis n,cht auf
ote Spur kommen . Die Enttäuschung trieb mich zur Alt¬
stadt hinunter . Aber die Wirtschaften waren leer und
wtf* 5Bo ich hinkam, hockte einsam öie Langemeile uno
<!*0fete mich mit verschlafenen Augen an, mich , den neuen
^ ast . der gleich wieder ging, ohne sein Bier auszutrin -

^ Die Tomglocke schlug elf Nhr . Langsame, eherne
Schläge , deren Echo in jener kleinen Gasse, in die ich
geraten war , von besonderer, mahnender Gewalt des
Tones war . In dieser Gaff« war keine Wirtschaft , also
auch keine Musik , kein Lärm . In Finsternis gehüllt stan¬
den die alten Häuschen da, nur hinten am Ende , an einem
einzigen Haus flackerte Licht . Gerade wollte ich auf die¬
ses Haus zugehen, um zu sehen, was dort vorging , weil
ich diese Gasse noch nie betreten hatte, da hörte ich
Tchritte von der anderen Richtung her. Ich drückte mich
in ein« dunkle Türnische. Ein Mann war es, der in die
^ affe einbog . Natürlich betrat er das erleuchtete Haus .
Bevor er jedoch die Treppenstufen hinaufstieg, blieb er
stehen, griff in die Tasche und holte eine Brille heraus ,
öie er putzte und aufsetzte. Bei der Bewegung des Put¬
zens trat der Mann ins volle Licht. Ich sah sein Gesicht.
Also doch, lachte ich lautlos . Der Mann war hinaufge¬
gangen . Jetzt betrat auch ich den Eingang des Hauses.
Auf einem Messingschild war eingraviert : „Fortunats -
Klub « . Aha , dachte ich . ein Spielklub ! Die Stufen hinauf
wand sich ein grellrotcr billiger Teppich , der ganz un¬
motiviert auf irgendeiner Treppenstufe aufhörte, als
habe bas Geld für längeren Stoff nicht gereicht . Ich
«sing die Treppe hinauf nnö öffnete im ersten Stock die
Dür zu einem Raum , der, wie ich sah , voller Menschen
war.

Niemand nahm von mir Notiz, niemand forderte Aus¬
weise oder Kcnnworte , anscheinend war hier jedermann
willkommen , auch völlig Fremde . Ich suchte den Mann
vom Kiosk . Er war nicht in diesem Raum . Um nicht
weiter aufzusallen, setzte ich mich vorläufig einmal auf
Einen Stuhl und sah mit gelaffenen Blicken um mich .
Es gab nicht viel zu sehen. Taffen und Gläser standen
°uf Stühlen . Die Tischplatten wurden zum Kartenspie-
wn benutzt . Ich ging in den Nebenraum . Während im
Ersten Raum immer mehrere Männer an großen run -
°en Tischen saßen , gab es in diesem zweiten Raum nur
kleine viereckige Tische, an denen sich immer zivei Mann
gEgenübersaßen . Hier spielte man Schach . Sofort beim
Eintreten hatte ich den Mann vom Kicsk bemerkt . Er
wielte nicht. Er saß einsam und trank Rotwein . Ich trat
aus ihn zu . Ehe ich noch etwas sagen konnte , sprach er
"rich an : „Spielen Sie ?"

»Wieso ?" fragte ich etwas verdutzt .
»Na Schach. Sie sehen doch, daß ich solo sitze . Es ist

rein Partner da" — dann meine Verwunderung gewah -
^ nd, fügte er mit begreifendem Lächeln hinzu — „ach ,
w . Sie sind gar kein Spieler , nur « in Kiebitz , na , dann
auch gut, warte ich dann eben doch , bis Bronner kommt ."

Er hatte mich nicht erkannt . Immer noch im Unge -
w ' ffen , ob „Fortunats -Klub" nun auch wirklich die Lö¬
st»»S des „Gehcimniffes" war , fragte ich ihn : „Sie ken -
"rn Mich ^^ 0 nicht?"

Sein Blick wurde scharf,
»uw ersten Male hier !"

„Ich glaube, ich sehe Sie

. »Stimmt "
, bestätigte ich , „aber in Ihrem Kiosk

^ ufen Sie mir schon seit vielen Wochen täglich Ziga-
ver-

retten
"Ach , «in Kunde "

, lachte der Mann , „bann muß ich ja
^ besonders höflich sein ."

fl :- "Ach ja"
, fügte er dann hinzu. „Jetzt erkenne ich Sie !

S?» » » doch der Herr , der wissen wollte , warum ich den
vsk oft unregelmäßig schließe !"
»Erraten"

, rief ich.
Suttner " — stellte er sich vor.
^ r setzten uns zusammen .

will Ihnen jetzt die Wahrheit sagen" — begann
«net und stellte ein Glas Rotwein vor mich hin . „da-
s gebrauchte ich eine Ausrede. Man kann doch nicht

jedermann alles gleich erzählen . Das Schachspiel ist meine
Leidenschaft. Leider kann ich trotz aller Uebung mein
Spiel nur leidlich nennen . Vom Kioskhandel lebe ich schon
viele Jahre laug . Dieses Schachkaffee besteht erst seit eini¬
gen Wochen. War früher eine schwere Spielhölle, der La¬
den, die mehrmals ausgchoben und dann endgültig ge¬
schloffen wurde. Heute ist es ein harmloses Lokal, in dem
nur erlaubte Spiele vor sich gehen , wie Sie im Vorraum
sehen können . Hauptsächlich aber ist es kein Heim für Kar¬
tenspieler, sondern für Schachfanatiker , die ohne materiel¬
len Einsatz spielen . Um nun möglichst dicht in der Nähe
dieses Schachkaffees zu sein, habe ich den KioSk, den ich
früher im Süden hatte, mit dem auf dem G .-Platz ge¬
tauscht. Die Partner müssen sich gegenseitig anpaffen . Wir
sind ja keine Berufsspieler . Wir haben , ja alle eine andere
Arbeit . Die Zeitverhältniffe sind verschieden. Manche kön¬
nen nur nachmittags, manche nur nachts . Man muß spie¬
len , wie die Partien fallen . Wenn die Partie also in den
Tag fällt , mutz ich den Kiosk schließen, um hierher zu ge¬
hen . Nun wissen Sie es ."

„Verdammt sonderbare Auffasiung "
, entgegnete ich ,

„reichlich leichtsinnig ! Haben Sie es denn so dick ? Mit sol¬
chen Methoden können Sie doch Ihren Laden ruinieren
und das Schachspiel bringt nichts ein !"

„Es schärft den Verstand," sagte Kuttner , „aber Sie
haben recht. Ich mutz mir eine Vertretung für die Zeit
beschaffen, in der ich spielen gehen mutz . Es sällt doch zu
sehr auf , wie ich merke . Am Ende glauben die Leute , es
stecke etwas Bedenkliches dahinter , ein Doppelleben,
dunkle Geschäfte oder dergleichen . Gewiß haben Sie das
auch gedacht!"

„Allerdings", lachte ich, „wieso gehen Sie dann aber
ins Kino , wenn Sie das Schachspielen so fesselt?"

„Das haben Sie auch gesehen? Sie sind ja ein ganz ge¬
fährlicher Beobachter ", ries Kuttner aus , „auch das will ich

i Ihnen sagen . Ich gehe hinein, weil Euwe und Aljechin in
! der Wochenschau zu

'sehen sind " .
„Die berühmten Weltmeister", unterbrach ich ihn , mit

einem Nicken. Erfreut über diese meine magere Kenntnis
erklärte er noch : „In Amsterdam wurde kürzlich erneut
um die Weltmeisterschaft gekämpft . Gegen diese Genies
sind wir hier nur arme Stümper ".

Wir schwiegen, tranken zuweilen und sahen den andern
Spielern zu , die mit einem geradezu tödlichen Ernst in
den Mienen und die Stirne voller Falten dasaßen , Feld¬
herren ähnlich , die über Stratcgieplänen brüteten .

„Na, endlich", rief plötzlich Kuttner so laut , daß ich er¬
schrak und für die Störung fürchtete . Ein Mann war̂ ein-
getreten.

„Entschuldigen Sie "
, sagte der Kioskbesiher , „aber das

ist Bronner , der Partner " .
Die zwei Männer setzten sich an einen der kleinen

Tische, stellten die zierlichen Elsenbeinfignren in An¬
griffsstellung. Hirn und Hand begannen die Schlacht. Ich
ging .

Biele Menschen haben Leidenschaften . Viele müssen sie
wie ein Geheimnis hüten. Dieser Mann , hinter dem sch
ein Geheimnis vermutet hatte, das verborgen werden
will , hatte eine Leidenschaft, zu der er sich bekennen
durfte, eine geistige Leidenschaft. Eines Kioskbesitzers Le -
bensfrenbe war das Spiel der Könige . Seltsam spielt der
Zufall. Unter dem Denkmal des Dichters steht der Kiosk
des Schachspielers . Geistiger Ehrgeiz wohnt beieinander.

Er war ein sympathischer Mensch, der Händler Kutt¬
ner . Ich beschloß, auf ihn zu achten, daß seine Leidenschaft,
die im Grunde genommen harmlos war , ihm nicht zum
Schaden auswuchs und er sich einen Vertreter anschasfte,
damit der Kiosk nicht geschloffen zu werden brauchte ,
wenn sein Besitzer heimlich zur Spielttluinq ging , um ein
großer Meister zu werden, wie es Euwesund Aljechin sind .

Gimpelfung Erzählung von
Peter Mattheus

„Hier herein !" sagte eine kratzige Stimme .
Di« Tür flog auf, und zwei Männer stolperten nach¬

einander ins Abteil — ein hochaufgeschoffener dürrer und
ein kleiner rundlicher. Dem Dicken baumelte eine pom¬
pöse goldene Kette vor dem Bauch . Der Lange hatte ein
Gesicht wie ein Geier.

Herr Jucht , der bis dahin still und friedlich in seiner
Ecke geseffen und sich des Alleinseins gefreut hatte, war
im Grunde wenig beglückt über die Reisegesellschaft.
Trotzdem erwiderte er den Gruß der beiden so sanft, wie
es seine Art war . Herr Jucht war Vertreter einer Le¬
bensversicherungsbank und hielt auf Formen . Er ging
stets schwarz gekleidet und sah besonders würdig und
gesetzt aus . Sein Beruf verlangte das.

Draußen ertönte ein Pfiff , und der Zug setzte sich
wieder in Bewegung.

Die beiden ließen sich auf die gegenüberliegenden
Sitze plumpsen. Der Lange holte ein Päckchen Karten
aus der Tasche.

„Ein Spielchen?" wandte er sich an einen Gefährten.
"
Hm "

, brummte der Dicke unentschloffen .

„Was denn — natürlich nur zum Zeitvertreib "
, sagte

der Lange und fächerte die Karten . „Hier, ziehen Sie
mal eine ! Merken Sie sich, welche es war , und stecken
Sie sie wieder zu den andern ."

Der Dicke tat , wie ihm geheißen . Der Lange mischte,
legte das Päckchen auf die Bank und ließ den Dicken
abhcben .

„Welche Karte haben Sie gezogen ?" fragte er.
„Karo König!"
„Dann drehen Sie mal die oberste Karte um."
Der Dicke gehorchte — er hielt den Karo König in

der Hand.
„Donnerwetter !" sagte er verblüfft.
„Das ist noch gar nichts "

, kicherte der Lange . „Paffen
Sie auf : jetzt werde ich Ihnen etwas Besseres zeigen ."

Er nahm zwei Buben und ein As aus dem Spiel ,
klemmt die beiden Buben mit der Rückseite nach oben
zwischen Daumen und Zeigefinger der einen Hand und
nahm das As in die andere. Dann schleuderte er blitz¬
schnell das As zwischen den Buben und ließ alle drei
Karten gleichzeitig aus die Bank fallen.

„Wo ist das As ?" fragte er.
Der Dicke zuckte geringschätzig die Achseln und tippte

auf eine Karte . Es war ein Bube.
„Nanu ! ? Wie ist denn das möglich ?" brummte er er¬

staunt. „Nochmali "
„Hm "

, meinte der Lange bedächtig . „Eigentlich pflegt
man bet diesem Spiel zu setzen , sonst macht es keinen
Spaß . Haben Sie nicht Lust, eine Mark zu riskieren ?"

„Eine ?" Der Dicke lachte prahlerisch . „Drei ! Unter
einem Taler fange ich nicht an ."

„Also gut", sagte der Lange. „Ich halte dagegen .
Die Karten flogen von neuem auf die Bank, und der

Dicke gewann. Er gewann noch ein zweites, drittes und
viertes Mal .

Plützich wandte sich der Lange an Herrn Jucht .
„Na, haben der Herr nicht auch Lust auf ein Spiel¬

chen ?"
„Ich, o . . ." , stotterte Herr Jucht verlegen, „ ich spiele

nie . . . oder wenigstens beinahe nie . . . ich —"

„Wenn Sie Angst haben , lassen Sic 's bleiben"
, sagte

der Dicke. „Bankbüchsen können wir nicht brauchen ."

„Angst" , meinte Herr Jucht und schüttelte den Kopf,
„Angst habe ich eigentlich nicht. Es ist nur . . aber
wenn Sie durchaus wollen — ?"

„Also los , setzen Sie schon !" sagte der Lange unge¬
duldig.

Herr Jucht nahm den Platz des Dicken «in, setzte
und verlor . Beim zweiten Mal gewann er. Dann ver¬
lor er mehrmals hintereinander .

Er rutschte auf seinem Sitz hin und her, guckte wie¬
derholt auf die Uhr und wurde immer unruhiger .

„Mein schönes Geld"
, klagte er . „Wie soll ich denn

das aufholen? Nächste Station mutz ich schon aussteigen.
"

„Erhöhen Sie doch den Einsatz !" schlug der Lange vor.
„Ja ? Darf ich das ?" fragte Herr Jucht schüchtern.
„Natürlich ."
Herr Jucht zog seine Brieftasche hervor , holte um¬

ständlich einen Zwanzigmarkschein heraus und legte ihn
auf die Bank. Ohne mit der Wimper zu zucken , legte der
Lange ebenfalls einen Zwanzigmarkschein hin.

Die Karten fielen, Herr Jucht drehte eine um —
bas As.

Oh . . . ?" sagte er mehr erstaunt als triumphierend
und steckte die beiden Schein « ein.

Der Dicke machte ein verdutztes Gesicht , der Lange
verzog keine Miene.

,^Jch doppele !" sagte er.
„Bitte ", sagte Herr Jucht .
Diesmal lagen achtzig Mark auf der Bank — eine

hübsche , nicht unbeträchtliche Summe . Herr Jucht deckte
mit der größten Selbstverständlichkeit wiederum das As
auf und schob die Scheine in die Tasche.

Der Diese wurde blaß und sagte : „Verdammt !"
Der Zug fuhr bereits langsamer.
„Ich doppele nochmal !" sagte der Lange hitzig und be¬

gann, fieberhaft in allen Taschen herumzusuchen . „Ich
Hab nicht mehr genug!" schnaubte er den Dicken an.

Mit Ach und Krach brachten es die beiden auf den er¬
forderlichen Einsatz . Herr Jucht setzte milde lächelnd
dagegen .

„Schnell "
, sagte er . „Wir halten gleich ."

Tatsächlich konnte man durch das Fenster schon die
Vahnhofsschildcr lesen.

Die Karten flogen , Herr Jucht deckte das As auf »in¬
stand im nächsten Augenblick mit Geld und Reisetasche
draußen auf dem Bahnsteig.

Aber er steckte noch einmal den Kopf zur Tür herein-
„Sehen Sie " , sagte er sanft, „das ist nämlich so : ich

bin seit Jckhren Mitglied eines Vereins , der sich mit
Salon -Magie befaßt . Jede Woche kommen wir ein- oder
zweimal zusammen und zauber uns gegenseitig etwas
vor . Tja — und Kümmelblättchen, müssen Sic wissen,
das ist nun gerade das , was wir zu allererst lernen —
hm , um den Blick zu üben, nicht wahr ?"

Die beiden drin erwiderten nichts .
„Ja , tut mir leid "

, sagte Herr Jucht . „Wirklich !"
Der Zug sing an zu fahren . Er lief noch ein Stück¬

chen nebenher und warf etwas ins Coupe .
„Für die Rückfahrt , meine Herren "

, rief er. „Aus
Wiedersehen!"

Dann schmettert« er die Tür zu.
Drinnen auf dem Boden des Abteils lag «in Fünf¬

markstück. Der Lange sagte kein Wort . Aber der Dicke
stieß mit dem Fuß danach und spie aus .

Oie Anekdote

Die Nadel und die Deichsel
Die Tochter eines reichen Bauern hatte, obgleich sie

nicht mehr zu den Jüngsten zählte, durchaus keinen
Mann bekommen können,' denn sie hatte ein so schwaches
Besicht, daß sie auf drei Schritte einen Hund nicht mehr
von einem Kalb zu unterscheiden vermochte . Ihr Vater
mühte sich mit allerlei Versprechungen, einen Freier für
ne zu gewinnen, aber das arme Mädchen blieb , da öie
jungen Männer ihren Gehfehler bald bemerkt hatten,
ledig .

So beschloß der Bauer , cs mit einer List zu versuchen
und den nächsten Werber kurzerhand zu täuschen. Er
meinte, der also Genarrte werde sich wohl oder übel ab-
finden, sobald das Mädchen erst einmal unter der Haube
sei . Und es währte nicht' lange, da fand sich in einem
entfernten Dorf ein junger Bauer , der gewillt war , des
reichen Hofbesitzers Schwiegersohn zu werden.

Eines Sonntags stellte er sich zum Verspruch ein, und
anfangs ging alles gut. Dann trat der Freier mit dem
Mädchen vor die Haustür , um öie Wirtschaft zu besehen.
Die Jungfrau blieb stehen und mies über den großen
Hof auf die Stalltür :

„Wer hat denn dort drüben di« schöne Nähnadel in
den Türbalken gesteckt ?" fragte sic scheinbar überrascht ,
obgleich das Ganze «in abgekartetes Spiel und der An¬
stifter der alte Bauer mar . Der Freier mußte scharf
hinüberspähen, ehe er die Nadel entdeckte.

Er war erstaunt über des Mädchens Scharfblick , das
sich anschickte , «ilig über den Hof zu laufen , dabei aber
über eine Deichsel stürzte , die ihr den Weg versperrte
und die sie nicht gesehen hatte. So war die List des
Bauern offenbar, und auch der neu« Freier zog wie die
übrigen eilends davon. M . Sch.

as neue Vuch

Drei Brüder
Von Felix Riemkasten, Brunnenverlag Willi Bischofs,
Berlin . 1986 . 261 Seiten .

So ist das dann wohl , wenn eine kleine Gärtner¬
familie sich schlecht und recht abrackert , um aus ihren
Söhnen etwas Großes werden zu lassen. Da wird jeder
Groschen für die „hohe Schule" und das Studium zurück¬
gelegt, da wird viel für öie Kinder getan und manches
an den Kindern gesündigt. Und dann ? Ja , dann sind
eines Tages die Kinder soweit , daß sie groß sind , daß sie
„außerhalb des Hauses leben "

, daß sie ihren eigenen
Weg gehen . Und da sitzt dann das alte Ehepaar Mellen¬
beck und verfolgt den Weg der drei Brüder , die es groß-
gezogen : Des Aeltesten , der noch hatte Doktor werden
können , des Zweiten , bei dem das Geld nur zum Volks¬
schullehrer langte und der darob tief verbittert ist, und
des Jüngsten , deffen Intelligenz zwar reichlich schwach
war , dessen im kleinen gesunder Lebcnssinn sich aber spä¬
ter bei seiner Tätigkeit als Hausverwalter und Fakto-
tum offenbart. Zu diesen Hauptpersonen treten noch die
merkwürdige „gut- böse " Figur des alten Lumpenhänd¬
lers Kahle , öie keß - fesche, aber im Grunde ihrem Mann
doch fremde Frau Dr . Mellcnbeck und deren das „vor¬
nehme Milieu " vertretenden Eltern . —

Riemkasten hat in diesem Roman so unendlich viele
Wahrheiten aus dem täglichen Leben festgehalten , daß
seine Arbeit nur werden konnte , wie das Leben selber
ist , wenn man es genau und etwas nachdenklich betrach¬
tet : Eigenartig schwingend, eigenartig „traurig -heiter".

K. Fs .
*

Zm Banne der Grauen Eminenz
Von Paul Sethe , Francksche Verlagsanstalt , Stutt¬
gart . 1936 . 2. Auflage. 156 Seiten .

Einen Querschnitt durch die Außenpolitik des 2. Rei¬
ches vermittelt dieses Buch. Dem Untertitel , Charakter¬
bild aus der Regierungszeit Wilhelms II ., ist treffend
Rechnung getragen. Die Sprache sowohl wie die Sich¬
tung und Einteilung des Themas haben den an sich schon
interessanten Stoff noch spannender gestaltet und damit
eine volkstümliche Geschichtsschilderuug im besten Sinne
des Wortes werden lassen. Paul Sethe zeigt den Ge¬
heimrat von Holstein , „die Graue Eminenz", durchaus
nicht einseitig als den Nur -Jntriganten , sondern er ver¬
steht auch Verständnis zu gewinnen für das eigenartige
Pflichtbewußtscin und die zweifelsohne weitreichenden
Kcnntniffe dieses Mannes . Der bleibende Eindruck von
diesem Buch aber ist eine tiefe Anklage gegen das poli¬
tische System jener Zeit , öie es behandelt. K. Fs .

*
Die Geschichte von den Leuten an der Autzenfohrde

Von Moritz Jahn , Junge Generation , Verlag ,
Berlin .

Mn einzigartiges Werk , das in ungemein starker Sprache
die Härte des friesischen Sippengefetzes in einer Erzäh-
lung schildert . Geisa , die Tochter einsam lebender Frie¬
sen, kämpft um die Reinhaltung ihrer Art , die bedroht
wird durch ihre Vermählung mit einem Knecht. Ihre
Sühne fallen im Todeskampf gegen freie Neulandsuchende .
So vollzieht sich die Reinigung des Blutes ihres Ge¬
schlechtes . Das Buch ist ein Mahnruf zur Besinnung,
zur Reinhaltung des Blutes . —rr .

*
SchrappenpLster

Jugendstreiche und Gestalten. Von Rudolf Wülfer,
tange. G. Grote Verlag , Berlin .

Schrappenpüster ist der wunderliche Name eines Kna¬
ben , den wir groß werden sehen in einer urwilden Land¬
schaft , und der aber auch in der Reifezeit nichts von der
Wunderlichkeit mit der er hincingeboren wurde in diese
Welt , verloren hat. Ausgewachsen in nordischer Landschaft
weiß sich der junge Held gleich vertraut mit den großen
Dingen wie Vogelflug, Wolkenzug und Sterncnlauf .
Aber auch das Naheste , die vielen kleinen Dinge, mit
denen er täglich umgeht, Blume und Getier, umkreist sein
philosophierender Sinn , betastet seine neugierige Hand ,
gibt ihnen Namen aus seiner Phantastewelt, wodurch er
alles sich ihm allein zu verpflichten glaubt . Wundersam
also sind diese dümmlingShaften Kindcrabcntcuer, durch
die Schrappenpüster in das weite Reich, welches Leben
heißt, vortastet und manchmal auch vorplumpst und seine
unschuldige Begier aufreibt an spitzen Hecken und harten
Kanten. Seltsam, wie sein junges Blut , schwer und
grünüig , ist seine Heimat aus Heide und Moor , wo die
Hexe zaubert , wo die Nebel rauchen und die Sonne nur
träumerisch über der Ebene liegt. Kein Großstadtlärm
bohrt hier an den Nerv dieser Welt. Einzig was hier
diese Landschaft wie ein Blitz zackig überblendet und ins
Leben reißt ist der phantastische Humor ihrer Bewohner.
In Schrappenpüsters Streichen lebt dieser wunderliche,
tiefe , rätselige Humor in tausend Gestalten. Nach Kin-
derjahren und Jugendtorhciten samt bittersüßem Liebes-
ende macht unser philosophischer Held seinen „Ucber-
schlag " : Aber er kommt nicht zu Rand mit seinem Ueber-
denken . Auch schon Walther von der Bogelweide, den er
„aufsucht", vermochte es nicht über die Frage hinauszu¬
dringen : . Ist mir mein Leben geträumt , oder ist es
wahr ?" Fr .

„Satan über Deutschland"
Das Schicksal Einzelner und Aller, von Georg
Karl . Kulturpolitischer Verlag Berlin — Leipzig
— München . 8 .50 RM . (272 S .j

In Form einer spannenden Erzählung wird hier sehr
lebhaft vor Augen geführt, wie über das Schicksal des
deutschen Bauernhofes und der deutschen Fabrik bis tief
in die Familie hinein der Jude Einzug gehalten hat, wie
er Arbeiter uird Bauern spalten und aus ihren Besitz¬
tümern vertreibt . Das politische Durcheinander der Par¬
teien spielt hinein, grelle Kriegs - und Rcvolutionsbilder ,
starke Einzelszenen innerer und äußerer Auseinander¬
setzung deutscher Volksgenoffen, bas schreckliche Heranbrc -
chen der Inflation , die Franzosen im Badischen und am
Rhein , und dies alles vom Landleben her gesehen , mit
der Verelendung des Bauern , dem Aufbäumen Einzelner
und der inneren Ueberwindung darin , machen das Buch
zu einem Zeitdokument. Das Schicksal wird fortgesetzt in
einem weiteren Bande „Die ewige Mühle" , deffen Er »
scheinen am Schluß angekündigt wird. W . A.
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Zwischen Reden und Kilmkunstschau
Oer deutsche Kilm weiterhin erfolgreich — „Verräter^ gefällt

Sonderbericht

Venedig, August 1836.
Die „IV. Internationale Filmkunst- Ausstellung",

Venedig, nimmt ihren Fortgang . Zwar ist der Besuch
der Filme nicht ganz einheitlich und besonders jene
Filme , die nicht in italienischer und französischer Sprache
gezeigt werden, haben es schwer, sich durchzusetzen.

Um so größer ist der Erfolg des deutschen Films , der
immer wieder des stärksten Interesses des Lido Publi¬
kums sicher ist . Hatte schon der ziveite Film Deutschlands
auf der Filmschau, „ A v e Ma r i a"

, dank der Mitwir¬
kung von Renjamino Gigli und Käthe von Nagy eine
ausgezeichnete Resonnanz, auch in der Presse , so wurde
der dritte Film , „V e r r ä t e r"

, als Filmkunstwerk bester
Art anerkannt und lebhaft besprochen. Das Wirken der
internationalen Spionage -Zentralen , aber auch der Geist
und die Kraft unserer jungen deutschen Wehrmacht kom¬
men in diesem Film klar verständlich zum Ausdruck . Lei¬
der kommt in dem Film , für den Karl Ritter als
Spielleiter zeichnet, nicht ganz der Ernst der Arbeit der
Spionageabwehr Beamten zum Ausdruck , da das Schwer¬
gewicht der filmischen Darstellung auf die Rollen der
Spione und ihrer Helfershelfer gelegt wurde, von denen
besonders Willy Birgel , Siegfried Schürenberg ,
Rudolf F e r n a u , Lyda B a a r o v a und H. E. Böhme
zu überzeugen verstanden. Das gute Element war durch
Irene von Mayendorff , Theodor Loß , H . Wenzel
und Sepp R i st vertreten . Bon hervorragendem künst¬
lerischen Wert sind die Aufnahmen, so besonders die Ver¬
folgung der in feindliche Hände geratenen Flugmaschine
durch Fliegerstaffeln und Kriegsschiffe und die militäri¬
schen Uebungcn der Tankgeschwader . Hier schon setzte
verschiedene Male der Beifall des Lido Publikums ein,
welches aus seiner Anerkennung keinen Hehl machte.

Von den übrigen bisher gezeigten Filmen vermochten
das französische Werk Jaques Feyöers „La kermesie
heroique" (Die klugen Frauen ) dank der guten Darstel¬
lung und des geistreichen Dialogs , der amerikanische
Film in Farben „The trail of the lonesome pine" trotz
ungeheuer kitschiger Wirkungen und der indische Film
„Jmmortal Flame " wegen seiner Eigenart zumindest zu
interessieren.

Im übrigen sind die letzten Tage mit Sitzungen, Ta¬
gungen, Pressetees und den dazu gehörigen Reden aus¬
gefüllt gewesen . Die Sitzung der Internationalen Film ?
kammer unter ihrem Präsidenten Lehnich führte zu ei¬
nem engeren Kennen- und Verstehenlernen, das sich auf
die weitere internationale Zusammenarbeit fruchtbar
auswirken soll. Wesentliche Beschlüsse brachte diese erste
Arbeitstagung des laufenden Jahres nicht. In der Er¬
öffnungsfeier im Palazzo del Cinema, an der von staat¬
licher italienischer Seite der Präsident der Bieniale ,
Conte Volpi , der Generaldirektor des Propaganda¬
ministeriums fAbt . Film ) , Luigi F r e d d i , der Präfekt
von Venedig Exc . Catalano und On . Maraini , von deut¬
scher Seite Vizepräsident Hans Weidcmann, Präsident
Bertram , Reichsfilmarchivleitcr Frank Hensel , als Ver¬
treter der Partei Eurt Belling , sodann Dr . Quadt , Land¬
gerichtsrat Pfennig und der Mitbegründer der Interna¬
tionalen Filmkammer , Oberregierungsrat Arnold
Raether teilnahmen , wurde betont, daß die Zusammen¬
schlüsse internationaler Art einen doppelten Sinn hätten.
Einmal böten sie die Möglichkeit , gleich gelagerte Inter¬
essen über die Grenzen der Länder hinaus zu vertreten ,
andererseits soll die breite Basis internationaler Zusam¬
menarbeit dazu dienen , den zusammengeschlossenen Kul¬
tur - und Wirtschaftszweig mit besonderem Nachdruck in
allen Ländern zu fördern . Zum internationalen Jnter -

ü e s „F ü h r e r"

essenaustausch und zur internationalen Förderung komme
die hohe Aufgabe , die Völker übereinander aufzuklären
und damit zur gegenseitigen Achtung und Wertschätzung
beizutragen.

Auf der Tagung des Internationalen Filmtheater¬
besitzer- Verbandes erstattete sodann der Präsident Fritz
Bertram einen Bericht über die Verwaltungsarbeit
des abgclaufenen Jahres . Anschließend befaßte sich die
Sitzung mit den wesentlichsten Fragen des Standes der
Filmtheaterbesitzer. Es wurde beschlossen , allen Mit¬
gliedsstaaten die Einführung des Einschlagerprogramms
dringend nahezulegen. Weiterhin wurde die in verschie¬
denen Ländern bereits eingeführte Begrenzung von
Filmtheaterneubauten unter Berücksichtigung des vor¬
handenen Bedürfnisses als unerläßlich bezeichnet.

Zwei Presse - Tees , von denen je einer von der Leitung
der IV . Internationalen Filmkunstausstellung und von
der Reichsfilmkammer veranstaltet wurden , ergaben die
Möglichkeit , in privaten Gesprächen sich kennenzulernen.

Bon den bisher gezeigten annähernd 38 Filmen sind
höchstens 3—6 von so ausgezeichneter Qualität , daß sie
auf eine internationale Filmkunstschau gehörten. Tie
übrigen Filme erwiesen sich als teils über, in der Mehr¬
zahl jedoch höchstens auf dem Durchschnitt liegende Un¬
terhaltungsfilme , die wohl flott gemacht und nett anzu-
schen sind , der künstlerischen Entwicklung des Films aber
kaum dienlich sein können Vielleicht entschädigen die fol¬
genden , letzten Tage — einige Titel und die Namen ei¬
niger ihrer Schöpfer deuten darauf hin. Trotzdem der
Luis -Trenker - Film „Der Kaiser von Kalifornien " noch
nicht öffentlich vokgeführt wurde, ist er gegenwärtig hei¬
ßer Favorit im Wettbewerb des Films . Ft .

Aus Kunst
Pyrmonter Musikieft 1938 . vom 26 .- 28 . August findet ln Bad

Pyrmont ein Musikscst statt, das den Namen „Neue unterbaltsan,e
Musik- trägt . Tie Gesamtleitung liegt in Händen von General¬
musikdirektor Fritz Lehmann . Weiter sind beteiligt dar nrcdcr-
iäcbstsch« Landcsorchester. Unter den Komvomstcn finden w,r
Namen wie U . Sommerlatte , Blacher , von Knorr , Jörns , Findig ,
Schäfer , Maak , Helsritz , Lang , Erps , Trapp , Haas , Wohlfurt ,
Grabner , Gracncr , Frommel , Maler , Schwarz , Geister . Von den
24 Konzerten , die stattfinden wxrdcn , stno 12 Uraussührungcn .

Das Programm des VH . Internationalen BrmInerfcftcS . TaS
VII . Internationale Bructner -Fcst findet aus Anlaß der 4g . Todes¬
tages der Meisters am 11 . Oktober in der Zeit vom 7. bis 16 . Ok¬
tober in Wien statt. ES gelangen u . a . die vierte , sechste und
neunte Svnipbonic in der Originalsassnng unter der Leitung
Oswald Kabastas , dte achte unter Tr . Karl Böhm , die dritte und
dt« G-Moll Ouvertüre unter Anton Nowak zur Ausführung . Der
Wiener Männcrgesangvercin , der Schubcrtbund , der Slngverein
und die Singakademie veranstalten unter dem Dirigenten Ferdinand
Großmann und Viktor Kcldorfcr ein Monsterkonzert im Konzcrt-
baus : Ferdinand Großmann leitet in der Burgkapclle das D-Moll -
Regniem , Ferdinand Habel im StepbanSdom die Messen in E -Moll
und F -Moll , Proscssor Weißenbäck im Klostcrncnbnrger Stift di«
B -Moll -Mesi « , RegicrungSrat Moißl ebendort ein Lrchcsterkonzerk .
Außerdem findet eine Festvcrsammlung in der Universität und ein
Festkonzert der Staatsakademie für Musik im Akademletheater statt.

Musikalische Gedenkfeier für Friedrich y. Gr . Im Schlüterhok
des Berliner Schlosses fand zum löst . Todestage Friedrichs des
Grossen eine Gedenkfeier statt , die in der Vereinigung von Musik
und Wort von höchster Eindringlichkeit war . Hans von Bcnda ,
der Letter dieser an den Sommcrabcndcn vor Andreas Schlüters
monumentaler Architektur bei Fackelschein mit dem Phtlyarmonischen
Orchester veranstalteten Konzerte, hatte die Musik des Königs rn
den Mittelpunkt des Abends gestellt : eine Fiötcnfonate , edel ' n
ibrer melodischen Haltung , und zwei Märsche, die der Platzsche
Bläserchor vom Schlotzturm blier . Zwischen diesen Darbietungen
ertönten vom Fenster des königlichen Geburtsztmmers weithin
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Da standen sie sich gegenüber, in einem kahlen , schmuck¬

losen Hollywooder Studio -Büro , der Dichter Jlja Stra -
koff aus Brjansk an des Tesna , zwiefach ruhelos und ge¬
hetzt , seit ein dunkles Tor sich für immer vor dem Land
geschlossen hatte, das einmal seine Heimat gewesen war,
und der Regisseur Gunnar Wargs — zu Hause am stillen
blauen Hjalmar -See — und logen sich über ihre Not hin¬
weg. Ter eine , indem er Entschlüsse äußerte , die nie zur
Ausführung kommen würden, der andere, indem er
pries , was ihm verhaßt war , und bespöttelte, wonach er
selbst sich verzehrtel

„Wissen Sie denn"
, sagte der Russe unvermittelt ,

was es für mich heißt , mitten in einem Tollhaus plötz¬
lich einem Menschen zu begegnen , einem Menschen wie
diesem Mädchen ? Ich glaube, es wäre die Sensation
der Staaten und die , die Sie schon so lange für die Bar¬
nes Picturcs suchen , Wargs : ein Mensch, ein wahrhafter
Mensch auf der Leinwand !"

„Nein , ich glaube etwas ganz anderes"
, antwortete

der Regisseur mit gespieltem Gleichmut und nahm seinen
Rock von der Stuhllehne : „ich glaube, daß Sie tatsächlich
ein verdammt mehr „menschliches" — oder sagen wir auch
„männliches" — als künstlerisches Interesse für diese
junge Dame hegen " .

Der Russe antwortete nicht. Wie immer schien er plötz¬
lich aus einer erregten Leidenschaftlichkeit wieder un¬
mittelbar in völlige Apathie zu verfallen. Wargs stand ,
dem Zimmer den Rücken zugewendet , vor dem nackten
Fenster und blickte gedankenvoll auf den Hof.

„Welch zweckloses Gerede !" Jetzt gewann langsam
sein in sieben Jahren Hollywooder -Tasein gewordenes
zweites Ich wieder die Oberhand. „Die Desly macht
Schwierigkeiten. Schön ! Das geschah nicht zum ersten¬
mal. Ter Russe hatte eine Idee — schon der Titel
war für Amerika sein Geld wert .

Beide, Strakosf und die Desly , waren im Augenblick
unentbehrlich, und beide wußten genau, daß sie es wa¬
ren . Der Desly hatte der Zufall einen Autounsall in den
Schoß geworfen, wie sie ihn sich zur Erhöhung ihrer

k

Publicity , vor allem aber zu allerlei an Erpressung
grenzenden Manövern nicht besser hätte wünschen kön¬
nen . Strakosf war ein hübsches Mädel über den Weg ge¬
laufen , das er auf Grund seiner eigenen Stellung zu
lancieren gedachte. Ties war die Situation , aus der es
einen Ausweg zu finden galt ! . . .

Eines war übrigens jedem Eingeweihten klar : daß
es der Desly nicht um dieses junge Mädchen ging , son¬
dern allein um den Russen , den sie nach einem nicht ganz
geklärten Vorfall vor einigen Moiiaten im Baltimore -
Hotel haßte und zu Fall zu bringen suchte . Das war klar,
obgleich sie Wargs , heute morgen durch ihre stocksteife
Hausdame am Telephon hatte bestellen lassen, für ihre
Nachfolge im nächsten Film sei ja wohl gesorgt , und „The
eternal song" müsse nun wohl bis zu ihrer Wieder¬
genesung warten . Dabei hatte Gunt einwandfrei be¬
stätigt , daß ihr bei der ganzen Geschichte nicht das ge¬
ringste passiert war und ihr blutüberströmtes Gesicht
nur in der noch blutigeren Phantasie der Broadway-
Reporter existierte . . .

Er hörte hinter sich den Russen aufstehen . Mochte der
sonderbare Kautz in Gottes Namen fürs erste seinen
Willen haben! Schließlich würde es sein schöner Schütz¬
ling später sicherlich auch ein wenig billiger tun als mit
einer ersten Rolle. Wegen der Desly mußte eben Bar¬
nes nach seiner Rückkehr aus Florida vielleicht einmal
selbst mit ran , Barnes , der ja seit zwanzig Jahren so
seine Erfahrungen mit Starlaunen und Kulissenintrigen
hatte.

„Na, dann kommen Sie schon", packte er den noch
immer reglos vor sich hinbrütenden Dichter burschikos
am Arm . „Nehmen wir bei Gustav einen Drink , bis
Ihre Baroneß erscheint . Mein Horoskop sagt mir für
diese Tage Ueberraschungen voraus . Vielleicht erleben
wir jetzt eine . . ."

*
„Sie kommen di« Treppe herunter , gehen langsam

bis zum Strich, bleiben stehen . . ." Gunt war dabei ,
die Szene zum dritten Male zu erklären.

Christa hörte gar nicht zu . Es war absolut über¬
flüssig und zwecklos, sich alle diese Anweisungen und Be-

Serien so und so gesehen
Von German Gerhold

„ . . . . Du ahnst ja nicht, wie herrlich es hier auf
dem Lande ist ! Diese himmlische Ruhe und Abgeschieden¬
heit! Keine Autos , keine Elektrische weit und breit . Nicht
einmal Radio ist im Haus . Nirgends zerrt Reklame an
Sinnen und Nerven , nur wohltuende Stille für die
Ohren und mildes Grün für die Augen. Wie beneidens¬
wert sind doch die Leute, die jahraus , jahrein immer so
leben dürfen, eng verbunden dem Busen der Natur . . ."

„ . . . . ich bin ja Jda so dankbar, daß ich meine
Ferien bei ihr verbringen darf. Das ist doch mal wirk¬
lich eine Ausspannung und Erholung . Hier kommt einem
alles wie in einem Paradies vor . Alles ist so mühelos
und gleich bei der Hand . Wenn man nicht will, braucht
man kaum einen Schritt zu gehen . Die Bahn hält vor
dem Haus , sogar die Treppe erspart ein Fahrstuhl . Und
diese Ruhe in der Wohnung. Hier brüllt kein Vieh ,
krähen keine Hähne in der Nacht und all der andere
Lärm bei uns auf dem Dorf . Aber trotzdem ist von
Langeweile keine Rede hier. Kino , Theater , Konzert,
alles in der Nähe und zum Spazierengehen die wunder¬
vollen Anlagen mit den gepflegten , sauberen Wegen . Ja ,
das ist ein Leben , wie alle Tage Sonntag hier in der
Stadt . Bloß schade , daß man nicht immer . . ."

„ . . . . Dies hier mußte einmal in mein Leben treten !
Diese unendliche Weite des Blickfeldes , diese Grenzen¬
losigkeit des Horizonts ! Wir sind es gewohnt , daß von
kindauf Berge und Felsmauern uns die Weite ver¬
schließen. Darum sind diese Tage am Meer tiefgreifen¬
des Erlebnis . Innerlich und äußerlich sind die Grenzen
meines Seins ins Unendliche verrückt und uferlos
breitet sich die Seele in köstliche Fernen . Schwer und
nahrhaft ist die Luft hier, wie das Meer selbst. O wer
doch immer . . . ."

„ . . . . Liebe Kollegen und Freunde an der Wasser¬
kante ! Ein kräftiges Juhuh und Dudeljöh aus 2 Kilo-

und Leben
ballend die Worte von Friedrichs Testament als erhedendes Be¬
kenntnis zur Gemeinschaft und als Zeugnis seines großen Menschen¬
tums . Der Abends der von Werken HändelS und Mozarts umrahmt
wurde , war für viele hundert Hörer ein unvergeßliches Erlebnis .

Feuerbestattung auch bei den Franken . Bisher war die Ansicht
häufig , die Franken hätten ausschließlich die Körpcrbestattung ge¬
kannt. ES konnte jedoch nachgewiescn werden , daß auch Feuer¬
bestattungen verschiedener Art nicht selten waren und zum großen
Teil bis in das achte Jahrhundert reichten. Da das Auskommen
der Körperbcstattting mit dem Eindringen und Vordringen des
Ebristenlums gleichzusctzcn ist , zeigt sich, wie lange sich auch bei den
Franken der Glaube , der von den Altvordcren überliefert war und
die mit ihm übergebenen Kultbräuche — die Bestattung von Toten
war eine der wichtigsten Kulthandlungen — gehalten hat.

Ernennungen . Ernannt wurden : Der Direktor der ReichS -
stelle sllr Kulturschutz Professor Dr . Schocnichen zum Honorar¬
professor in der naturwissenschaftlichen Fakultät der Universität
Berlin : — der Honorarprofessor Tipl .-Jng . Hans Rottmayer zum
a . o . Professor an der Technischen Hochschule Berlin ; — der uicht -
beamiete ao . Proscssor Dr . Rudolf Kömstedt an der Universität
Köln zum ord . Professor an der Universität Erlangen : — der Do¬
zent in der Abteilung sllr Maschinenwesen und Elektrotechnik der
Technischen Hochschule Karlsruhe Dr .- Jug . habil . Julius Lamort
zum uichtbcamteten ao . Professor ; — der Dozent Dr , mcd . habil .
Hugo Gasteiger zum nichtbeamteten ao . Professor an der Universslät
Frankfurt ; — der bisherige Dozent Dr . Ludwig Zukschwcrdt zum
nichtbeamtcten ao . Professor an der Universität Heidelberg : —
der Dozent Dr . Phil , habil . Wilhelm Schröder in Aachen zum nichi -
bcamtetcn ao. Professor.

Das Aller des Taschentuches. In China ist daS DaschcnNich .
schon seit rund lOW Jahren bekannt. Ursprünglich bestand eS
statt aus Leinen oder Seide aus Deidenpapier . Jetzt werden merk¬
würdigerweise wieder solche Tücher angcboten . In Deutschland
selbst war der Gebrauch des Taschentuches nur den oberen Zehn¬
tausend Vorbehalten. Noch im 17. Jahrhundert war eine Verwen -
düng des Taschentuches bei den niederen Ständen nicht gestattet.

meter Höhe ! ! Gestern auf Hornjoch gewesen , morgen
per Seilbahn auf Zugspitze ! Von Gipfel zu Gipfel !
Immer höher ! Dazwischen Rast auf der Alm ! Mu
Original -Ländler und Zithermusik! Daß es so etwas
Herrliches gibt, können wir auf unserem armseligen
Plattland uns gar nicht vorstellen! Und diese federleichte
Luft hier ! Und das schwere Bier und die wackeren Buaw
und Deandeln ! ! Schade , daß man nicht immer . - -

. und vergiß bitte nicht, mir ein frisches ' Hemd
und Strümpfe nach Ilsbach zu schicken, das ich gegen
Ende der Woche zu erreichen gedenke. Man schwitzt bei
der Hitze recht ordentlich , namentlich unter dem Rucksack.
Dafür aber offenbart sich auf Schritt und Tritt ein Wun¬
der der Schöpfung nach dem anderen auf den stillen
Fußpfaden und Wanderwegen. Die Vöglein singen , die
Grillen zirpen und jedes Blümlein grüßt den geruh¬
samen Wandersmann . Weit in der Ferne nur sieht
man ab und zu eine der großen Landstraßen, auf denen,
mit langen Staubfahnen hinter sich , die Autos rasen-
Wie bedauernswert diese armen Wesen , die in ihre*
Matratzengrüften an den Schönheiten der Welt vorüber¬
rasen . . . ."

„ . . . . Die Welt — ein märchenhafter Film ! Gestern
noch Schwarzwald, Baden -Baden , Heidelberg usw ., heu"
der Rhein mit seinen Burgen , Ruinen und Weinbergen ,
soeben Kölner Tom passiert ! Phantastisch , wie er aN>
Ende der Autostraße als kleine Spitze am Horizont auf¬
tauchte , und wie er dann vor unseren Augen zusehends
in den Himmel gewachsen ist — ! Der Wagen läuft aber
auch einfach pfundig ! Glatt hundertzehn durchgehalten
von Bonn bis Köln ! Herrgott , wie muß den armen
Schluckern zumute sein , die per Eisenbahn, oder gar zu
Fuß herumkriechen . Ein Leben ohne Auto ist überhaupt
kein Leben ! Selbst am Steuer sitzen ! Nicht gefahren
werden, sondern selbst fahren ! Das ist doch das Wun¬
devollste, was cs nur geben kann! Schade , daß man nicht
immer so weiter . . . "

„ . . . . alle Sorgen haben die andern . Ich selber tue
nichts als essen , im Liegestuhl faulenzen und höchstens
staunen, wenn wieder eine neue , märchenhafte Küste vor
uns auftaucht. Was gehts mich an, wo wir Herkommen,
wohin wir fahren ? Das alles ist Sache des Kapitäns
und der Schiffahrtsgesellschaft . Ein köstliches Gefühl:
ich habe bezahlt und werde gefahren. Meinetwegen
könnte es ewig . . . "

. . . . . . Du kannst dir etwas darauf einbilden, lieber
Freund , daß ich Deinen Brief überhaupt aufgemacht
habe , weil ich Deine Handschrift erkannte . Denn endlich
habe ist mal Urlaub und kann mal vier lange Wochen
daheim bleiben ! ! Das Auto im Stall , der Musterkoffek
auf dem Boden ! ! Bis jetzt habe ich nichts , als den Schlaf¬
anzug angezogen ! Ich lümmle mich von meinem Bett in
meine Badewanne und von da auf meine Couch! Irgend¬
wo draußen reisen und hasten arme Irre . . . ."

t -,. ri ;* ftfereg .

Merkinger ^ öelheiü-Huelle
- - —■" " © r oß » h eile » folge
y . . - ■ selbst bei veralteten Leiden
Probpekte durch die Mineralbrunnen A.-G., Bad Ü berk inge n

bina iiiui in Apouieken unu Drogerien , Hauptniederlage !
lahm &Ballier Mineralbrunnenvertrieb , Karlsruhe , Zirkel 30 , Tel . 255

lehrungen zu merken , die ihr dieser fremde Mensch da
seit einer Viertelstunde mit einer unangenehmen Ver¬
traulichkeit und Gönnerschaft erteilte . Nie würde sie
vor all diesen starrenden Augen diese lächerliche Manne¬
quin-Parade aufführen können .

„Alles Licht zu mir !" schrie Gunt , der heute Kamera¬
mann und Regie- Assistent in einer Person war . Und
aufzischend lohte sofort eine heiße , weißblaue Helle über
das Balken- und Brettergewirr hin, das eine Art Frei¬
treppe darzustellen hatte. Die Beleuchter hockten wie ver¬
mummte Nachtvögel zusammengekauert oben auf ihren
Gerüsten. Das Mikrophon hing dünn und tückisch am
Galgen in der freien Luft . . .

„Licht okay !" kam es hohl aus der Tiefe des Auf¬
nahmewagens . Gunt sprang auf kurzen Beinen die Stu¬
fen herab. Ein Schnarrsignal tönte mehrere Male sekun¬
denkurz in das Durcheinander der Stimmen und Ge¬
räusche . „Achtung , Aufnahme!" schrie jemand. Ein
Mann rief hastig etwas gegen das Mikrophon, schlug
zwei Holzklappen übereinander , auf denen mit Kreide
ein paar Worte und Zahlen geschrieben standen , und lief
dann gleichzeitig eilend aus der Szene irgendwohin ins
Dunkle des Playback .

Christa war allein, stand auf einer improvisierten,
nackten Btthnentreppe im Licht zehntausendkerziger Ju¬
piterlampen und hatte nichts zu tun , als einige Stufen
hinunterzugchen , an einem Kreidestrich stehen zu bleiben
und einen englischenSatz in die Luft zu sprechen . . .

Warum ging sie nicht? Warum stand sie noch immer
steif und reglos , auf dieser lächerlichen Treppe und war¬
tete , daß endlich etwas geschehe ? . . .

Oder ging sie schon ? War sie selbst das , die da lang¬
sam und gestelzt mechanisch einen Fuß vor den anderen
setzte , nichts mit den hängenden Armen anzufangen wußte,
vollständig aus der Richtung kam, keinen Kreidestrich sah ,
kein Mikrophon und diesen einen jämmerlichen Satz , den
sie auszusagen hatte, nicht mehr zusammenbrachte ? . . .

„Halt ! — Licht aus !" - „Licht aus !" kam das Echo
von der Decke herab.

„Fräulein von Selchow ! Sie müssen sich freier be¬
wegen , mehr gelockert. Sie gehen ja nicht. Sie marschie¬
ren ja wie ein Bleisoldat . . ."

Warum lief sie nicht ganz einfach hier weg ? Warum
ließ sie sich von diesem Amerikaner vor allen diesen Leu¬
ten so zurechtschubscn?

„Bitte , noch einmal, ohne Licht !" schrie Gunt herüber.
„Quiet ! Ruhe !"
Wieder stand Christa auf der obersten Stufe , dieser

Schafottreppe und wußte nicht, wie sie überhaupt noch
einmal da hinaufgekommen war . Nur das eine spürte
sie mit schmerzhafter Gewißheit : in wenigen Sekunden
würde das Ende da sein, das Ende eines Wundertraumes ,

von dem sie erst jetzt mußte, daß sie im Grunde nie auf¬
gehört hatte, an seine Erfüllung zu glauben . . .

Aber achtete denn überhaupt noch jemand auf sie -
Sie konnte , noch geblendet von der grellen Lichtfülle-
kaum etwas von ihrer Umgebung erkennen. Das ganze
Atelier war ein graues Drunter und Drüber von toten
Dingen , nur der verlassene Aufnahmewagen auf seine"
schrägen Schienen glotzte sie mit seinem großen runde"
Auge wie ein unförmiges Fabeltier gespenstisch an. Dl
Reden der Männer unten waren rauh und kläffend ""
verstummten auch auf Gunts energisches Kommand

Sollte sie jetzt mitten in diese Unaufmerksamkeil
hinunter gehen und ihr Sprüchlein sagen wie ein niŵ
ganz für voll genommenes Schulkind unter Erwachsenen-
Wie lächerlich , zu glauben , man könnte da so einfaw
durch ein bißchen Photographiertwerden ein Vermöge"
verdienen . Hatte nicht alles seinen Preis ? Und murr
Filmarbeit nicht deshalb nur so ungeheuerlich " "
märchenhaft bezahlt, weil kaum einer unter Hunderk -

tausenden sich überhaupt dazu eignete ? . . .
Ihr Name wurde gerufem „Fräulein von Selchow -

Diese Stimme kannte sie . Ter dunkle , debattierend
Menschenhaufen am Fuße der Treppe öffnete sich, et
Mann kam die Stufen herauf. Jlja Strakosf.

Es war fast eine Erlösung für Christa, sich
wenigstens nicht mehr allein unter all diesen spöttische
Augen zu wissen. Sie streckte dem Dichter mit eine
Aufatmen der Erleichterung die Hand hin. „Gott >
Dank !" sagte sie müde . Und dann sehr leise : „Ich gl""" '
es geht nicht . . ." „

Ter Russe sah sie zuerst schweigend an. Er hatte T
knabenhaft fromme Augen in dieser Sekunde.
wußte er es jetzt auch zum erstenmal, der Dichter
Strakosf aus Brjansk an der Tesna , daß er dieses j""°
Mädchen liebte. Nur einen flüchtigen Augenblick la
behielt sein Gesicht dieses Leuchten von innen &er\
wandelte es sich fast ohne Uebergang zurück zur undu
dringlichen Maske fast stoischen Gleichmuts. . j

„Verzeihen Sie mein Zuspätkommen", sagte e*
£f*

seiner etwas schleppenden Stimme . „Es ist selb !
stündlich absolut falsch , was man da mit Ihnen w
Aber versuchen Sie sich doch jetzt einmal gänzlich 5"

^
spannen, zu tun . als ob Sie vollständig allein in d
Halle wären . In Wirklichkeit sind Sie das ja auch,
keiner Ihrer Zuschauer hier zählt mehr als das
Photo -Objektiv dort." , et

Dieser Satz war bei aller Gelassenheit , mit
hingesprochen wurde , für Christa von so eindring
Bildhaftigkeit, daß sie sofort ruhig wurde.

(Forts«»""« foW#
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AUS KAMSIBUHE

Sicher war Las gestern ein Sonntag , Ler nach dem reg¬
nerischen Wetter der vorhergegangenen Tage uns recht
wendig überrascht hat. Kein Wunder, daß der Ausflugs -
"erkehr weit stärker war , als vorauszusehen, auch der
Staütgarten konnte sich eines guten Besuches erfreuen
Und Rappenwört hatte überraschend starken Zuspruch ge¬
funden.

Aber trotz allen schönen Sonnenscheins lag doch in dem
eilen zart , dann aber auch wieder recht kräftig wehen -

d«n Wind ein Hauch von nahendem Herbst , der vor allem
*u Len ersten Abendstunden sich lebhaft spürbar machte
und uns andeutete, daß es nun doch langsam Schluß ist
Urit dem Sommer . Freilich hätten wir sicher alle nichts
dagegen, wenn dieser Uebergang von der einen zur an¬
dren Jahreszeit sich zunächst einmal recht sanft und ein
bißchen zögernd vollziehen würde, denn uns scheint als
hatte der Sommer doch noch einiges nachzuholen , bevor
kr uns schon wieder verläßt .

Stadtverwaltung fördert den Sport
Die Stadtverwaltung stiftet für die Durchführung eines

^ jährlich dahier abzuhaltenben Sportfestes der Sport¬
verein des gesamten Bezirks Karlsruhe gemäß dem An¬
lage der städtischen Sportkommission einen Wander -
Ureis , der für eine IVXIOO-Meter -Staffel der großen
Turn - und Sportvereine verwendet werden soll . Die
Ortsgruppe Karlsruhe des Reichsbundes für Leibcsübun.
Sen hat sich bereit erklärt , ihrerseits einen Wanderpreis
lur die kleinen Vereine beizusteuern. Damit soll vor allem
?uch das Interesse an der Leichtathletik in Karlsruhe 8«»
h?öen und die Veranstaltung v on leichtathletischen Vor¬
führungen begünstigt werden. Die städtische Sportkommis-
uon wird der Stadtverwaltung nähere Vorschläge über die
Durchführung derartiger Veranstaltungen mit Hilfe der
Wanderpreise machen und dafür sorgen , daß die Beranstal -
fungen alljährlich im Benehmen mit der Stadtverwaltung
^ chgejührt werde».

Die Weltreise des Kreuzers „Karlsruhe"
Lichtbildervorirag des Kommandanlen, Kapitän z. S . Siemens , im Konzerthaus

Vor geladenen Gästen hielt der Kommandant des
Kreuzers „Karlsruhe "

, Kapitän z. S . Siemens , am
Samstag im großen Saale des Konzcrthauses einen
Vortrag über die letzte Weltreise des Kreuzers, von der
wir während der Fahrt laufend Sonderberichte brachten .

Im Namen der Landeshauptstadt begrüßte Oberbür¬
germeister Jäger den verdienstvollen Kommandanten
und hieß ihn herzlich kommen . Es sei ein schöner Brauch
geworden , so führte der Oberbürgermeister aus , daß der
Kommandant des Kreuzers „Karlsruhe " der Patenstadt
über die Erlebnisse der Auslandsreisen berichtete . Dankbar
begrüße er diese Tradition , in die vielen Länder , die der
Kreuzer auf seiner Fahrt berührt habe , im Lichtbildervor¬
trag geführt zu werden . „Sie wißen, Herr Kapitän, baß
wir Karlsruher auf den Patenkreuzer besonders stolz sind .
Was mit ihm zusammcnhängt, ist unserer ungeteilten
Ausmerksamkeit sicher, denn wir betrachten ihn als „un¬

seren Kreuzer". An seinem Bug führt er das Karlsruher , abgav , wurde noch vertieft durch die ausgezeichnete Hal-
Stadtmappen mit der Inschrift „Fidclitas "

, zu deutsch
„Treue " . Kein Wahlspruch könnte besser und schlagender
unser aller Haltung gegenüber Volk und Vaterland aus-
drücken. als dieses eine Wort, cs bedeutet unsere Ehre.
Das innige Verhältnis der Karlsruher zu dem Paten¬
kreuzer gewinnt noch an Herzlichkeit durch die Erwi¬
derung dieser Gefühle durch die gesamte Besatzung ."

Am Vormittag hatte der Kommandant dem Reichs¬
statthalter und dem Oberbürgermeister einen Besuch abge¬
stattet und bereits berichtet , daß die vergangene Reise
des Kreuzers sich zu einem großen Erfolg für Deutsch¬
land und seine Geltung in der Welt gestaltet hat . Wo im¬
mer das majestätische Schiff einen Wclthafen anlicf, war
man begeistert über dieses herrliche Zeugnis deutscher
Technik und deutschen Geistes . Der tiefe Eindruck , den
das Schiff von Deutschlands zielstrebigem Ausbauwillen

Großes Reitturnier in Karlsruhe
Wehrmacht , Reichsnährstand und Stadt als Veranstalter

Das von Reichsnährstand , Wehrmacht und
Stadt Karlsruhe stattfindcnde große Reit - und
Fahrturnier am 18. und 28. September ist nunmehr aus¬
geschrieben worden. Diese Ausschreibungen laßen er¬
kennen , daß das Turnier weit über die lokale Bedeutung
ähnlicher Unternehmu- gen hinausgcht . Die Material¬
prüfung für Reitpferde ist für 4—6jährige inländische
Warmblutpferde und alle Reiter und Reiterinnen offen .
In der Eignungsprüfung für Reitpferde sind 4—8jährige
inländische Pferde zugelassen . Ferner findet eine Eig-

Frohe Jugend zettet
Skreislichier von -er Eröffnung -es Zeltlagers des Bannes 109 der HI

Ä W-rldesfrieden, Sonntagsstille herrscht ringS.
_ s« lieblichen Wiesental abseits der Straße Buscnbach
L ^ blchenbach . Kaum ist das Oehmd der Busenbacher
^ kyelwiese eingeholt, da tut sich was . Geknatter der Mo»
Kräder , di« den Berg erklimmen, stört ab und zu di«
^ albeSstille, wo zwischen hindurch die rot -gelben Wagen
^er Albtalbahn die romantischste Stelle der Strecke Bu¬
senbach—Ittersbach passieren . Von Ferne vernimmt man
den Schlag der Uhr des Busenbacher Dorfkirchleins,
Während inmitten grünender Au in den letzten Tagen
k'n weiße Zeltstadt erstand , die für sechs Tage Jugend
beherbergen soll. Der Bann 168 der HI zeltet nämlich

Gast der Gemeinde Busenbach hier,
*

- Am gestrigen Sonntag wurde das Lager eröffnet,
hautlos« Stille herrscht beim Einmarsch der Fahnen . HI
*** angetreten . Trommelwirbel des Ettlinger Spiel -
^ ""nszuges setzt ein . Bannführer Eschle -Karlsruhe
!***"mt die Meldung entgegen und leitet sie an Kreislei -
kr W o r ch weiter. Der Fahnenspruch folgt, worauf die

^ 8enb ihr Lied singt. In kurzen Sätzen weist Bannfüh -
r Eschle sodann auf die Bedeutung des dritten Zelt¬

lers des Bannes 109 hin. Die Zusammengehörigkeit
HI mit der Partei sei durch die Anwesenheit des

l/disleiterS am deutlichsten heransgestellt. Sechs Tage
^

" S versammelt sich hier die Jugend , die dem Führer
«Ortr ren ’ attc8 * w Sebcn, um bei Zucht und Ordnung
» gliche Stunden der Erholung zu genießen. Ganze
len ^ aus ihr gemacht werden , um sie nach dem Wil -
55»,

ÖCS Führers zu formen . Mit neuer Kraft und neuem
Uen öieht sie am Schluffe des Lagers bann wieder

feh
°Ug ' 1,m öcn Nationalsozialismus in die Tat umzu-

„!
* • Sehr treffend wußte KreiSleiter W o r ch die HI

tj . Rekrutendepot der Partei auszndenten . Die heu -
sE? . " Ugcnd sind die Männe ^ von morgen. Vorherrschend
He«

**" Lager Gemeinschaftsleben und Gemeinschaftsgeist .
Sninl öI*cm aber siehe die Volksgemeinschaft , an der
^ wye der Führer, - denn die Partei ist ewig , weil das
Her! u ® *e *nc 3u,ö« n & ewig bleibt. Wir danken dem
leite? " " - öer uns den Führer gegeben und immer ge-
össn » ,

®e 9 en des Volkes, lind in diesem Sinne er¬
de

"
^ Kreisleiter Worch das Zeltlager des Bannes 109

«' all
"̂^ Kommando : „Heißt Flaggek" ertönt . Am Fahnen .

" ^ ** 6eS Lagers , gleitet die Fahne der deutschen
»enb

°*I*par - »Vorwärts , vorwärts !" stimmt die Ju¬
de- «,

***' lustig flattert die Fahne im Winde , während
° ussvr ?^ all den Förderern des Lagers den Dank
bieje,,i„

**”& gleichzeitig Beförderungen bekanntgab für
lchast, »

"" Kameraden, die tagaus , tagein in den Gefolg-
»° lt de^ FühE

" ^ iÖK 4pfIiC^ t t0ten- Sein Sieg Heil
*

^ert
^?n,

^ *̂ undcnheit mit den Veranstaltern dokumen -
tei >, .

"*^ er das Erscheinen der Gäste . Vertreter der Par -
^izeinrzs^ "" ^*****^ ^ und der Behörden, - er Karlsruher Po-
als **?**- SS -Sturmbannführer Huber-Karlsruhe
SS -L . Kreter öes Abschnitts 19, Ustnf . Kcppner von der
"tele a« *

te Vertreter der Motorstanbarte 83 und
Lasten zählten am heutigen Tage zu den Ehren-
***ahüer h

* " *'gend . Nicht vergessen wollen wir die Ein¬
ser inte?ess

'
jEaendcn Ortschaften , die sich für das Zelt -

Nnd
'

*
^ inga » . **? u schloß sich « in Gang durchs Lager an . Am
**e « arök. .

"̂ Wachzelt . Die Gruppe der Gefolgschaftsfah -
3elt. w,,a o 5.

** Besucher , in Abständen steht Zelt an
Schicht » °nröst «n, Zeltbahnen , darauf eine dicke
kartier n . . -

° °u Tornister als Kopfkeil , ist da? Nacht-
hergestellt . Potz tausend, erinnert das nicht den

aNen Frontsoldaten an verklungene Zeiten . Hier sucht
eine Jugend Erholung , herausgerissen aus dem Alltags¬
getriebe, tummelnd auf grünen Auen und die strahlenden
Augen der „Zeltler " verraten alles, daß hier Jugend fin¬
det, was das Herz begehrt. Gestehen wir gerne zu : uns
Aelter« befällt ein klein wenig Neid .

Hinten am Lagerende steht die Gulaschkanone , bereit,
die neben den Zelten aufgehängten Kochgeschirre zu fül¬
len. Vier Abteilungen zu je zwei Zügen vereinen die
Jugend der Hardt, des Albtals und wo sie alle her sind ,
bei Sport und Spiel . Hat der Wettergott Einsehen , und
das m u ß er haben, dann werden die Fluten der Alb
ebenfalls ihr Nötiges zur Körperstählung Beiträgen , lind
eines sei noch verraten , die Schießstünde der Umgebung
stehen ebenfalls zur Verfügung.

Schönes Wetter, frohgelaunte Jugend , pfundiges La¬
gerleben, das ist die Parole des 8. Zeltlagers vom Bann
109 der HI . —u.

nungsprüfung für Jagdpserde statt , sa der 5—8jährige
inländische Pferde zugelassen sind . Drei große Dreffur -
prüfungen für Reitpferde werden veranstaltet . Einen
erheblichen Teil des Programms nehmen die 4 Jagd¬
springen ein , für die genau wie für die übrigen
Springen und Prüfungen , wertvolle Ehrenpreise der
führenden Persönlichkeiten aus Partei und Staat vorge¬
sehen sind . In zwei Klaffen werden auch die Viel¬
seitigkeitsprüfungen für 6jährige und ältere
Pferde großes Interesse erwecken. Besonders verdienen
auch die Prüfungen für Wagenpferde und Geschäfts¬
gespanne Erwähnung . In der erstgenannten Veranstal¬
tung wird in 3 Gruppen und zwar als Einspänner,
Zweispänner und Mehrspänner der Wettbewerb abge¬
wickelt. Die Geschüftsgespannc werden ein prächtiges
Bild ein-, zwei - und mehrspänniger Wagenpferde ab¬
geben . Alle Fahrer der teilnehmenden Gespanne erhal¬
ten Andenken . Wertvolle Ehrenpreise sind auch für diese
Konkurrenz ausgesetzt . Das P a t r o u i l l e n s p r i n g e n
ist für alle Einheiten der Wehrmacht , der Polizei und
der nationalen Verbände offen . Jede Patrouille besteht
aus einem Führer und zwei Mann im Dienstanzug ohne
Waffen . Die Pferde sind leicht gesattelt. Gerade dieser
Wettbewerb wird eine glänzende Prüfung für das reiter¬
sportliche Können der Soldaten , der Polizisten, der SA -
und SS -Männer sein.

Aber auch die Jugend kommt mkl einem Jugend -
Jagdspringen zur Anerkennung ihrer Leistung . Alle
nach dem 1. 1. 1920 geborenen Angehörigen der HI , des
JV , des BDM , IM und RV können an diesem Springen
teilnehmen. Die reitsportfreudige Jugend wird un¬
zweifelhaft diese günstige Gelegenheit zum Beweis ihrer
Leistungen nicht vorübergehen lassen . Der Nennungsschluß
für dieses für Nordbaden und die Pfalz so bedeutungsvolle
Reit - und Fahrturnier ist auf Dienstag , den 8. Leptember
1933 festgesetzt . Die Adresse der Meldestelle lautet : Reit -
und Fahrturnier , Karlsruhe , Beiertheimer -Allee 16
(Bad . Pferdestammbuch ) . Reiterund Retterinnen
meldet euch zahlreich !

Herberge wird Volksgasihaus
Innere Umwandlung -er Herberge zur Heimat in Mühlburg

Die Innenräume der Herberge zur Heimat in Mühl¬
burg haben einen neuen Anstrich bekommen und schauen
nun freundlicher, als dies vorher der Fall war , auf die
Gäste . Mit Recht hat man d«r heimlich anmutcndcn
Stätte einen Namen gegeben , der dem Ganzen angepatzt
ist . „Volksgasthaus" ist nun der Titel , der aber öer
Tradition , den Wandergesellen, die dort, ermüdet von
ihrer „Tour ", Ruhe und Erfrischung suchen , nur das
Beste zu bieten, was man für billiges Geld erhalten
kann, treu bleibt. Unter Führung von Regierungsrat
Torner wurde den geladenen Güsten , unter denen als
Vertreter der Stadt Karlsruhe Stadtrat Riedner anwe¬
send war , die neu hergerichtcten Räumlichkeiten gezeigt .
Der eigentliche Wirtschaftsbctrieb besteht auS zwei ge¬
trennten Räumen , wovon der eine die Gaststube für das
allgemeine Publikum ist, während der andere Raum den
Wandergcsellcn zu kameradschaftlichem Beisammensein
zum Aufenthalte dient. Einen besonderen Schmuck des
allgemeinen Wirtschaftsraumes bildet das Gemälde des
Karlsruher Kunstmalers Albert Finck, rvclches das alte
Schloß Mühlberg darstellt und nun das Symbol zu der
neuen Bezeichnung öer Herberge „Schloß Mühlberg" ge¬
geben hat. In diesem Raum kommen die alten Mühl¬
burger Bürger zu ihrem Abendschoppen zusammen und
manche alte Geschichte wird an dem runden Stammtisch,
aus längst entschwundener Zeit , erzählt. Der mit lan¬
gen Bänken und Tischen bestellte Tagcsraum der Gcsel-
lenwanderer macht einen soliden Eindruck , in dem der
sinnreiche Wandspruch :

Wer soll Lehrling sein : „Jedermann " !
Wer soll Geselle sein : „Wer es kann" !
Wer soll Meister sein : „Wer was ersann" !

eine bescheidene aber inhaltsreiche Dekoration bildet .
Eine große Zahl von Zimmern mit je 8 Betten , alles

in tadelloser sauberer Ordnung , ist für die ruhebedürf¬
tigen Wanderer bereit gehalten. Zimmer mit Doppel¬
betten und auch für einzelne Gäste sind vorhanden. Ein
schon älterer Mann , von Beruf Maurer , ist von der Für¬
sorge aus in solch einem Einzelzimmer untergebracht.

Wir treten bei ihm ein . Alles ist auf das reinlichste ge¬
ordnet. Es riecht etwas nach Oelfarbe. Der Mann ist
mit dem Pinsel beschäftigt, er malt . Wir sehen von rau¬
her, ungeschulter Hand Landschaften und mit Farbe
imitierte Brandmalerei . Ueber dem Kopfende seines
Bettes hängt das Brustbild des Führers von ihm ge¬
malt. Ohne Vorlage, so wie er den Führer Deutschlands
sieht. Das Bild ist gut. Der Dilletant , öer sonst Steine
formt, freut sich über unser Urteil . So wandert man von
Raum zu Raum und überall herrscht peinliche Ordnung
und Reinlichkeit.

Nach dem Rundgang hielt Regierungsrat Dorncr im
Nebenzimmer des Wirtschaftsraumes eine Ansprache, in
der er bekannt gab , daß cs schwer war , die Mittel auf¬
zubringen , um der Herberge ein neues Jnnengewand zu
geben . Aber nun sind auch die Vorurteile , als märe eine
Wanderherberge ein düsteres, unfreundliches Lokal, be¬
stimmt gefallen. Es ist nicht mehr wie früher , wo der
Volksmund die Behauptung ausstellte , daß in den Her¬
bergen nur lichtscheue Elemente verkehren, nein, das
Wandern soll wieder einen zunftmäßigen Charakter ha¬
ben , der Handwerker zieht hinaus in die deutschen Gaue,
um etwas kennen zu lernen , seine Kenntnisse zu berei¬
chern , beruflich sich zu bilden. Die Fürsorge für den
Wanderburschen ist eine andere wie ehedem , die Ein¬
richtung der Herbergen ist wieder n« u ins Leben gerufen
ivorden, ein Markstein in der Geschichte der Wanderzeit
und des Herbcrgswescns . eine heilsame Einrichtung, die
zum Wohle des „Bolkshauses Mühlberg" und zum Se¬
gen der Wanderer gereichen soll. Einige Episoden aus
der Praxis des alten Herbergsvaters Deschle, der um
das Jahr 1900, als sie ins Leben gerufen wurde, diesen
vielseitigen Betrieb , bis vor kurzer Zeit führte, gewähr¬
ten Einblick in die wechselvolle Zeit , von schweren, aber
auch humorgewürzten Tagen . Stadtrat Riedner dankte
im Namen der Stadtverwaltung und der geladenen Gäste
und gab dem Wunsche Ausdruck , baß auch fernerhin über
diesem Haus der Wohltätigkeit und Fürsorge ein guter
Stern walten möge.

tung der ganzen Besatzung .
„Wir sind überzeugt", so führte Oberbürgermeister Jä¬

ger aus , „daß der Kreuzer seine neue Aufgabe im Flot -
tenverband ebenso erfolgreich erfüllt , wie jene als Schul¬
schiff, zu Ruhm und Ehre Deutschlands. Daß ihn auch in
dieser neuen Tätigkeit die besten Wünsche der Landes¬
hauptstadt begleiten, bedarf wohl keiner weiteren Beto¬
nung. Wir wollen nur hoffen, daß wir auch 'fernerhin den
Kommandanten des Patenkreuzcrs recht oft hier in
Karlsruhe begrüßen und willkommen heißen dürfen ."

Der Oberbürgermeister überreichte Kapitän Siemens
ein Andenken zum äußeren Zeichen des Willkomms und
der Freude über den Besuch und schloß seine Ansprache
mit dem Wunsche, der Kommandant möge dieses Mal die
besten Eindrücke von der Patenschaft und dem schönen
Badner Land mit nach Hause nehmen.

Im nachfolgenden Lichtbildcrvortrag schilderte Kapi-
tän z . S . Siemens die Erlebnisse auf der Weltreise des
Kreuzers Karlsruhe mit seiuer 300 Mann zählenden
Besatzung , der 18 Badener , darunter drei Karlsruher
angehörten. Die „Karlsruhe " war der erste Kreuzer, der
mit der neuen Reichskriegsflagge in See
ging. Neben der Ertüchtigung des Marinenachwuchses
galt feine Reise in erster Linie der Stärkung des
Deutschtums im Ausland . Diese Aufgabe hat
der Kreuzer nach besten Kräften erfüllt . Ueberall wurde
er begeistert von Deutschen , die fern der Heimat, in
fremden Ländern leben, begrüßt , brachte er ihnen doch
ein Stück Heimat mit.

Auch das Ausland bereitete dem Kreuzer stets einen
herzlichen Empfang. Die Gastfreundschaft der Eng¬
länder und Japaner verdient besondere Aufmerk¬
samkeit . Anerkennend äußerte man sich über den Aufstieg
der letzten drei Jahre und bringt dem Nationalsozia -
lismus Verständnis entgegen. Gerade die Japaner
schauten mit Bewunderung auf Deutschlands großen
Führer , den sein Land wieder zur Weltgeltung gebracht
hat . Diese Bestätigung aus dem Munde des Komman¬
danten erhöhte d«n Wert seiner interessanten Ausführun¬
gen über die Weltreise, die durch prächtige Lichtbilder
veranschaulicht würden.

Wie wir bereits berichteten , wurde der Kreuzer
Karlsruhe nunmehr dem Flottenverband eingereiht.
Kapitän z. S . Siemens behält auch weiterhin seine
Führung .

»Olährlges ©cfdüms |»6ira„m . mitte beging PStenoSer -
meiftcr Wilhelm Lipp, Karlsruhe , Lesstngstr . 47 , fein 40|# 6ttae «
Geschäftssubiläum Der Genannte stand ca . drei Jahrzehnte an
der Spitze der hiesigen Elektro-Jnstallateure und war in den letzten
Jahren no» als zweiter Vorsitzender deS Landesverbandes Würr -

temberg und Baden berufen . Außerdem war Herr Lipp ca . 20
Jahre Vorsitzender der Meisterprüsungs - und GesellenprüfungS-

lommission bei der Badischen Handwerkskammer.
Die Glas , und Porzcllanmalcrinnnng hat Pg . van de Loo ,

Essen (Ruhr ) , Gaureserent sür Sippenkunde im RSLB zu einem
wissenschaftlichen Vortragsabend für Karlsruhe gewonnen . An-

schließend wird Pa . Großkops über das Thema : „Heraldik zur Ar-

bellSbesckaffmifl * referieren . PoriragLdalum : DtenSiag > 25 .
20 Uhr . im Tbeatersaal der Schrempp-Gaststätten. £ mtittt frei.

Kammer -Lichtspiele zeigen Sylvia Sidney in SO Tage Prin¬
zessin -'. Im Vorprogramm ein Kulturfilm und die Ufa-Wochen¬
schau.

’

Heute Montag , 21 August, kaufen folgende Kurse:
Bügemcine Körperschule: Männer und Frauen : 20 Uhr Hoch-

schul-Stadion : 18 .30 Uhr Hvchschnl-Stadion .
Fröhliche Gymnastik und Spiele : Frauen : 20 Uhr Münz . Kon¬

servatorium . _ __ _ _
Leichtathletik: Männer und Frauen : 18.30 Uhr TB .-Platz ,

Mühlburg
» olkstänz : Männer » . Frauen : 20 Ubr Munz . Konservatorium .
Schwimnten : Männer : 21 .30 Ubr Friedrichsdad .
Wir verweisen aus die beute Montag , den 21 . August. 20 Uhr,

,m kleinen Saal des Hochschul-Stadions stattsindenden Einteilungen
und einleitenden Vortrag sür TenniSkurse.

Rückkehr der Urlauber vom Bodcnsee. Fahrt Rr . 30. Der Son¬
der, » « aus Uebcrlingen trifft am Dienstag , den 25. August, um
18.10 Ubr in Karlsrnbe Hauptbabnbof ein .

Sonderzug zur RiindsunkauSstenung nach Berlin vom 27 . big
31 August Gesamtpreis : 24 .— RM . lHin> und Rückfahrt, 2 Ver¬
pflegungen durch die Mitropa wäbrend der Fahrt , 2 Uebernach.
Hingen mit Friibstück in Berlin , Eintrittspreis zur Rundfunkau « .
stellnng) . Weiterhin sind wäbrend der Auästellung die Anlagen de»
Reichssportselde» (Olympiastadion , Dietrich- Eckart -Bühne , Schwimm¬
stadion usw. zur Bestchtigung sreigegeben worden .

8 Tage in» Moscltal , voni 20 . August bis 5 . September . Fahrt
Rr A4. Unsere badischen Urlauber werde» in den Orten Bullav ,
Zell. Eövenich und Umgebung untergebracht . Diese » Gebiet ist
unstreitig der landschaftlich schönste Teil de» von den Römern schon
vielgepriesenen Moseltales . Der Preis beträgt einschließlich Dabn -
fayrt , Verpflegung, Unterkunst und einer Dampsersahrt 20 .60 RM .

Tagesanzeiger
Montag , den 24. August 1036 .

Film :
Pakt : Der verkannte Lebemann
Rest : Wenn der Hahn kräht
Schauburg : Nevada
Union . Lichtspiele : Waldwinter
U .-T . Müblburg : Eine Nackt an der Dona«.
Atlantic : Mein Herz der Königin.
Gloria : Soldaten — Kameraden
Kammer -Lichtspiele : 30 Tage Prinzessin .
Durlach .- Skala : Mar Schmeling» Steg
Ettlingen : Union : Ein Teufelskerl

Konzert/Llnterhaltung:
Bauer : Kapelle C . Richter
Grüner Baum : Tanz
Kaffee des Westen» ; Die 5 lustigen Rheinländerinnen
LSwenrachen: Familienkabarett
Museum ; Kapelle W . Otto .
Odeon ; Kapelle W. Fehrensen.
Roederer : Tanz
Regina : Kabarett
Wiener Hof : Tan »
Weinhau » Just : Kabarett
Parkschi-ößle Durlach : Konzert tmd Tang



Sekte 8 üfffBUwr Montag , 24 . August 19S6

Handel und Wirtschaft

Deutschland- Iran
Zwei sich ergäuzeude Volkswirtschaften

Vom Iranischen Golf bis zum Kaspischen Meer er¬
streckt sich das Kaiserreich Iran , jenes Land , das als
Berbindunpsglied zwischen Vorder- und Zentral -Asien
eine nach Jahrtausenden zählende wechselvolle Geschichte
aufzuweisen vermag. Dieses Land , das frühere Persien,hat in den letzten Jahrhunderten unter der Kadjaren-
Tynastie eine Zeit tiefsten politischen und wirtschaftlichen
Niederganges erlebt . In Iran ivaren die brutale Ge¬
walt und fremde , das Volk aussaugcnde Kräfte, bei de¬
nen eine bestechliche Beamtenschaft Vorschub leistete ,
Machtfaktoren, die unheilvolle Rückwirkungen auf Volk
und Land ausüben mußten. Mit der Negierungsüber¬
nahme durch Neza Schah Pahlavi am 12. Dezember 1825
— nach einem gelungenen Staatsstreich —, wurde die¬
sem Zustand ein Ende bereitet. Nach einer gründlichen
Säuberungsaktion hat es der neue Regent innerhalb
eines Jahrzehnts zuwege gebracht , nicht nur die politisch
verseuchte Atmosphäre zu bereinigen, sondern auch die
Grundlagen für eine gedeihliche Entwicklung der irani¬
schen Volkswirtschaft zu schaffen.

So hat sich Iran heute wieder zu einem wirtschaftlich
beachtenswerte« Faktor entwickelt , und das nicht nur im
Hinblick auf seine unerschöpflich scheinenden Oelvorräte ,
deren Ausbeute aus Grund eines Konzessionsvertrages
den Engländern überlassen worden ist . Aus dieser Kon¬
zession fließen Iran jährlich etwa 30 Mill . NM . bei
einer Ausbeute von 7,3 Mill . To . Oel im letztvergange¬
nen Jahr zu . Diese Zahlen sprechen für sich,' sie werden
iv ihrer Bedeutung aber noch unterstrichen, wenn man
bedenkt, daß die das Konzessionsrccht ausübende Gesell¬
schaft , die frühere Anglo- Persian Eo . und jetzige Anglo-
Jranian Co . nicht weniger als 20 000 Arbeiter beschäf¬
tigt . Neben den Oelvorkommen sind von den Bodenschät¬
zen Irans noch die reichhaltigen Erzlager zu nennen ;
nicht zuletzt aber ist es die Güte der nutzbare« Boden-
släche des Landes selbst, die geradezu prädestiniert zum
Anbau von Getreide, Reis und Früchten aller Art ist .
Wenn trotzdem von einer landwirtschaftlich nutzbaren
Bodenfläche von rund 66 Proz . der Gesamtbodenfläche
nur etwa 20 Proz . bebaut sind, so liegt das an der auch
heute nur erst zu einem Teil gelösten Transportsrage .
Der neue Beherrscher Irans hat dieses Problem von
vornherein erkannt und es dementsprechend angefaßt.
Vollzog sich der Verkehr in früheren Jahren durch Ka¬
mel - und Eselkarawanen, die keine systematisch angeleg¬
ten Wege benötigten, so hat es sich Schah Pahlavi ange¬
legen sein lasten , zunächst einmal das Land durch den
Bä« von Straßen dem Verkehr zu erschließen . Heute
sind alle wirtschaftlich bedeutungsvollen Knotenpunkte
durch Straßen verbunden, die auch für den motorisier¬
ten Verkehr durchaus befahrbar sind . Darüber hinaus
ist der Bau der Transiranischen Eisenbahn, die in drei
Jahren mit einer Gesamtlänge von 1300 Klm. fertigge¬
stellt sein soll , in Angriff genommen worden. Damit

wird Iran einen Zugang zum Weltmarkt erhalten , es
wird seine landwirtschaftlich nutzbare Anbaufläche er¬
weitern und auf der anderen Seite damit die Erzeugnisse
vcm Weltmarkt ausnehmcn können , die es zu einer ge¬
planten Industrialisierung benötigt. Aber auch schon
b >s jetzt hat es sich Iran im Rahmen der gegebenen
Möglichkeiten angelegen sein lassen, seine Agrarwirtschaft
und den Handel zu fördern. Ein über das ganze Land
sich erstreckendes Bankennetz ist ausgebaut worden, neue
Handels- und zum Teil auch Jndustriegesellschaften wur¬
den ins Leben gerufen. Die hauptsächlichsten Exportar¬
tikel sind Baumwolle. Wolle , Felle, Häute, Därme und
eine Reihe von Lebensmitteln , die das Land aus seinen
Ueberschüssen abzugeben vermag.

Die wirtschaftliche Struktur Irans ist also — das
mögen diese wenigen Aufzeichnungen bereits anöeuten —
der Struktur der deutsche« Wirtschaft zugeordnct. Braucht
das eine Land Rohstoffe , so benötigt das andere Fertig¬
erzeugnisse . Auf diese günstige Konstellation dieser beiden
Volkswirtschaften zueinander hat auch der beauftragte
Reichswirtschaftsminister und Reichsbankpräsident, Dr .
Schacht, hingewiesen, der in einem Vorwort zum ersten
von der deutsch - iranischen Handelskammer, Berlin , her¬
ausgegebenen Bulletin sagt , daß „dieses günstige Jnein -
andergreifen an Bedeutung gewinnt durch den mächtigen
Aufschwung , den alles wirtschaftliche Leben in beiden
Staaten durch eine kraftvolle Staatsführung und den
planvollen Einsatz aller ausbauenden Kräfte erfahren
hat." Dr . Schacht sicht in dem am 30 . Oktober 1935 ab¬
geschlossenen deutsch - iranischen Zahlungsabkommen eine
gute Grundlage für den Ausbau der wechselseitigen Han¬
delsbeziehungen der beiden Länder. Von den maßgeben¬
den iranischen Stellen wird diese Ansicht mit allem Nach¬
druck unterstrichen. Ki.

Kraftfahrzeugversicherung
Akademie für deutsches Recht prüft die Frage

der Zwangshastpslicht
Im Zusammenhang mit »er angestrebtcn Dartfneuregelung In

bei Kraftfahrzeugversicherung ist das Problem der Zwangshaft -
pslichtverstcherung für Kraftfahrzeughalter erneut Gegenstand leb -
Hafter Erörterungen in der Tages - und Fachpresse . Der Ausschuß
für Versicherungswesen der Akademie für Deutsches Recht hat unter
Vorsitz von Generaldirektor Dr . Ullrich-Gotha bekanntlich seit
längerer Zeit schon umfangreich« Vorarbeiten auch aus diesem
Gebiet geleistet. Es bandelt sich dabei um eingehende Referate vo ».
Direktor Brasz -Berlin , Direktor Brugger -Bcrlin , Generaldirektor
Goebbels -Düsseldorf, Univcrsttätsproscssot Dr . Grosse -Lelpzig, Di¬
rektor Jannoft -Gotha und Dr . Haack-Münchcn, die stch mit dem
Für und Wider der ZwangShastpflichtversicherung gründlich aus -
einandersetztcn. Diese Arbeiten sind durch weitere Erhebungen im
In - und Auslande gefördert worden . ES ist dabei auch die Frage
geprüft worden , in welchem Umsang in Deutschland Fälle vor¬
handen sind , in denen begründete Schadenersatzansprüche aus Kraft ,
fahrzeugunfällen nicht verwirklicht werden konnten. Sehr umfang¬
reich , aber teilweise auch sehr wertvoll und aufschlußreich ist das
aus dem Auslände bezogene Material . Auslandsersabrungen können
und sollen zwar nicht schlechthin Richtschnur für deutsche Bcdürfniste

feilt ; sie verdienen aber unbedingt Derllckfichftgungbet einer gründ¬
lichen Prüfung aller mit der Zwangsverfichcrung zusammenhängen¬
den Fragen . Durch die Verschicdenartigkeit der Rcchtsvcrhältniste
des Auslandes wird die Beurteilung der Probleme erschwert.
Diese Vcrschtedenartigkeit hat im übrigen dazu gcsührt , daß ein
mtcrnationalcr Sonderausschuß an der Vereinheitlichung der Be¬
stimmungen Uber die Haftpflicht und die Haftpflichtversicherung
arbeitet . Auch diese Arbeiten werden herangezogen .

Inzwischen ist die Verordnung des Reichs- und Preußischen
Verkehrs »,imstcrs vom II . Juli betreffend Entziehung des Führer¬
scheins ergangen . Die Auswirkung und der Ausbau dieser Ver¬
ordnung wird bei den weiteren Arbeiten der Akademie für Deut¬
sches Recht berücksichtigt und geprüft werden . Sobald die Aus¬
wertung des ausländischen Materials beendet ist , wird stch der
Verstchcrungsrcchtliche Ausschuß der Akademie auf einer Tagung
erneut mit der Zwangshastpflichiversichcrung besaßen. Die Vor¬
arbeiten und Beratungen werden durchgeführt in Verbindung mit
allen betciligien Stellen , mit den zuständigen Reichsministerien , dem
Wirlschaftsbeauftragtcn des Führers , dem NSRB , dem Korps -
fllhrer der NSKK , dem DDAC , der Aulomobilindustrie , den Vee-
stcherten - Schutzverbändcn und der Reichsgruppe Versicherung.

Wilhelm von Opel
so Jahre Arbeit in der deutschen Wirtschaft

Vor 3 Monaten konnte Geheimer Kommerzienrat Dr .-Jng . h. c .
Wilhelm von Opel seinen 85 . Geburtstag feiern , 65 Jahre — ein
Leben, überreich an Arbeit . In voller Rüstigkeit blick« der Jubi¬
lar setzt aus eine fünfzigjährige Tätigkeit im Wirtschaftsleben zurück .

Das Lcvenswcrk des Jubilars umfaßt das denkwürdige Stück
Wirtschaftsgeschichtevon der Zeit des Enistehens eines neuen In¬
dustriezweiges , der Automobil -Industrie in Doutschland, und
schließt ab mit dem gewalngen Pulsschlag des neuen Deutschland:
der Motorisierung . Wenn Gcheimrat Dr . Wilhelm von Opel als
Vorsitzender des Aufsichisrates der Adam Opel AG die Mission des
Begründers des Unternehmens , das heute über 2000(1 Menschen
in den Werken Rüßelsheim und Brandenburg Arbeit und Verdienst
gibt , sorlfllhrt und das seltene . Fest des 50jährigen Arveitsjubi -
läumz feiert, so kann auch die üeutfche Wirtschaft den Jubilar als
einen ihrer bahnbrechenden und erfolgreichen Führer beglück¬
wünschen.

Wollverar - eitungsmenge für Kleinbetriebe
Die Ueberwachungsstelle für Wolle und andere Tierbaarc hat be¬

stimmt , daß alle Betriebe , die >m Jahre 1935 bis zu 600 Kg . Roh¬
wolle oder Wollgarne auf eigene Rechnung verarbeitet haben , vom
1 . August 1936 ab in jedem Monat bis zu 50 Kg . Rohwolle oder
Wollgarne verarbeiten dürfen . Eingcsparte Mengen dürfen nicht
ohne Erlaubnis auf den nächsten Monat übertragen werden . Alle
Betriebe , die bereits einen Grundmcngenbefcheid unter 50 Kg . er¬
halten haben , dürfen ab 1 . August 1936 ohne besondere Erlaubnis
der Ueberwachungsstelle bis zu höchstens 50 Kg . verarbeiten . Be¬
triebe , die noch keinen Grundmengenbescheid erhalten haben , müssen
stch bei der Ueberwachungsstelle für Wolle und andere Tierhaare ,
Berlin NW 7, Hermann -Göring - Str . W, melden . Es ist strafbar ,
Rohwolle oder wollhaltige Garne auf eigene Rechnung ohne Er¬
laubnis der Ueberwachungsstelle zu verarbeiten . Für Lohnbetriebe
gilt die Regelung nicht ; diese dürfen nach wie vor di« ihnen von
anderen Firmen zugewicsene Wolle verarbeiten . Die Erlaubnis zur
Verarbeitung auf eigen« Rechnung können ste in der Regel nicht
erhalten . Tie Sperrvorschrift des 8 13 Abs . 1a und d des Spinn -
stofsgesctzes . nach der es verboten . ist , ohne Einwilligung desReichS-
wirtschaftsministers wollverarbeitende Betriebe zu erweitern oder
die Be- oder Verarbeitung von wollenen Spinnstoffen oder aus
wollenen Spinnstoffen hergcstelltcn Erzeugnissen neu aufzunehmcn ,
bleibt natürlich bestehen . Unberührt bleiben auch die Vorschriften
über die Notwendigkeit einer Genehmigung für den Einkauf wolle¬
ner Spinnstoffe . Zum Einkauf von Wollgarnen bedarf es keiner
Erlaubnis . Es wird also nochmals darauf htngewtesen , daß all«
Betriebe , die Rohwolle oder wollhaltige Garne auf eigene Rech¬
nung verarbeiten , verpflichtet sind, dies der Ueberwachungsstelle für
Wolle und andere Tierhaare anzuzcigen . Soweit es noch nicht
geschehen ist , muß dies unverzüglich nachgeholt werden .

ltnireue
durch pflichtwidrige Unterlassung einer geordnete«

Buchführung
Der Treubruchtatbcstand des 8 266 n . F . StGB kann schon d»

durch verwirklicht werden , daß pflichtwidrig eine geordnete Buch¬
führung unterlassen und dadurch eine Vermögensschädigung herbei
geführt wird oder eine Vcrmögensgesährdung , die der Vermögens-
schädigung gleichkommt . In einer solchen Vermögensschädigung
liegt der Nachteil im Sinne der Strafvorschrift insbesondere dann-
wenn das Fehlen oder der mangelhafte Zustand der Buchfübrmm
zur Folge hat , daß der Trcugcbcr keine Ucberstcht über seine
und Pflichten , mithin über seinen wahren Vermögcnsstanv zu ge¬
winnen vermag , so daß er an der Geltendmachung berechtigter W'
spräche in beachtlicher Weife verhindert wird , weil er nicht in der
Lage ist , seine Ansprüche zu erkennen. Das gilt vor allem au<v
hinsichtlich seiner Beziehungen zu dem, der mit der Wahrnehmung
seiner Vermögensinteressen vertraut ist, insbesondere dann , wenn
dieser auch mit stch selbst Geschäfte gemacht hat . Diese Grundsatz!
sind in der Rechtsprechung des Reichsgerichts stets sestgchaltcn uno
zu 8 312 HGB und 8 116 GenG , aber auch bereits zu 8 '266 Abs. i
a . F . StGB angcwendet worden . Sie sind ohne weiteres avwcnd'
bar auf den § 266 Abs. 1 n . F .

Erhöhter Brikcttabsatz beim Rheinischen Braunkohlen -Shudttab
Das Rheinische Braunkohlen - Shndikat verzeichnete im Monat Juu
bei 27 Arbeitstagen einen Brikcttabsatz von 855 256 Tonnen gegen'
über 778 077 Tonnen bei gleicher Zahl der Arbeitstage im Bl,t<
jährigen Juli . Arbcitstäglich stellte stch der Absatz auf 31 676 gegen»
über 28 818 Tonnen . Gegenüber dem Vormonat Juni ist
dings der saisonübliche Rückgang etngclreten . Bei 24 Arbcst»'
tagen betrug der Jüniabsatz 871 472 (i. V . 823 067 ) Tonnen »;» '
arbcitstäglich 36 311 <35 786) Tonnen . Gegenüber dem gletaN»
Vorjabrsmonar ist der Hausbrandabfay im Juli um ca . 7 % .
Jndustricabsatz dagegen um ca. 22 % gestiegen womit letzterer ***
bisher höchste Steigerung in diesem Jahr erfahren hat .

Die Ncuzugänge bet der öffentlichen Lebensversicherung im 3*^
Bei den im Verband öffentlicher LebensvcrstchcrungSanstaltcii
Deutschland zusammengeschlosscncn Anstalten stnd im Juli
21158 Anträge mit einer Versicherungssumme von 28,2 Mill . **
gestellt worden , gegenüber 17 084 Anträgen mit 24,6 Mill . M
sicherungssumme im Vormonat . Die Zahl der Anträge und 51
Versicherungssumme stnd danach gestiegen. Die entsprechen ^ "
Zahlen für Juli 1935 hatten eine ungewöhnliche Erhöhung diss"
Vorgänge in der Sterbegeldverstcherung erfahren , so daß die ü*
gänge in jener Zeit um 55131 Versicherungen mit 34,4 Mill . fl

KAMMER
30 Zage Trinzessin

Ein bezauberndes Luitrpiel mH SylviaSidney, GaryGrant u.a.m. j
Anfang : 3.00 5.00 7.00 8.45 Uhr Telefon 4282 «

Ab heute bli einachl . Mittwoch
Der reizende Walzer -Film
mit Leo Slezak, Lizzi Holzschuh,

Wortcang Liebeneiner

Eine Nacht an derDonau
Vorst . 7 und 9 Uhr

MÜHLBURG

Mein Herz der Königin
Ein internationaler Spitzenfilm

(DR . STRUENSEE )
Nur heute
u . morgen

/ tttuntiR
TANZ -eisele

Tanz -Sthule
Braunagel

Nowadtsanlage 13 - Telefon 5869 |
Beginn neuer Kurse

Anmeldung und Einzelunterricht
jederzeit

Sofien -
— str . 35

E schule Beginn der Saison 36 3.
leldung und Einzel- Unterricht jederzeit !

Zurfl «fe

Dr. med . Rist
Facharzt für Gemüt»- und Nervenleide *»

66396 Kriegsftra8e 142 (am Karlstor)

Gummiglieder-Futzmatlen
schwär, » . rot . in allen Größ . u . Stär¬
ken für Auto . Büro , Haurbalt . Bad .
Spezialität : Einlasjniatten für Reu - und
Umbauten . {62702

ftr . Schul, . Mühlbvrg , Sternfte . 1.

Zurtieftl
Dentist C . F. Friebolin
T* l « fon 78 68 - Krleg » i,raße 165

Zu allen Kassen zugelassen 2216

Zu vermieten
Schöner Laden

co . 130 qm groß . 3 Schaufenster . Sou -
terrainraum , am Ludwigsplatz . auf >.
Oktober »der später »n orrmiete» . <60480

« augeschäsl Wilhelm Stöber .
Rüppurrerstrast » 13. Telephon 87

Mbl .Zimmer
zu berm . Krämer ,
KatseraUee 63, III .

( 66458 )

yi
Zoqelassen bei

| Künstliche Aüpen
fertlaeo wir natargetrca
lUriaser « Patlente *
F .Ad. MüllerSöhne
=S WIESBADENS
in Karlsruhe I.B . : Hotel
Europäilche, Hof.Ettlingerst 39

I vom 1 .«3 .Sepl .1936 ,
in Kehl i Zum Hirsch, Adolf-

Kassen u. Behörden! Hitlerst . am 4 . Sept .1936

Forderungen
auch unbeibrlnfflichr und au - geflaglr ,
werden mit Erfolg beifletrieben. (62730
Inkasso , u . Beitreibungsbüro Durlach i .B
Weingartener Straße l . Telefon 288 .

Miele
D« r neue
geräuschgedlmpfte
Staubsauacr

RH.58.-
Günstige Ratenzahlungen
von RM . 3 . - monatl . an
Zu haben ln dtn Fachgeschäften
MielewerUeAD. Gütersloh/Weslt

+ manage
Bestrahlung

Kaiferftraße 13, lTr .

Fußpflege
fachgemäße
schmerzlose
Behandlung

Erna Stickel
Harranslr . 13

neben Pali
Telelon 52^5

Gut mäbl . Herren -
n . Schlafzimmer

in gut . Haufe , ntki
Bad u . Tel .-Ben .,
Ecke Leopold- und
KriegSstr . , zu Perm.
K. Walker , Krtegs -
Nr . 170. II . ( lS09

Wtmöbl.M.
mit od . ohne Pens . ,
z. vcrm . Zährtnger .
ftraße 76, 2 Tr .

( 2202)

Moberne ( 64887 )

3 Zimmer -
Wohnungen

mit u . ohne Heizg .,
eingerickit. Bad und
Zubehör , Neubau ,
Hirsch str . 145, auf
1. Oltob . 1030 zu
vermieten . Näheres

Telefon 2717 .

Tiermarkt

8 Man ., mit erftll .
Stammbaum z . ver-
lausen . Zirkel 1a,
( Büro ) . ( 2224)

Bilder
nationalsozialistisch .
Führer in großer
Auswahl vorrätig .

Werbilim
in »er Preislage
von 05 Pfennig dis
zu 60 Mark .
Zn beziehen durch:

Führer -Berlag
« .« .» .» „ Abt .Bu »
handlg .. Karlsruhe

Lammstraße Id .
ferner in unserer
Geschäftsstellen tn

Olsenburg und
Baden -Baden .

Schönes

leeres Zimmer
an borufstät . älter .
Herrn od . Fräul . , .
verm . , evtl . .ltzüchen-
benütz., Nähe Durl .
Tor . Angeb . u . Nr .
2211 an d . Führer .

Neuzeit ! . 3 Z .-
Wohnungen

m . Zentralh ., Part .,
Hirschstr. 168, im
Okt. beziehbar , zu
vermiet . Baugeschäft

Wilhelm Stöber ^
Nüppurrerftrahelll ,
Tetef . 87 . ( 64555 )

Freundl . mäbl .
Parterre -Zi inner

evtl . m . 2 Bett ., a .
sof . o . spät , zu vm.
Auch vorübergebd .
Marienstr .5l,pt .,lss .

( 2200)

2 Z .-Mii.
mit « üche , 2 . Stock ,
Bordh ., auf 1 . Olt .
zu vermiet . Zu ersr .
Wielanbtftr . 16, bei
Georg Nedhotz.

( 2207)

2-3 Zimmer
unmöbliert , per so¬
fort zu vermieten .
Kaiserftr . 67 , IV .,
rechts , Fetßkohl .
Einzusehen : 0—12
und 16—18 Uhr .

(66550 )

Neuzeitliche
3 Z.
m . etnfl . Bad , Man :

sarde , Gebhardst . 24,
im Oktob. beziebb.,
zu verm . Bangesch.
Müssinqer , Gerwig
str. 58, Tel . 3493 .

( 64903 )

Schöne, große
4 Zimmer -

Wohnung
2 . Stack, mit Bad u .
Zubehör , auf 1 .
Okt . zu vermieten .
Zu erfragen ( 1850
Hirschstratze 112, I

Schöne, geräumige

4Z .-WohNUN8
mit 2 Mansarden . 2
Keller usw .. Erdge.
schoß, ltzartenstr., sür
75 RM . aus 1. 10.
zu vermieten . Zu¬
schriften unter 66337
an den Führer .

8

Qualität !
Die Präzision des leichten
Anschlages, die orbeitser «
leichternde Konstruktion,
das geringe Schreib *
geräusch und die große
Strapazierfähigkeit !
Jede Maschineschreiberin
ist davon ehrlichbegei 'tertt

XimrnCJfyces äfbfytsf

Hölz . Si

Unverbindliche Vorführung 60696
Generalvertreter !

GEORG L44DE
Kaiser str . 227 , Fernepr . 6286

Büromasdvnen , Burobedarf

Radio
zurückgeh., 6 Kreis -
npparat , f . 190 M
geg . bar zu verkauf .

Rndio-öeitz.
Südendstratze 8b,
Ecke Karlstroße .

( 66727 )

Kinderbett
m .Matratze , guterh .
Nähmaschine bist: z.
vk. Hirschstr. 35a , 4 .

( 2221)

Gut erh ., bersenkb.
Nähmaschine

zu verkf. Kortner ,
Bahnhofstraße 40.

(2210)

Kleiderschrank
Bett , H .-Anzug zu
vkf . » arlftr . 80 , III .

( 2217)

l4 .! ' IUfM ! Z

Herrenzimmer
oderMcherschrnnk

Kleiderschrank und
Schrank -Krammo .

Phon zu kaufen ge¬
sucht. Angeb . u . Nr .
66728 an d . Führ .

Aehtnngl !
Anzeigenschluß

f. unsere Abend¬
ausgabe .

10 Uhr

Wir stnd ». Zt . In der Sage ca.

M . 100000 -

WMekeMlOtt
auf aule Rentenhäufer u . Neubauten
(Mehrfam .-Häuser ) nach Karlsruhe .
Durlach . Ettlingen . Rastatt u . Bruch,
sal zu vergeben. Anfragen mit Unter¬
lagen an : (66572 )

Katt & Sauer
Stuttgart , Reckarftr. 24, Ruf 26 217 .

Immobilien
Einfamilienhaus

Neubau . Karlsruhe -Rüppurr » sofort be¬
ziehbar . 5 Zimmer mit Aubebör . für
Mk . 13 000 — zu verkaufen. Zuschriften
unter Nr . 66725 an den Führer .

Stellengesuche
Arbeitsfr . Mädchen,
war b . jetzt i .Haush .
tätig , s. Stelle als

Möuferin
in Lebensm .-Gesch .
m . Kost u . Wohn , in
Karlsruhe . Ang . u .
2218 an d. Führer .

Junges , gewandtes
Mädel , m . Führer¬
schein , sucht per 1 .
Sevt . Stelle al »

in Feinkost - oder
verwandt . Geschäft.
Offenburg bevorz .
Angebote u . 66717
an den Führer .

Offene stellen
Nur Abschriften

der Original - Zeugnisse
den Bewerbungsschrei¬
ben beilegen . Auf der
Rückseite der Bilder
stets Namen u . Anschrift
des Bewerbers angeben
Gesucht wirb reg¬

sameWerbekrast
für Kur . und Ber -
kehrsverein . Zeug¬
nisabschriften und
Ansprüche an ( 66585

Bürgermeisteramt
Hornberg .

Eine KarlSr . Kohl .»
Firma sucht Provts .«
Vertreter . Ang . u .
61651 an d . Führer

I . tüchtiger
Herren¬

friseur
im Damenfach gut
bew., f . Dauerstell ,
gesucht. Angeb . unt .
2212 an d. Führer .

Suche sof . o . 1 . 0.
ehrliches, steißiges

Mädchen
für Küche u . Haus .
Angebote mit Zeug ,
nis u . Lobnanspr .

Joh . Groth .
zur „ Müve " ,

Kehl am Rhein .

»für Billenhansh . imi
Rheinland , Ehepaar
mit einem Kind, ju «!
verlässige >

8Wll
gesucht . Zimmermäd¬
chen u. Kinderschwe¬
ster vorhanden. Nur
Köchinnen mit lang ,
jährigen Zeugnisien
wollen sich melden.
Ängebote unt . 66751
an den Führer .

Suche für 1. Sept .

FleißigesMüdchrn
nicht über 22 I . , f .
Küche u . Hausarbeit
neb . Köchin gesucht.
Mit Zeuan . vorstell .
Waldstratze Nr . 65.

( 2223)

Jvras , Karl -.Hoff -
mann -Sträß « 8 .

( 2129 )

Fleißiges , »# »*'

Mädche "
zum 1. Sept . Wf
Haushalt gef »« '

,.
Westen» strotzê ,

MMoiMI
Ihre Anzoiffen -Abscblüssö
abzunehmen ! Das Werb ^
ratageeetz sehreibt für jede ®
Abschluß eine Abnahraefn ^
von einem Jahr vor .

4 Zimmer
Diele , Baderaum ,
tn der Amalienstr .,
Mietpreis 81 RM .,
auf 1. Oltob . 1880
zu vermieten . Näh .
d. d . Hausverwalter

Adolf Reimann ,
Karlsruhe ,

Kalserstrahe 211,
Telefon 2280.

(66563 )

Alademiestratze 27
ist eine

5 Zimmer -
Wohnung

mit Zubehör (auch
als Büro geeignet ) ,
auf 1. Olt . zu ver¬
mieten . Anzus . von
10 —12 u . 3—5 U .
Näheres im Büro
d. Glaserei im Hof.

( 64844 )

Eilt!
Suche sof . bill ., kl . ,
leere Mansarde z.
Unterstellen von
Möjeln ( lZ .) Angeb
unter 66437 an den
FUhrer .

Jung . Ehep . sucht
auf 1. Okt. 1636
2 Zimmer -Wohnung
od . bitt . 3 Z .-Woh.
nung . Ang . u . Nr .
2220 an d. Führer .

Berufstät . Fräul .
(Danermiel .) sucht

einfach mäbl.
Zimmer

Nähe Stadtgart .,bes.
Eing . Preisang . u .
2210 an d. Führer .

2 leere Zimm .
mit Bedienung ges .
Angebote unt . 2213
an den Führer .

4-5 Zimmer-
Wohnung

zu mieten gesucht.
Preisangeb . u . Nr .
2214 an d . ^ übrer .

Lu verkaufen
Damenrad 18 M ,
Herrenrad 16 «« ,

zu verkf. Marienstr .
Nr . 12, Fahrradrep .

( 2147)

Elektr . Stehlampe
( Eiche) m . Schirm
u . versch . Biederm .-
Möbel bill . zu Verl .
Möbellagcr Auf ,
Zirkel Ita . ( 2208 )

Stubenwagen
m . Ausschl ., zu » tf.
Friedenftr . 22, Etb

( 2215 )

Krafflahraiige
An- und Wernau!

Triumph -
MotorrSder
Georg Schmitt

Triumph- H3uptvertretung
Krlepsstr . 111 ,

gegenüber Brauerei
Moriinger

Fernruf Nr . 5976

Tempo
14 To . Lieferwagen ,
steuerfrei , gut erh .,
billig zu verkaufen .

I . « ü h n i s ,
Gartenbau ,

Ohlsbach ( Baden ) .
( 66587 )

Zündapp *
Motorräder
Georg Schmitt
Krlagsstr . 111 '

gegenüber Brauerei j
Moninger ,

Farnruf Nr . 5976 ,

Unerwartet rasch wurde meine unvergeßliche
Frau , unsere gute Mutter und Schwiegermutter

Fian Anna Kuhn
geh . Müllet

heute 15 Uhr , von ihrem schweren Leiden erlöst .
KARLSRUHE , den 22. August 1336

Die trauernden Hinterbliebenen :

Peter Kuhn,
Rosa Glaas , geb . Kuhn,
Philipp Glaas

Die Beerdigung findet am Dienstag , V*2 Uhr
von der Friedhofkapelle aus statt . 66435

Todes -Anzeige
Heute Nachmittag 5 Uhr entschlief plötzlich und
unerwartet im Alter von 69 Jahren, nach einem
arbeitsreichenund aufopfernden Leben , mein lieber
herzensguterMann , unser geliebterVater.Schwieger-
vater und Großvater

Emil Haag
Malermeister

Um stille Teilnahme im Sinne des Entschlafenen
wird gebeten.
KARLSRUHE, 22 . August 1936
Amalienstr . 42 a EL 06498

Die trauernden Hinterbliebenen .

Beerdigung Dienstag, den 25 . August 1936 , nach¬
mittags 2 Uhr von der Friedhofkapelle aus.

1 zurückgeholte,
versenkbare Singer -

Nnhmalchine
u . 1 Schrankmasch.,
vk. Miller , Nähm . ,
Weiubreunerstr . 28 .

(66724 )

Kapitalien

auf I . Hhp. ( Neu¬
bau ) , von Beamten
gesucht. Angebote u .
Nr . 66714 an den
Führer.

Dank8aguag
Für die vielen Beweise herzl . Anteil¬
nahme an dem schweren Verlust unserer
nun in Sott ruhenden lb . Tochter , Schwe¬
ster , Schwägerin und Tante

Fran Hauptlehrer

Theresia Kretz
geb . Schick 1

sprechen wir unsern tiefgefühlten Dank
aus . Unsern innigsten Dank dem Hochw .
Herrn Pfarrer für seine trostreichen Kran¬
kenbesuche , den Schwestern für ihre auf¬
opfernde Mühe , dein Kirchenchor für den
erhebenden Gesang , der ganzen Einwoh¬
nerschaft von Oberweier , sowie rieji vie¬
len Auswärtigen , die der Verstorbenen in
ganz besonderer Weise gedachten .

In tiefer Trauer :
Familie Josef Schick ,
Gemeinderechner a . D.

Oberweier , den 19. August 1936. (66586)

Danksagung.
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme sowie
die reichlichen Kranz - und Blumenspenden bei deB1
schweren Verlust unserer lieben Verstorbenen

Pauline Kortner
sprechen wir hiermit allen unseren herzlichsten D8DJj
aus. Besonderen Dank den Herren Aerzten un
Schwestern des Vinzentius -Krankenhauses für ff1’’®

liebevolle Pflege .
68

W . Kortner sen -
W . Kortner jr . u . Familie *

Karlsruhe , den 22 . August 1936.
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Kapital « mporschncllten. Wird in dem Bcrichtsmonat tue
lcbcnsverstcherung allein berücksichtigt , dann (st gegenüber dem
19S5 noch ein Zuwachs zu verzeichnen. Die durchschnittliche
stcherungSsumme beträgt in der Grotzlebensverflcherung 3 .964 .— ^
und in der Sterbegeldverstcherung 402.— M .

Oie Lage am Holzmarki
Am Holzmarkt herrscht In allen Teilen der Reiches tn stkfckll̂

teilen Hölzern lebhafter Geschäftsgang. Die Belebung der
frage in Schnitthölzern brachten den Säge - und Hobelwerken ^
haltend Aufträge . Die Anforderungen des Baumarktez blicb-
lebhaft ; die Umsätze stnd größer als im Vorjahr .

' Der Mangel •
ausreichendem Starkhol ; machte stch immer noch fühlbar . Aum
Baubolz waren auch alle sonstigen für den Baubcdarf benötig!?"
Sortimente lebhaft bemerkbar. Die Entwicklung der Preise '
den letzten Wochen bat eine zunehmend festere Haltung erfahr:»'

In Rundhölzern war das Geschäft während der letzten Wo<v' "
ruhig , aber fest. Am Nadclbolzmarkt war der Abgang der I""'
deutschen Windbruchhölzer bemerkenswert . In Laubrundhölzrr "
erfuhr das Geschäft einen saisonmäßig bedingten Rückgang.
jetzt vorliegenden Zahlen der Stammholzverkäuse aus den badisa>!"
Staatswaldungen für die letzten Monate zeigen eine ständige flm
wärtsbewegung des Absatzes an Tannen und Fichten, während "
Verkauf von Forlen und Lärchen einen Rückgang aufweist, ^
aber durch den außerordentlich hohen Stand der Tannen - und
tenverkäuse mehr als ausgeglichen wird . '

« fl



Deutscher Sieg Im furstenberg -kennen
Vlamvoller Auftakt der Naden-Nadener Rennwölbe - P. Müldens „Wabnfried " Wägt die Stallenerln ..Suangueleu-

lm Kürltenberarennen
Von unserem nach Iffezheim entsandten vo - Schriftleiter .

Der Sieger im Fürstenberg -
Rennen , Wahnfried , mit Jocker

Rastenberger
Ausnahmen : „ guhrer" (Schweizer-

4

( !) Iffezheim , 23 . August .
Einen glänzenderen Auftakt der Baden - Badener

Woche , als wir ihn am Sonntag draußen auf. dem herr¬
lichen Jffezheimer Rennplatz erlebten , hätte sich der
Internationale Klub , der verdienstvolle Organisator
dieser internationalen pfcrdesportlichen Veranstaltung
nicht wünschen können . Das war wieder das alte bunt¬
farbige Bild der Vorkriegszeit , das wir am Sonntag
ln Iffezheim sahen . Ein Massenaufmarsch sowohl aus
den Tribünen als auch drüben am Torfrand und am
Kapellenberg .

Tie imposante Auffahrt zum Rennplatz
Ein wunderbarer Spätsommertag begünstigte diesen

ersten Renntag der Baden -Badener Rennwoche , der aus
dem Klubplatz eine große Anzahl von Ehrengästen sah.
So bemerkte man u . a . Reichsstatthalter Robert Wag¬
ner , Innenminister P f l a u m e r , den Reichssportführer
no n Tschammer und Osten , Badens Gausport¬
führer Ministerialrat Kraft und später erschien auch
noch vor dem Klubhaus , von einer Ehrenformation der
TA begrüßt , Stabschef Lutze in Begleitung von Grup¬
penführer Ludin , der von dem Präsidium des Internatio¬
nalen Klubs empfangen wurde . Von Ausländern wohn¬
en u . a. der Bürgermeister von Los Angeles , Gadman ,
der aus der Olympia - Stadt zu den nacholympischen Tagen
rns Oos - Tal gekommen war und der frühere amerikani -

Reichssportführer von Tschammer und Osten ( links )
im Gespräch mit Gruppenführer Ludin

.vsM

fäfc Botschafter in Berlin . Shurman , Ehrenbürger von
Heidelberg , den Rennen bei.

Selten hat man in der Nachkriegszeit eine solcheM a sse n au ff ah rt zum Jffezheimer Rennplatz ge-
>ehen als am Sonntag . Trüben am Dorfrand und am
Kapellenberg waren Buden und Zelte aufgeschlagen und
Po» dort aus verfolgten Tausende , die mit dem Rad und
äu Fuß aus der Umgebung herbeigeeilt waren , den Ver¬
ruf der Rennen . Vor den Tribünen und auf dem
^ " telplatz promenierte ein internationales Publikum .
v *

iE die Jnternationalität der Jffezheimer Bahn deut -
tuher in Erscheinung als am gestrigen Eröffnungstag .

Die nacholympische Woche in Baden - Baden hat schon”et den internationalen Tennis - Einladungskämpfen , die
Samstag zu Ende gingen , hervorragenden Sport ge¬

macht . Auch der Eröffnungstag der Baden - Badener
Rennwoche kann mit seinem Maffenbesuch und seinen
wannenden Kämpfen auf dem grünen Rasen vom inter¬
nationalen Klub als ein voller Erfolg gebucht werden .

Eöie Wahnfried das Fürstenberg -Renncn
Ketvann

Großer Jubel herrschte begreiflicherweise am Sonn -
ag aus der Jffezheimer Bahn über den deutschen

^ t e g im wertvollsten Nennen des Tages , im F ü r st e n-
Erg - Rennen . Seit Jahrzehnten suchen die Aus¬

länder die Jffezheimer Bahn auf , um dort mit den besten
Vertretern Deutschlands die Kräfte zu messen. Sah man
vor dem Krieg in den Hauptprüfungen der Baden -
Badener Rennwoche fast stets nur die Ausländer tn
Front , so hat sich dies erfreulicherweise in der Nachkriegs¬
zeit etwas geändert . Seit Rosalba Carriera im Jahre
1924 für die Italiener das Fürstenberg - Rennen gewinnen
konnte , ging diese wertvolle Prüfung in der Nachkriegs¬
zeit nur noch einmal an das Ausland verloren . Im
Jahre 1926 wurde es von dem Ungarn Naplopo und 1928
von dem Franzosen Castel Sardo gewonnen . Den Aus¬
ländern wird das Siegen im Oos - Tal in den letzten
Jahren sehr schwer gemacht, ein Beweis für den guten
Fortschritt unserer Vollblutzucht . Die Italiener sind rn |
diesem Jahre durch den Stall Razza del Soldo mit fünf
Pferden in Iffezheim zur Stelle , von denen am

_ Eröff¬
nungstag im Fürstenbcrg -Rennen die beim Aufgalopp
sehr nervöse Stute Huanguelen gesattelt wurde .
Diese wertvolle Dreijährigenprüfung gab mit dem ersten
Start der Italiener nicht nur einen wertvollen Aufschluß
für den bevorstehenden Großen Preis von Baden , son¬
dern sollte auch eine Antwort auf die interessante Frage
bringen , wer nach Nereides ruhmvollem Abgang ins Ge¬
stüt und dem an Lahmheitserscheinungen zur Untätigkeit
verurteilten Oleandersohn Sturmvogel Deutschlands
bester Dreijähriger ist .

Der Verlauf dieser Hauptentscheidung des ersten
Renntages war denkbar einfach. Nachdem nach dem Start
Item in Front gelegen hatte , ging der Weinbergsche Pe¬
riander an die Spitze des Feldes und führte den größten
Teil der Strecke , dicht gefolgt von Huanguelen und dem
von Jockey Rastenberger gerittenen Wahnfried . Perian¬
der , der in letzter Zeit so erfolgreiche Oeandersohn , kam
noch als Erster in den Einlaus , dann aber sah man ihn
plötzlich nach außen wegbrechen , im gleichen Augenblick,
als Wahnsried an der Italienerin vorbeiging und sicher
die Spitze nahm . Mit zwei Längen Vorsprung
gewann Wahnfried sicher bas Fürstenberg .
Rennen vor der Italienerin Huanguelen , hinter der
wiederum zweieinhalb Längen zurück der Weinbergsche
Pcriander auf dem 3. Platz einkam . Der deutsche Sieg
wurde von dem Publikum mit starkem Beisatz ausgenom¬
men.

Chilonc gewinnt das Fliegerrennen
Das italienische Gestüt del Soldo entschädigte sich für

die Niederlage im Fürstenberg -Rennen durch einen Steg
im Internationalen Fliegerrennen . Chilone unter
Jockey Caprioli gewann dieses Rennen überaus über¬
legen mit zwei Längen Borsprung gegen Gratianus und
Jupiter . Der Italiener ging sehr bald nach dem Ltart
an die Spitze des Fünferfeldes und war beim Einlauf
auf der Graden keinen Augenblick von seinen Gegnern be¬
droht . Auch im Preis vom Alten Schloß konnten
die Ausländer und zwar diescsmal der Schweizer Stall H .
C . Bvdmcr mit N a - N a einen Sieg feiern . Das war eine
schöne Ueberraschung , als plötzlich in den Geraden die
außerordentlich schnelle Stute Na - Na in Front ging und
in einem außerordentlich spannenden Rennen einen
Ueberraschungssieg davontrug , der am Totali¬
sator mit 213 Mark für Sieg bezahlt wurde .

Rastenbergers Toppclerfolg
Zu einem schönen Doppelerfolg kam am Eröffnungs¬

tag Jockey R a st e n b e rg e r , der nicht mehr zu den
jüngsten zählt , aber im Sattel ein außerordentlich ge¬
schickter Taktiker ist . Er gewann mit Wahnfried nicht nur
die wertvollste Prüfung des Tages , sondern kam gleich im
nächsten Rennen , in dem Ulrichvon Oertzen - Aus -
gleich mit M a r i e n f e l s für den Stall I . Mülhens
zu einem weiteren sehr schönen Erfolg , da .nicht weniger
als 12 Pferde für dieses Rennen gesattelt worden waren .

Im Preis von Iffezheim , der den Tag einlei¬
tete , sah man nach langer Zeit endlich wieder einmal die
Weinbcrgschen Farben Bau -Weiß mit Fidalgo siegen.

Das Badener Ausgleichs - Jagdrennen ,
das über den Kapellenberg führte , war eine einfache An¬
gelegenheit für Herrn F . I . Schrecks Stora , die sicher
gegen Cosa und Walthari gewann .

Tie genauen Ergebnisse des ersten Renn¬
tages waren :

1. Preis vo« Iffezheim — 3860 RM . — 1460 Meter, '
1 . Fidalgo (W. Held ) , 2 . Marquis, ' 3. Wiener Walzer :
f. Hanseat , Treudeutsch . Tot : Sieg : 102, Platz : 27 , 18 :10.

2 . Eberstein -Ausgleich — 3000 RM — 1600 Meter :
1 . M e t t e r n i ch (W . Held ) ,- 2. Jnfant : 3 . Atlas : f . Graf
Schleiden , Marland . Tot : Sieg : 26, Platz : 18 , 24 : 10.

3. Internationales Fliegerrennen — 1 . Chilone ( P .
Caprioli ) , 2 . Gratianus : 3 . Jupiter : f- San Michels ,
Darbanos . Tot : Sieg : 31, Platz : 14 , 13 : 10.

4 . Fürstenberg - Rennen — 21 000 RM . — 21 (V ' Meter :
1. Wahnfrieö (Rastenberger ) , 2. Huanguelen : 3. Pe¬

riander : f. JdomeneuS , Jtam . Tot : Sieg : 20, Platz : 14,
16 : 10 .

5. Ulrich - v .-Oertze« -Renne « — 4500 RM . — 1800 Me¬
ter : 1 . Marienfels (Rastenberger ) , 2. Ports Fancy :
8. Ausonius : 4. Waffenschmied : f . Amararto , Prinzre¬
gent , Fabricio , Floria . Pommernherzog , Gars Pierre ,
Narrhalla , Angreifer . Tot : Sieg : 42, Platz : 16, 15, 21,
42 :10 .

Der deutsche Fußballmeister und erste Ge¬
winner des BereinSpokals , der 1 . FC Nürnberg , ist
am Sonntag aus diesem Wettbewerb ausgeschieden . Vor
10 000 Zuschauern stand er im Düsseldorfer Rhein¬
stadion dem VfL Benrath gegenüber , der ihn mit 3 :2
(1 : 1 ) besiegte . Der „Club " kam in gewohnter Aufstel¬
lung , nur spielte Ucbelein II Linksaußen . Benrath ver¬
suchte eine Ncuformatton im Sturm . Hohmann spielte
neben Pickartz halblinks , Budde in der Mitte und rechts
stürmten Lenzki und Stoffels . In der ersten Halbzeit
enttäuschte das Spiel , zumal die Benrather Hintermann¬
schaft die Nürnberger Stürmer immer laufen ließ : diese
vergaßen allerdings meistens das Schießen . In der 6 .
Minute fiel durch Budde , der bei einem hoch herein -
kommenden Eckball einköpfte , der überraschende Füh¬
rungstreffer Benraths , der in der Nürnberger Mann¬
schaft sichtlich Verwirrung schuf . Nürnberg ging aber
dann aus sich heraus . Bei einem schönen Alleingang von
Friede ! fiel , nachdem der Ball zuerst abgewehrt wor¬
den war , im Nachschuß der Ausgleich .

Das Treffen stand dann meist im Zeichen der Nürn¬
berger , während Benrath sei » Heil in erfolglosen Durch¬
brüchen suchte . Nach der Pause waren die Rheinländer
im Angriff weit energischer . Nürnberg ließ dann ziem¬
lich nach und die Abwehr hatte trotz des durchsichtigen
Benrather Spieles viel zu tun . In der 21. Minute um¬
spielte Hohmann Carolin und Munkert , wurde aber
dann von Billmann unfair gelegt . Hohmann schoß zwar
den Ball noch ein , der Schiedsrichter entschied aber Elf¬
meter , den Pickartz verwandelte . Eine Minute / pätcr
stand es durch einen Alleingang Fried els , der als
einziger Nürnberger Spieler nicht die eRuhe verlor ,
wieder 2 : 2. In der 30. Minute schoß dann Hohmann
nach schönem Zusammenspiel mit Lenzki den siegbringcn -
den Treffer . Nürnberg drängte dann noch und zwar

6 . Preis vom Alte « Schloß — 2000 RM . — 2100 Me¬
ter : 1 . Na - Na (Wiebelt ) , 2 . Royal Pantalion : 3. Ama -
ranta : f . Ambre en Toc . Kanzlist , Rolanda , Spata , Wulf -
hild . Tot : Sieg : 213, Platz : 42, 52. 17 : 10.

7 . Badener Ausgleichs -Jagdrennen — 5450 RM . —
4000 Meter : 1 . Stora (M . Wortmann ) , 2. Cosa : 3.
Walthari : f. Laus , Kriegsflamme , Steinbruch , Agnus ,
Salur , Fahrewohl . Tot : Sieg : 131, Platz : 29, 18, 19 : 10.

durch Gußner sehr gefährlich , Benrath war aber auf der
Hut und gegen Schluß mußte Köhl noch oft eingreifen .
Der Kampf war entschieden und der deutsche Meister
kann seinen vorjährigen Pokalsieg nicht wiederholen .

SB Waldbof - SB Klafeld 6 :0
Das aus der 2 . Schlußrunde des v . Tschammer -Pokal -

Wettbewerbs rückständige Spiel zwischen dem Badischen
Meister SV W a I d h o f und dem „Fortuna " -Bezwinger .
SB Klafeld , entschieden die Mannheimer am Sonntag
mit 6 :0 ( 1 : 0) eindeutig zu ihren Gunsten , obwohl ihre
Leistungen in der ersten Hälfte viel zu wünschen übrig
ließen . Während sich die Westfalen recht gut zurechtfan¬
den und sofort mit gefährlichen Angriffen aufwarteten ,
brauchte der badische Meister eine ganze Halbzeit , um
sich mit der weitaus kräftigeren Elf aus dem Sieger¬
land abzufinden . Erst nach der Pause , als Sisfling nach
einem Zusammenstoß mit dem Klafelder Torhüter auf
rechtsaußen spielte , klappte es bei den Mannheimern
besser. In regelmäßigen Abständen fielen dann die
Tore , an denen der Gäste - Torwart vollkommen schuldlos
war . Aus der Gegenseite vermochten sich die Klafelder
mit einem „Drei - Männer " - Sturm gegen die stabile Ab¬
wehr der Waldhöfcr nicht zu behaupten .

Fortuna Düsseldorf , der Zweite der Deutschen Fuß¬
ballmeisterschaft , trug am Wochenende zwei Spiele in
Nordbayern aus . In Schweinfurt erreichten die
Vertreter der Gartenstadt ein 1 :1 gegen den einheimi¬
schen FC 05 und in Fürth wurden sie von der Spicl -
vercinigung 4 : 1 geschlagen.

Eine « dentschcn Fußballsieg gab es in Dänemark . Di «
Elf von Union Altona besiegte in Kopenhagen die Mann¬
schaft von Fremad Valby hoch mit 10 :2 (7 : 1 ) Toren .

Um den von Tfriinmmcr - Ortcn - jßohal
Der „Club- auö dem Wettbewerb - Der M Benratb Wögt den Nokalmeilter 3 .2

Ein Blick auf den Rennvlatz Werbet«!

Beim Jffezheimer Bogen Die Zuschauer aru Dorsranö Blick aus hi« Bahn gegenüber den Tribünen
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Unsere ZielsegeWeger in front llochhlängc zum öadenöadenerlennislurnier
Ein geschichtlicher Tag im deutschen EegelNug

Eigener Drahtbericht des „Führer "

kin Kfv -Sieg in Vasei
KW schlügt KL Basel 4 :3

Uuswakispieie in - er vezirkskiasse

Eigener Bericht

Baden -Rade» , 28. August .
Die Tage der großen Kämpfe im Tennis in Baden-

Baden sind vorüber . Baben Baden hat schon große Tur¬
niere erlebt. Wir sahen hier von Cramm und Hans
Moldenhauer , wir sahen früher Froitzheim, wir erlebten
die besten Engländer und Franzosen . Aber keines dieser
Turniere trug den Charakter der Ausgeglichenheit, der
allgemeinen Kräfteverteilung , wie gerade dieses nach¬
olympische Tennisturnier . Man erlebte es in der Stadt ,
daß das Interesse überall vorhanden war . Kleine Jungen
sprachen von Henkel und sahen den Ausländern mit be¬
wunderndem, aber heimlich besorgtem Blick nach , ob sie
den Unseren vielleicht den Sieg entreißen könnten.

Die Liste der hervorragenden anwesenden Spieler
muß man würdigen :

K u k u l j v i c , M i 1 i c , die berühmten Jugoslawen ,von denen Mitte zu den begabtesten Doppelspielern Eu¬
ropas zu zählen ist , Henner Henkel , unser Davispokal¬
spieler, die deutsche Meisterin Marie Luise H o r n, die
Weltranglistenspielerin , die Polin Jedrzejowska ,ihre Besiegerin, die Deutsche R o st, der spielstark « Argen-
tiner del Castillo , der Chinese Cho Sin Kihe, Oesterreichs
Beste Metaxa und Graf Babarowsky, das englische Män¬
nerdoppel-Paar OliffS-Peters , das zu den besten Doppel-
Paaren Europas gehört und in Wimbledon Amerikas
stärkstes Doppel schlugen, wahrhaft eine Zahl auserlese¬ner Kräfte. Im gemischten Doppel kam eine weitere eng¬
lische Paarung mit Fräulein Aorke - Oliffs zum
Sieg , da die italienische Kombination Tonolli-Tarvni
infolge Abreise von Fräulein Tonolli am Sonntag aufdie Austragung des Kampfes verzichten mutzte.Das Baden-Badener Einladungsturnier ist vorüber .Es fand seinen freudigen Abschluß in der Preisver¬
teilung , die in 'dem Klubhaus von Staatsminister
a. D. Esser vorgenommen wurde. Glückstrahlend emp -

Schlußtrio sind Nonnenmacher und Zimmermann zu er¬
wähnen, ohne daß aber Rau abfiel.

Die Karlsruher hatten ebenfalls in der Hinter¬
mannschaft ihre stärkste Waffe . Im Sturm konnten Häfele
und Heiser sowie der erste Halblinks und dann Links¬
außen spielende Oppenheimer gefallen , während der
KFBler Helm in der Deckung die beste Stütze war.
Schiedsrichter Wacker (Niesern) leitete korrekt .

Pforzheim ging durch Klettich in Führung , Karlsruhe
glich aber schon in der 7. Minute durch Oppenheimer aus ,bis dann KnoVloch in der 18. Minute den Einheimischenwieder 2 : 1-Führung brachte. Fischer erhöhte auf 3 : 1, Hä -
sele kam aber wieder auf 2 :8 heran . Nach dem Wechsel wa¬ren es Klettich und Dettling , die für Pforzheim auf 5 :2
verbesierten, ein durch Holziegel verwandelter Handelf¬meter brachte den Gästen das dritte Tor , Dettling erzielte
6:9, Häfele bas vierte Tor der Karlsruher und Dettling
stellte schließlich durch Kopfball den Schlußstanb von 7 :4

Kunsttmnmannschastskampfin Lahr
am 9. und 19. Oktober 1986

Am Freitagvormittag weilte der Gauführer des
Fachamtes I (Turnen ) Prof . Dr . Fischer , Karlsruhe ,
mit seinem Mitarbeiterstab in Lahr , um die vor ihrer
Vollendung stehende Lahrer Stadthalle zu besichtigen.
In Anwesenheit des Oberbürgermeisters Dr . Winter
und der Vertreter des Turnvereins Lahr von 1846, be¬
stimmte der badische Gauführer , baß am 9. und 10.
Oktober dieses Jahres als erste Veranstaltung in der
neuen Lahrer Staöthalle anläßlich des 90jährigen Jubi¬
läums des Lahrer Turnvereins ein K u n st t u r n -
mannschaftskampf Nordbaden gegen Süd¬
baden stattfindet.

FH . Frieseulager , sWafferkuppe ) , 28 . Aug . Nach drei
Tagen Flugstille war der vergangene Samstag mit sei¬
nen 46 Starts als verheißungsvoller Auftakt zu der nun
durch ein gutes Wetter übrigens begünstigten letzten
Wettbewerbswoche zu betrachten . Obgleich der
schwache Wind nur Hangsegelflug gestattete , gelang es
dem jungen Mannheimer Artur Haase , über
eine Stunde am Westhang zu segeln und auch wieder
an den Startplatz zurückzukehren . Wie erwartet , sah man
am Sonntag schon in den frühen Vormittagsstunden
10 bis 12 Maschinen in der Luft , die sich mit mehr oder
weniger Glück Höhe zu schaffen suchten. Die Gäste , unter
denen man auch Ministerialrat Arendt vom Reichs¬
luftfahrtministerium sowie Schweizer Luftfahrtoffiziere
und englische Leistungssegelflieger sah , wußten wohl
kaum , daß sie einen in der Geschichte des Segelfluges
bisher erstmaligen Anblick beiwohnten, als gegen 12
Uhr mittags eine große Anzahl Segelflugzeuge gemein¬
sam in beträchtlicher Höhe auf Fahrt gingen. 25 bis
80660 Zuschauer beobachteten intereffiert die 71 Starts
und erwarteten bann bis in die späten Abendstunden
mit Spannung die Ergcbnifle dieses Tages , waren doch
zum ersten Male eine große Anzahl von Meldungen
für Ketten - und Zielflug abgegeben worden. So
hatten u . a . die drei Piloten der L a n d e s g r u p p e 15
(Württemberg - Baden ) , Hakenfos , Späthe
und Kraft , einen Ketten- und Zielflug nach der
NeichSfliegerschule Hornberg bei Schwäbisch Gmünd an¬
gemeldet . Die Kette der drei Lufthansakapitäne Rie¬
del , Helm und Nein hatte sich dagegen bereits die
Segelflugschule Hesselberg als Ziel auserwählt . Welt¬
rekordflieger Ludwig Hofmann wollt« Ulm an¬
fliegen, während die einzige weibliche Wettbewerberin
Hanna Neitsch Nürnberg gemeldet hatte. Verschie¬
dene andere Piloten wollten Stuttgart anfliegen. Jedoch
drehte gegen 10 Uhr der Wind, so daß ein großer Teil
der Flüge umgelegt werden mußte. Als gegen Nachmit¬
tag schon die meisten Maschinen unterwegs waren , bot
sich einigen wenigen Piloten unerwartet eine künstliche
Thermik -Quelle . Oberhalb der Fulda -Quelle war ein
großer Reiseomnibus aus Düsseldorf in Brand geraten,
dessen intensive Wärmeausstrahlung deutlich erkennbar
auf die in 120 Meter Höhe kreisenden Segelflugzeuge
wirkte.

Schon in den frühen Nachmittagssiunden trafen die
ersten Landemeldungen aus den in der Nähe
gelegenen Ortschaften ein , denen bald auch Sicht - und
Landeergebniffe weiterer Maschinen folgten. Bei der
einen war auch der bekannte Weltrekordflicger Lud¬
wig Hofmann , der nach einem in großer Höhe durch¬
geführten Flug von etwa 150 Kilometern Luftlinie bei
Fenchtwangen wegen Blockierung der Querruder auf¬
geben mußte. Durch die Kälte hatte sich baö Kabel der¬
art zusammengezogen, baß die Maschine keineswegs
mehr als flugstcher galt und sich der Pilot daher zum
Landen entschließen mußte. Die Kette der Lufthansa-
Kapitäne Riedel , Helm und Nein zum Hesselberg konnte
nicht gewertet werden, da Nein auf der Strecke liegen
blieb. Jedoch haben die beiden anderen Piloten die Be-
dingungen für den 165 Kilometer weiten Zielflug restlos
erfüllt . Aehnlich erging es der badisch - württem -
bergischen Kette Hakenjos , Späthe und
Kraft , wobei der letztgenannte Pilot vor dem Ziel
landen mußte. Jedoch ist Hakenjos und Späthe , der
bisher weite st e Ztelflug gelungen . Auch
Hanna Reitsch gelangte nach dem Zielflughafen Nürn -
berg und stellte auch , was die Gesamtzeit anbelangt ,
einen kleinen Rekord auf, da sie schon wieder kurz vor
20 Uhr über der Wasserkuppe landete, von den Mannen
und Mannschaften begeistert begrüßt.

Um die gleiche Zeit lief auch die Landemeldung des
Berliner Philipp ein, der auf „Klettermaxe" die bis
zum Berichtschluß (neun Meldungen stehen noch aus)
größte Tagesstrecke mit 210 Kilometern erflogen hat.

üSA gewinnt Drellündettamvt in Baris
Bor über 20 000 Zuschauern wurde am Sonntag in

Paris im Stadion Colombes bei trockenem aber nicht
allzu warmem Wetter ein Leichtathletik - Drei -
landerkampf zwischen Frankreich , USA und
Japan öurchgeführt, den Amerikas Leichtathleten über¬
legen mit 131,5 Punkten vor Japan mit 82,5 Punkten
gewannen. Den dritten Platz belegten die Franzosen
mit nur einem halben Punkt hinter den Japanern (82
Punkte) . Die Amerikaner erwiesen sich wieder als un¬
schlagbar und konnten von den 13 Wettbewerben mit
Ausnahme der 6000 Meter und des Stabhochsprunges
alle gewinnen. Im 460 -Meter -Lauf konnte F i t ch (USA )
seinen Landsmann L u v a l l e schlagen, die 800 Meter
holte sich Woodruff vor Hornbostel und die 1500 Meter
gewann Cnnningham in 9 :56,4 vor dem neuen japanischen
Rekord (9 :67,8 ) laufenden Nakamura . Im 5600-Meter-
Lauf dagegen siegte der Franzose Lecuron vor dem Ja¬
paner Murakoso und Rocharü . Die 110 -Meter -Hürden
holte sich wieder der Olympia -Sieger Forest Towns in
der guten Zeit von 14,2 Sek. vor dem Franzosen Pollard ,
der dieselbe Zeit benötigte. Im Hochsprung kam der
Olympiasieger Johnson wieder auf 2.06 Meter , während
im Stabhochsprung der Japaner Nishida mit der ausge¬
zeichneten Leistung von 4.30 Meter auswartete.

LIil IMItt als »uta
Schwimm-Länderkampf Ungarn—Japan

Bereits am ersten Tage des Schwimm - Länder -
kampfes Ungarn — Japan , der am Samstag in
der Budapester Kaiser-Bahn begann, gab es ein erneu¬
tes Zusammentreffen zwischen C s i k und A u s a. Wie in
Berlin , gewann auch diesmal der Ungar sicher, nur daß
die Zeiten diesmal noch klarer auseinanderlagen . Für
Csik wurden 57,8 , für Yusa 58,2 Sek. gestoppt. Dritter
wurde der Japaner Sugiura mit 59,2 . Einen japanischen
Sieg gab es im 100-Meter -Rttcken-Schwimmen. Aoshi -
da gewann in 1 : 11,2 mit Handschlag vor dem Ungarn
Gombös in 1 :11,4. Das 200 -Meter -Brust - Schwimmen
wurde eine sichere Beut« des Olympia- Siegers Ha -
m u r o (2 : 47,2) . Auch die 400 Meter Kraul endeten durch
Makino in 4 :52,6 mit einem japanischen Siege . Einen
neuen Landesrekord stellte der junge Ungar Gros über
dtp 1500 -Meter -Strecke mit 20 : 12,4 auf; auch die Zwi¬

schenzeit über 1660 Meter mit 13 : 18,6 bedeutet eine un¬
garische Bestleistung. Klar geschlagen wurde der Japa¬
ner Jegamt , der nicht ausschwamm . Ueberlegen abgefer¬
tigt wurde die japanische Wasserball - Sieben durch die un¬
garischen Olympiasieger mit 11 :0 (6 :0) .

ünaarii schwamm neuen Eurovarekor-
Aber Japan gewann den Länderkampf

Auch am zweiten Tag besSchwimmländer -
k a m p f e s zwischen Ungarn und Japan hatten sich
im Budapester Kaiserbad viele Zuschauer eingefunden,
die große Leistungen zu sehen bekamen . In der 4X200-
Meter - Freistilstaffel, die Japan mit 9 :06,6 Minuten
in der Besetzung Ausa , Shimma , Makino, Sugiura vor
Ungarn ( Gros, Lengyel, Dr . Abay -Nemes, Csik ) gewann,
stellte Ungarn mit der Zeit von 9 : 16,8 Minuten einen
neuen Europa - und ungarischen Landes¬
rekord auf. Die 806 - Meter - Freistil holte sich der Ja¬
paner Makino in 10 : 19,4 Min . von Gros, das 200 -Meter -
Rückenschwimmen war dem Japaner Uoshida in 2 :37,8
Minuten nicht zu nehmen, das 166-Meter -Brustschwim -
men dagegen gewann der Ungar Engel in 1 : 14, 6 Min .
vor Hamburo (Japan ) in 1 : 15 Min . Im Wasserball siegte
Ungarn mit 12 : 0 (6 : 0) , während die Japaner aber im
Gesamtergebnis des Länderkampfes mit 6 :5 siegreich blie¬
ben . Außerhalb des Länderkampfes wurde noch ein
Schauschwimmen über 106-Meter -Freistil veranstaltet ,
das sich der Japaner Ausa in 58,8 Sek. vor seinem Lands-
man Sugiura 69,8 und dem Ungar Dr . Abay-Nemes
1 :00 Minuten holte.

Bor etwa 2000 Zuschauern standen sich in Basel der
Karlsruher Fußballverein und der FC B a-
s e l gegenüber, zwei Vereine, die langjährige Freund¬
schaftsbande verbinden. Der Karlsruher Fußballverein
trat mit folgender Mannschaft an : Stadler , Jmmel ,
Wünsch, Reiser, Huber, Ahl, Brecht , Benz. Damminger ,
Rapp , Streithofs . Der KFB führte ein sehr schönes Spiel
vor und führte bei der Pause mit 2 : 1 Toren . Basel er¬
zielte durch Strafstoß das erste Tor . Durch eine Rechts -
flanke von Damminger kam der KFB durch Streit¬
hoff zum Ausgleich . Kurz vor Halbzeit gelang es dann
Damminger , das Ergebnis auf 2 :1 zu stellen. Nach der
Pause mußte der KFV ohne Streithoff antreten . Für
ihn stand Damminger auf Linksaußen und Ganthner in
der Sturmmitte . Dem Karlsruher Mittelstürmer gelang
gleich nach Wiederbeginn das 3. Tor für Karlsruhe . In
der 18. Minute kam Brecht auf gute Vorlage von Rei -
s e r zum vierten Tor . Nunmehr spielten die Basler mit
großem Elan und konnten zwei Tore aufholen. Das
Ergebnis konnte nicht mehr geändert werden, da der
Karlsruher Torwächter Stadler all« Angriffe der
Schweizer zum Scheitern brachte . Der Karlsruher Fuß¬
ballverein hat durch sein schönes Spiel einen guten Ein¬
druck in der Schweiz hinterlassen.

Stü- tesplel: Mmbeim-Klirlsrube 7 :4
Die sehr gut zusammenspielcnde Psorzheimer Städte -

elf kam am Sonntag in der Goldstadt zu einem verdien¬
ten hohen 7 :4- (3 : 2) -Ersolg über eine Stadtvertretung von
Karlsruhe . Die Psorzheimer Mannschaft wies in dem
vor einer zahlreichen Zuschauermcnge durchgeführten
Treffen keinen Versager auf, alles klappte und der
Sturm zeigte sich in guter Schußlaune. Die Fünferreihe
wurde von dem Vrötzinger Dettling gut geführt und
außerdem erwtcS sich die linke Seite mit Knobloch und
Klettich als sehr gut und durchschlagskräftig . Fischer und
Müller erfreuten sich dagegen einer sehr guten Bewachung .
In der Läuferreihe war Heinz der beste Mann und vom

Kreis Karlsruhe gegen Murg Kreis 4 :3
Die Karlsruher Besetzung in dem Auswahlspiel am

gestrigen Sonntag , das auf dem Daxlander Sportplätze
zum Austrage kam , war aus den Vereinen Frankonia
Karlsruhe , Daxlanden und Beiertheim zusammengestellt .
Die Auswahl vom Kreis Murg aus Durmersheim , Kup¬
penheim und Frankonia Rastatt . Die Karlsruher Mann¬
schaft hatte nach den in der ersten Sptelhälfte gezeigten
Leistungen eine glückliche Besetzung aufgemtesen , fiel aber
in der zweiten Spielperiode bis 10 Minuten vor Schluß
derart zurück, daß die Mnrgleute ganz bedeutend auf¬
kamen und nicht nur den Vorsprung der Karlsruher auf¬
holten, sondern auch noch durch ihre gute Zusammenar¬
beit in Führung gehen konnten . Wenn trotzdem der
Kreis Karlsruhe den Blauen (Kreis Murg ) den Sieg
streitig machen konnte , so lag dies im wesentlichen an dem
ganzen Einsatz den der Frankonia -Torwächter Gültlinger
in der Zeit der Belagerung feines Heiligtums zeigte .
Nahezu eine halbe Stunde sah er sich von seinen Abwehr¬
leuten verlassen . In den ersten 45 Minuten kamen die
Karlsruher zwei Mal durch sehr gut herausgespielte Ge¬
legenheiten. die verwertet wurden , zu Erfolgen , während
die Mannen von der Murg keinen Treffer entgegen¬
setzen konnten. Die weiße Partei machte schon zu Anbe¬
ginn des Spieles nach der Pause einen abgekämpften
Eindruck , während die Blauen mit großem Kampfeseifer
sich durchsetzten und immer wieder ihren linken Flügel
auf die Reise schickten, der die treibende Kraft des Stur¬
mes war . In beinahe gleichmäßigen Zeitabständen holten
die Blauen durch den Durmershcimer Linksaußen zwei
Tore anf, stellten die Partie unentschieden und gingen
mit einem dritten Treffer in Führung . Die Schlußzeit
gehörte wieder der Karlsruher Mannschaft in der dann
auch der Ausgleich und einige Minuten vor Schluß noch
der Siegestreffer erzielt wurde.

EtadtmaliniäM DuriachAue
gegen Niinztal Kombination 6 :2

Dieses auf dem Platze der Durlacher Germanen statt¬
gefundene Auswahlspiel hatte eine ansehnliche Zu¬
schauerzahl angelockt, die ganz besonders in der zweiten
Spielhälfte voll befriedigt wurden von den Leistungen,die die Mannschaften zeigten . Die Durlacher Elf war
zusammengestellt von Spielern der Germania , des VfR
und der Spiclvereinigung Durlach- Aue . Allein die Ger¬
manen stellten über die Hälfte der Mannschaft ins Feld.
Die Pfinztal - Kombination wurde von Söllin¬
gen , Grötzingen und Berghausen gestellt , mußten aber
den in Bereitschaft stehenden Ersatz einreihen, da zwei
Mann infolge Verletzung ausschieden .

Nicht ganz konnte sich die Durlacher Mannschaft in der
ersten Spielhälfte finden, was wohl auch daran lag, baß
eben die Pfinztäler sich stark auf Zerstörung eingestellt
hatten und mitunter auch ganz schöne Züge machten , und
dem etwas reiferen Gegner ziemlich zusetzten. Der
Rechtsinnen der Stadtmannschaft erzielte den Führungs¬
treffer , dem aber der Gegner noch vor dem Pausenpfiff
ein Gegentor und damit den Ausgleich entgegensetzen
konnte . Nachdem die Seiten gewechselt waren bekam man
ein anderes Bild zu sehen. Die aufeinander eingespielten
Germanenleute setzten zum Spurt an und bald lief der
Ball von Mann zu Mann , das Publikum ging mit , Tor
reihte sich an Tor , die Stadtmannschaft war schließlich
mit 5 :1 in Führung . Damit war die Niederlage der
Pfinztäler entschieden. Durch einen weiteren Treffer , aus
einem Elfmeter resultierend wurde bas halbe Dutzend
voll gemacht. Auch den Gästen der Umgebung glückte es
noch einmal ein Tor zu erzielen. Das Treffen hat seinen
Zweck als Werbespiel vollständig erfüllt.

des „Führer "

fingen die Sieger ihre Preise . Mit besonderer Freud«
empfing Henner Henkel den Ehrenpreis des Führers
und Reichskanzlers für den Sieg im Männer -Einzel. Sie
alle waren begeistert von diesen Tagen in Baden-Baden,
die Spieler , die Zuschauer und — wir wollen gerade die¬
ses Urteil nicht vergessen : Papa Schick , der jahrzehnte¬
lange Betreuer der Baden-Badener Tennisplätze, der
einst Froitzheim noch den Rückhandschlag lehrt«, auch er
war ehrlich erfreut .

Wir hoffen , daß der Reichssportführer sein Ziel , Ba¬
den -Baden wieder in den Rang einer großen Sportstadt
einzusetzen , erreicht. Das Tennis - Turnier war ein glän¬
zender Auftakt zu dieser Linie und eine große Verpflich¬
tung für die Zukunft.

SanöbaMviele ln Baden
Tv. Grötzingen — Tgd«. Renrent

Tv . Grötzingen gestaltete seinen ersten Handballspieltag
zu einem schönen Erfolg . Er hatte drei Mannschaft«»
des neuen Bezirksklassenvereins, Tgde. Neureut , zu Gast
und konnte alle drei Spiele gewinnen. Die erste Mann¬
schaft siegte mit 12 :10, die zweite mit 8 :6 und die Jugend
gar mit 11 :4.

MTV Jugend — Postsportvereiu Mannheim
Im Anschluß an einen VereinSkampf der beiden Ju¬

gendabteilungen besiegte die ausgezeichnete Mannheimer
Jungmannschaft die ersatzgeschwüchte und verjüngte
MTV -Jugendelf mit 22 :7 (8 :2).

Kursmannschaft - rv Ettlingen
Am Dienstagabend 6.30 Uhr spielt in Ettlin¬

gen auf der Jahnwiese , dem Platz des Turnvereins , eine
zur Zeit zum leichtathletischen Lehrgang auf der Wil¬
helmshöhe weilenden Mannschaft, die aus besten Hand¬
ballspielern von Berlin , Hamburg, Magdeburg, Saar¬
brücken, Augsburg und Stuttgart zusammengestellt ist
gegen eine verjüngte Elf des Tv . Ettlingen . Bei dem
Spiel wird sicher ausgezeichneter Handballsport geboten
werden, so daß sich der Besuch lohnen dürfte.

SpoJd ln JCuKza
Ei» Leichtathletik-Dreiländerkampf zwischen USÄ,

Japan und Frankreich kam am Sonntag in Parts vor
20 000 Zuschauern zum Austrag . Die Amerikaner ge¬
wannen überlegen mit 131 .5 Punkten vor Japan mit
82,5 Punkten und Frankreich mit 82 Punkten .

Eine« neue» Europa -Rekord schwammen Ungarns
Schwimmer im Länderkampf gegen Japan in der 4-
mal- 200 - Meter -KranlstaffeI. Japan siegele mit 9 :66,6 ;
doch stellt die von Ungarn geschwommene Zeit von 9 :10,8
einen neuen Europarekord bar.

Gute Leichtathletik-Leistnugeu gab eS bei dem vor
20 066 Zuschauern durchgeführten .^Internationa¬
len " in Bremen . Im 166-Meter -Lauf siegte der '
deutsche Meister Hornberger , Frankfurt , in 10,4 vor
Neckermann und Schein und im Weitsprung gewann
L e i ch u m, Wünsdorf , mit 7,49 Meter . Im Hochsprung
der Männer bewältigte der deutsche Meister und Rc-
kordmann Weinkötz 1,962 Meter , die Meisterin Ratte»
schaffte bei den Frauen 1,69 Meter . Im HammerrverfeN
blieb Blask mit 53,98 Meter Sieger .

Bei de« Kanu-Europameisterschaften in Duisburg
gab es im Vierer -Kajak einen deutschen Doppel¬
st eg . Das deutsche Boot I siegte in 8 :52,4 mit der Be¬
satzung Burmester , Mödder, Gladbach , Landen vor
Boot U, Oesterreich und Holland . Di« Tschechin Barli -
sowa siegte im Einer -Kajak der Frauen , der Oesterrci-
cher Kainz holte sich den Einer -Kajak der Männer un «
im Zweier -Kajak der Männer gingen die Oesterreicher
Hradetzki/Dorfner als Sieger durchs Ziel .

Die Deutschen Radmeisterschasten der Bahnamateur «
wurden am Sonntag auf der Frankfurter Sportfeldbab»
entschieden . Den durch Toni Melkens ' Uebertritt t»0
Lager der Berufsfahrer freigewordenen Meistertitel ti»
I -Kilometer-Malfahren holte sich der Chemnitzer Lo¬
renz vor seinem Olympia -Kampfgenoffen Jhbe . S 1?

'
sammen gewannen bann beide wie in Berlin das Z>v« ' '
sitzerfahren und die Mannschafts-Meisterschaft im Vierer'
Bereinsfahren holte sich zum 7 . Male Excelstor Dr«« '
den . — Im umrahmenden „Großen Olympia -PreiS " de
Steher siegte Lohmann, während Weltmeister Lacqueh »*
und der deutsche Meister Metze mit Plätzen vorlieb nev'
men mußten.

Afghanistans Hockeyelf spielte am Sonntag in Worms
geen die dortige Turngemeinde 1846 und gewann
4 :1 (1 :0) .

Der Hockey-Olympiasieger Indien spielte am Sonntag
vor 4600 Zuschauern in München gegen eine 3^ «# ^
ner Stadtelf und gewann überlegen mit 5 :0 (4 :0) . 2)
Inder befanden sich diesmal in allerbester Verfassung .

Das Frankfurter Stadtachter-Rnderu ergab im „West'
Hafen- Achter" den Sieg der Frankfurter RG . German
im Alleingang, da der Frankfurter Ruderverein au «»«
schlossen wurde. Im „Osthafen- Achtcr" siegte die 5»«»
gemeinschaft Oberrad/Amicitia vor Fechenheim , Teuton
und Frankfurter Ruder -Club.

Ferenc Csik, der ungarische Olympiasieger , verläßt
Herbst seine Heimat, um in Chikago sein Medizrni
dium fortzusetzen . Als Schützling Brauningers , der '
auch Kiefer betreut , will Csik in den Staaten sich 0
sportlich betätigen.

Deutschland «nd Polen tragen nach Abschluß der
fernfahrt Berlin —Warschau mit ihren Amateurstrav ^
fuhrern am 16. September aus der Dynasy-Bav»
Warschau einen Länberkampf in Gestalt eines M
schaftsrennens aus .

Die deutschen Turner, die bei den Olympischen
len so erfolgreich waren , tragen ihren nächsten
kampf mit Finnland am 28 . März 1937 an einem n ^
bestimmenden Ort in Deutschland aus . Im letzten „p
fen wurden die deutschen Kunstturner bekanntlich
geschlagen. ^

München nnd Salzburg haben für den 30.
einen Handballstäbtekampfnach Salzburg vttt » j ,
Zum erstenmal nach langer Zeit wird eine deutsch «
oallelf wieder ihr Können auf österreichisch«^
zeigen .
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Deutfcher Triumph im Großen Preis der Gduoeij
Lern- Rofenmer auf Aufolfnion liest in Rekorb - Zeit - Fünf öeutfKe Wasen für Auto ifnivn un- ein Menedes als eimise am Ziel

Sonöerbericht unseres nach Bern entsandten Berichterstatters

A. K. Bern , 24. Aug . Bernd Rosemeyer und Auto-
Union — und mit ihnen Deutschland — stehen in einer
unvergleichlichen Siegesserie . Nach all den
hervorragenden Ergebnissen der letzten Zeit wurde am
Sonntag auch der Gohe Preis der Schweiz in
so überlegenem Stil gewonnen, wie in diesem Jahre kein
Rennen für Deutschlands Farben und Wagen entschieden
wurde. Von 21 gemeldeten Fahrern waren beim endgül¬
tigen Aufruf 16 am Start . 11 von diesen Gestarteten schie¬
ben im Verlauf des schweren Rennens , bas auf einer
Rundstrecke von 7,280 Kilometern über 70 Runden —
509,600 Km . führte, wegen der verschiedensten Schäden
aus. Fünf deutsche Wagen waren die einzigen, die über
bie Distanz kamen . Die fünf Wagen waren 4 A u t o -
Union - Wagen und ein Mercedes - Wagen .
Das Rennen wurde unter ihnen ausgemacht.

Dramatischer Anfang
Sonne , Motorenlärm . Musik und die Begeisterung

von hunderttausend Zuschauern schufen jene unvergeß¬
lich« Stimmung , di« jeweils vor dem Start eines der¬
artig großen Rennens über all den Zuschauern liegt, die
dem Geschehen vor dem Start folgen können . Pünktlich
zur vorgesehenen Minute wurde zum Start aufgerufen.
Mit Interesse hatte man daher von der großen Start -
und Zieltribüne die Vorbereitungen in den verschiedenen
Lagern beobachtet. Am eindruckvollsten war dabei die
Arbeit der Auto-Union. Sie taten nämlich garnichts,
die Leute von der Auto-Union. Als Erste waren sie am
Start erschienen , hatten fein säuberlich ihre Wagen auf¬
gebaut und sofort wurden diese mit großen Zeltplanen
Sügedeckt . Ruhig und sicher warteten die Auto-Union-
Leut« den Beginn des Rennens ab. Langsam rollten dann
die Wagen zum Start selbst. Ohne Motor noch , nur von
der Hand der treuen Helfer geschoben rollten diese herr¬
lichen Erzeugnisse menschlichen Erfindergeistes wie leicht¬
füßige Spielzeuge fast vor uns vorbei. Langsam gehen
die Fahrer hinterher . Dr . Feuereisen , der Renn¬
leiter der Auto-Union , geht mit Rosemeyer zur
Startlinie . Bedächtig folgt Hans Stuck hinter ihnen
her. Ein wenig zweifelnd . Besorgt blickt er aus seine
Hand , die noch einen Verband trägt . Wird er die An¬
strengungen dieses dreistündigen mörderischen RingenS
uushalten können ? Wir und viele Hunderte von deutschen
Zuschauern, die zusammen mit KorpSführer Hühnlein ,
dem «Präsidenten des DDAC , Freiherrn von Eglofs -
st ein , Sem Beginn des Rennens entgegenfiebern, wir
hoffen, das Rennglück möge uns und unseren Farben
heut« hold sein . Nicht SaS Glück allein schafft eS aber,
auch die Tüchtigkeit unserer Fahrer , die schon immer so
Hervorragendes geleistet haben.

Auf die Minute wird bann gestartet. Die Flagge
hebt sich und bas Feld schießt davon. Weit voraus C a -
s

^ eciola , Rosemeyer und auf der zweiten Reihe
'L ^ bt sich mit prachtvollem Spurt auch L a n g nach vorn,
^ « volari ist gleichfalls mit in der Spitzengruppe.
I » de» xxsten Runden sieht es nach einem Kampf zwi¬
lchen Caracciola , Rosemeyer und Nuvolari aus . Doch
hier schon zeigt sich die unbedingte Sicherheit, mit der
Rosemeyer auf seinen Sieg zusteuert. Wenn es auch nur
Sekunden sind , die er seinen Gegnern beim Jagen um
die Bahn abnehmen kann, so weiß man doch, daß eS nur
jene Bruchteile sind , die den Endsieg entscheiden.

Favoriten scheiden ans
Noch «ine gefürchtete Waffe sollte den Kampf gegen die

Deutschen aufnehmen. Vimille fuhr «inen neuen Bugatti ,
der eigens für diesen großen Preis konstruiert worden
war . Doch in der vierten Runde schon kam die neue Kon¬
struktion nicht mehr mit. Es folgten bann die weiteren
Ausfälle : Fagiolis Wagen mutzte deswegen ausscheiden ,
weil Oelleitungsschaden vorlag.

Dann überstürzen sich die Sensationen . Während Rose¬
weyer gleichmäßig wie eine Uhr bas Rennen Runde um
Runde weiter brachte , da kam zunächst der Ausfall
von Nuvolari . Nuvolari hatte die Angriffe der
deutschen Wagen nicht abwehren können . Doch es lag
>hm wohl die Strecke in Bern nicht besonders. Nach der
Zehnten Runde war er vom dritten auf den sechsten Platz
^rrückgefallen . In der 18. Runde fuhr Nuvolari zur
-8ox« . Er tankte, wollte wieder anfahren , sein Motor
sprang aber nicht an . Aufgeregt springt Nuvolari aus
dem Wagen. Er will selbst helfen. Aber alles Bemühen
^st fruchtlos. Der Wagen ist nicht mehr in Gang zu

Magnetschaden ! Das Rennen geht weiter,
•uta Abständen , die unter drei Minuten liegen, saust im-
wer wieder Bernd Rosemeyer an uns voriiber. Weit ist

Feld auseinandergesprengt , schon gibt es Ueberrun-

dungen noch und noch . So schnell brausen die Fahrer an
uns vorbei, baß nur noch Bleistift und Papier uns hel¬
fen , die Uebersicht zu bewahren. Alle stutzen auf einmal,
denn in der regelmäßigen Reihenfolge, die sich da an
Zahlenkolonnen vor uns auftat , fehlte plötzlich Num¬
mer 12 — Caracciola . „Caracciola ist noch nicht durch !",
so schwirrt es von Reihe zu Reihe. „Caracciola fehlt !"
Da kommt auch schon die Meldung von der Strecke , baß
Caracciola wegen Bruchs der Hinterachsenverstrebung
aufgeben mußte.
Nachwuchs vielversprechend !

Manche denken , wenn sie das Wort Nachwuchsfahrer
hören, immer noch an Bernd Rosemeyer. Das ist ve«c-
kehrt . Wenn auch Bernd Rosemeyer noch ein junger
Fahrer ist, so hat er doch durch die Beständigkeit seiner
Form und durch die Reihe der großen Siege gezeigt , daß
er endgültig zum Lager der Klassefahrer gehört. Aber
da sind auch Fahrer wie Lang von Mercedes-Benz oder
Hasse von der Auto-Union. Beide haben gerade ge¬
stern wieder gezeigt , daß sie aus dem besten Wege sind ,
in bi« Fußstapfen der ganz großen Fahrer einzutreten .
ES war einfach großartig , zu sehen, wie diese beiden un¬

erschrockenen Fahrer an die schwersten Gegner heran-
gtngen und diesen schwer zu schaffen machten . Lang
konnte seine Rennen nicht durchhalten, weil sich bei ihm
die Fingerverletzung von dem Großen Preis von
Deutschland nach der Hälfte de § Rennens stark bemerk¬
bar machte und bei ihm eine schmerzhafte Schwellung
der rechten Hand hervorrief . Er ließ sich von Fagioli
ablösen , der dann auch den einzigen Mercedes, der nach
dem Ausscheiden des ewigen Pechvogels von Brauchitsch
noch im Nennen lag , gut in Fahrt hielt.

Beifall für die Monteure
Eine wie große Rolle beim Autorennen , wo eS um

jeden Sekundenbruchteil geht , die getreuen Helfer der
Rennfahrer , die Monteure spielen , ist schon oft gesagt
worden. Kaum war es aber jemals offensichtlicher als
gestern , was die Fixigkeit dieser unbekannten Helden deS
Motorsports ausmachen kann. Eine prachtvolle Mann¬
schaft sind sie, bei der jeder ganz genau weiß , auf wel¬
chen Handgriff es ankommt , wenn der Fahrer an der
Box zum Reifenwechsel oder Tanken anhält . Dann
fliegt die Arbeit nur so . Lauter Beifall lohnte gestern
jedesmal die Monteure , gleichgültig von welcher Firma ,

DDflC'Utartbcrgrennen bei (jeilbronn
SamMle -Gindelflnsen und Nitschkn -Karlsrube Gürker 3av) die Schnellen des TnaeS

Sonöerbericht des „Führer "

Heilbronn a. N ., 29 . August .
„Fabrikfahrer nicht erwünscht — Ausweisfahrer an die

Front !", unter dieser Parole brachte der DDAC Gau
Württemberg (19) durch seine rührige Ortsgruppe Heil¬
bronn unter der umsichtigen Leitung ihres Führers Alt¬
vater und unter tatkräftiger Mitwirkung der NSKK-
Standarte M/158 am Sonntag das 4. Wartbergrennen
zur Durchführung. Damit gab man nach dem Wachen¬
burgrennen bei Weinheim und dem Dreifalttgkettsberg -
rennen bei Spaichingen zum drittenmal in diesem Jahr
dem südwcstdeutschen Motorsportnachwuchs eine ausge¬
zeichnete Möglichkeit , sein Können unter Beweis zu
stellen : mehr als */» der 125 Gemeldeten, von denen rund
100 die Trainingsbedingungen erfüllten und tatsächlich
starteten, gehörten den ' AusweiSfahrer -Klaflen an, und
von der Industrie war natürlich keine Meldung abgegeben
worden, um den Charakter des Rennens nicht zu ver¬
wischen.

Nach Ser am Startplatz durch NSKK -Standarten -
führer Harzer vorgenommenen feierlichen Flaggenhissung
erfolgte kurz nach 9 Uhr, durch einen Böllerschuß ange-
künbigt, der erste Start : den Reigen der Fahrer eröff-
nete ein Sonderlauf , den Heiner Fletschmann, der
Spitzenfahrer der benachbarten Neckarsulmer Werke unter
dem Jubel der Zuschauer außer Konkurrenz absolvierte:
115,9 Km .-Stö . betrug der von ihm „inoffiziell" erzielte
und gezeitete Durchschnitt , ein Tempo, das natürlich im
eigentlichen Rennen danach von keinem einzigen Privat¬
fahrer erreicht werden konnte .

Bei den Ausweis - Solofahrern war wieder
einmal derKarlsruherNitschky auf seiner Bücker-
Jap als Sieger der Halbliterklasse mit 2.07,9 Minuten
— 107,2 Km .-Std . der schnellste Mann des Nachwuchses
lNitschky hatte sich vor 8 und 14 Tagen erst in Saar¬
brücken und dann in Kusel bei Sandbahnrennen Sieges¬
lorbeer geholt) und zugleich 5 Sekunden schneller als öle
beiden Nächstplacierten seiner Klasse : Dollmann -
Neckarsulm auf NSU und S ch e u n i g - Ulm auf Norton .
Mit nur V» Sekunde Differenz allerdings kam Böhm-
Neckarsulm als Sieger der Ausweisfahrergruppe über
500 ccm auf seiner 600 ccm NSU über die Strecke und
bewies damit, und mit seinem überragenden Sieg in der
Ausweisfahrer -Beiwagengruppe, wo er mit 101,9 Km .-
Std . Bestzeit aller Gespannfahrer und neuen Beiwagen¬
streckenrekord erzielte, daß er nicht nur als Schmiermaxe
des Fabrikfahrers Schumann, sondern als Fahrer selbst
Großes leisten kann . Werner -Heilbronn (NSU ) und
Daiker - Stuttgart (Rudge) waren die übrigen Sieger der
Ausweisfahrerklassen bis 850 ccm und bis 250 ccm.

Nur wenig schneller kamen diesmal die Lizenzfahrer
über den Kurs : bei den Viertellitermaschinen war die
Entscheidung zwischen dem Sieger Kläger - Frei bürg
( Ardie) und dem Zweiten : Kohfink -Bietigheim (Jm -
peria -Rudge) , die beide über 99 Km .-Std . erzielten, recht
knapp . In der 850er Klasse fuhr Hamelehle-Sindelfingen

Nock ZI strafpunktfreie Mpenfakrer
Unter ihnen sind noch 22 Deutfche mit einer Mnnnfchaft

b
Am Sonntag pflegten die Alpenfahrer der Ruhe. Da

^
er Wettbewerb bisher keine sonderlichen SchwierigkeitenR, benutzten ihn die meisten dazu, mit einem Sonder -

° u g nach Bern zum Großen Autopreis der Schweiz
fahren. Die Zahl der Strafpunkte ist noch sehr hoch.

- legten die drei ersten Tage fehlerlos zurück. Unter
k übrigen befindet sich mancher , der nur deswegen

. '
^" ^punkte erhielt , weil er zu früh durch die eine oder

«dere Zielkontrolle kam, oder weil er bauen mußte und
ift Vorrat fahren" nach der Ausschreibung unmöglich
„1

° ^ ie deutschen Teilnehmer haben bisher aus-
. zeichnet abgeschnitten . Von ihnen blieben 22 strafpunkt-
gi,

*' darunter auch als einzige Mannschaft die DKW-
^ annschaft.
Oititm ^ *" ppe 1 mit 15 Startenden gehören sieben straf -
toers e *e Teilnehmer an, vier Holländer, die zwei ge -
Fo en deutschen Kloppenburg und Magnus (beide
ra„ " nd der bei den Sonderprüfungen stets hervor-

uende Franzose Descollas sBugattt ) . Von den elf
si ^^ arteten der Gruppe 2 (2000 bis 8000 ccm) erledigten

bisher ihre Aufgabe einwandfrei , zwei Schweizer,
tz»»

^ rit« und aus Deutschland zwei Mitglieder der
Adl

""^ Mannschaft , Haeberle und Glöckler , sowie die
kk-Fahrer Hptm. Mildebrath und Hptm. Wimmer.

In den beiden Übrigen Gruppen bis 2000 und bis 1100
ccm war die Ueberlegenheit der deutschen Fahrer noch
größer. In der 2-Liter -Gruppe blieb außer acht Deut¬
schen nur ein Brite strafpunktfrei. Die erfolgreichen
deutschen Fahrer sind Frhr . v . Aretin der DDAC -Prasi -
üent Baron v . Egloffstein , Oberst Gutknecht , Holzhäuser,
Hptm. Meffert, Oberstlt. Sander , A. Schmidt und Dr .
Lukasnalle auf BMW . Acht Fahrer waren es in der
kleinsten Klaffe und alle acht sind Deutsche : die DKW-
Mannschaft Traegner , Weidauer, Kraemer, ferner P .

Klein, K. Lindner, E. Mäurer , Dr . Siebert , alle auf
DKW und Frau Lotte Bahr auf Adler-Trumpf -Junior .

Nur sechs Fahrer zogen sich auf der Samstag -Etappe
Strafpunkte zu , darunter vier ' Deutsche. Die beiden
BMW -Fahrer B r i e m und E m m i n g e r hatten Start -

,Verzögerung und P . v . Guilleaume (Adler) sowie
der Berliner E . Voigt (Hanomag) verrechneten sich tn
der Durchfahrtszeit,' sie passierten eine Kontrolle zu früh
und erhielten zwei bzw . sechs Strafpunkte . Das gleiche
Mißgeschick widerfuhr der gesamten DKW- Mannschaft ,
doch wurden die Punkte gestrichen, da die betreffende Kon¬
trolle entgegen den Fahrtbestimwungen außerhalb einer
Ortschaft lag.

auf Norton nicht nur einen Steg heraus , er erreichte
mit 2 .05,4 Min . -°- 108,7 Km .-Std . zugleich auch beste Zelt
des Tages , während Kohfink -Bietigheim (Norton ) mit
106,8 und T . Port - Saarbrücken (Nudge ) mit 105,5 Km .-
Std . die nächsten Plätze belegten. Eine Enttäuschung
brachten die Fahrer der H a l b l i t e r k l asse , die sonst
den schnellsten Mann des Tages zu stellen pflegt : hier
erreichte Essig - Pforzheim auf NSU als Sieger einen
Durchschnitt von 106 Km .-Std ., während Müller -Stutt¬
gart (Nudge) mit 105,2 Km .-Std . und Schaal-Ludwigsburg
auf NSU mit 104,6 Km .-Stö . langsamer waren , als dte
Gleichplacierten der 850 -ccm -Klasse. Auch die Lizenz¬
fahrer - Beiwagenkonkurrenz war eine
„ruhige" Sache . Immerhin kam Blum - Karlsruhe auf
Horex als Bester der großen Gruppe auf 95,8 Km .-Std .
und Ebersberger -Barthelmesaurach , der in der 600 - ccm-
Klaffe siegte, erzielte 87,6 Km .-Std .

Den Beschluß bildeten die Läufe der Sportwagen¬
fahrer , bei denen die Komprefforwagen natürlich am
besten abschnitten : Golltn-Erfurt auf Bugatti schoß hier
mit 2 .29,1 Min . 91,6 Km .-Std . den Vogel ab . Bei
den Sportwagenfahrern ohne Kompressor fuhr eigentüm¬
licherweise der Sieger der kleinsten Klaffe : Brendel -
Frankfurt auf I -Liter -Fiat mit 2 .94,2 --- 88,6 Km .-Std .
die beste Zeit , und eine Sonüerleistung zeigte wieder
Neumaier -Ettlingen mit seinem selbstkarossterten 750er
BMW , der alS Zweiter dieser Gruppe mit 87,4 Km .-Stö .
noch schneller war , als der Sieger der komprefforlosen
Sportwagengruppe bis 1500 ccm : Klein-Frankfurt auf
BMW und auch der Schnellste der Sportwagengruppe
über 1500 ccm : Freiherr von Venningen -Eichtersheim
auf BMW .

wenn ryncn wieoer ein neuer meroro nu Reifenwechsel
gelungen war . Das soll ihnen einmal einer nachmachen.
Einen Rennwagen tanken und gleichzeitig die Reifen
wechseln und für alles nicht mehr als höchstens 85 Se¬
kunden benötigen. Einzig und allein Bernd Rosemeyer
könnte da vielleicht noch mithalten , er, der gestern an¬
scheinend einen eigenen kleinen Privatwettbewerb aus -
gcfochten hat im Brechen eigener Rundenrekoröe. Er
kam dabei einmal auf den phantastischen Durchschnitt
von 170 Std ./Km.

Zweikampf Stuck — Fagioli
Nach der 60. Runde schien das Rennen einen klaren

Verlauf zu nehmen. Am Siege Rosemeyers
war nicht mehr zu deuteln . Varzi will sicher den
zweiten Platz. Nach dem Ausscheiden von Brau¬
chitsch war sein Markengefährte Fagioli auf den
dritten Platz gerückt. Mit Abstand folgte Stuck als
Vierter . Da hatte tn der 62 . Runde Fagioli Reifenwech¬
sel . Fieberhaft arbeiteten die Monteure . Aber der rechte
Hinterreifen , auf dem Fagioli glatt an die Boxe ge¬
kommen war , scheint ein wenig gelitten zu haben . Nicht
ganz so rasch geht das Wechseln wie sonst. Der Renn¬
leiter von Mercedes, Neubauer , selbst treibt zur Eile . Er
weiß , daß alles an diesen paar lächerlichen Sekunden
hängt . Kommt Stuck während des Aufenthaltes vorbei,
dann ist eS für Fagioli sehr schwer, den Vorsprung auf¬
zuholen. Endlich springt der Motor an . Aber da taucht
auch schon , der Motor StuckS auf der Graden auf. Im
gleichen Augenblick , in dem Fagioli wieder «nfährt ,
braust Stuck im 200 -Kilometer-Tempo vorbei. Stuck hat
seinen Gegner gesehen . Er weiß, daß er jetzt unbedingt
den Vorsprung halten muß, um Dritter zu sein . Keine
Verletzung, kein Schmerz , keine Müdigkeit mehr. Fahren ,
Fahren ! Da8 ist jetzt die einzige Losung . Wird Stuck ,
der am Arm noch eine offene Wunde hat , Stuck , der
gestern abend noch den Arm in der Schlinge trug , wird
er nach der ungeheuren Anstrengung eines Reneiens von
biß jetzt fast 8 Stunden Dauer noch den Kameraden
Fagioli schlagen können ?

Nein ! Da saust Fagioli ein paar Meter vor Stuck an
uns vorbei. Aber noch gibt sich Stuck nicht geschlagen. Er
reißt sich noch einmal zusammen . Er kämpft bis zuletzt
und tatsächlich — — er schafft ' - ! Während begeisterte
Kameraden den strahlenden glücklichen Sieger Bernd
Rosemeyer auf die Schultern heben und
während wir ergriffen über diesen stolzen Sieg das
Deutschland - Lied ansttmmen, da wird Stuck
aus dem Wagen getragen . Die Anstrengung war
zu groß. Die Kräfte versagen jetzt wo das Ziel erreicht
ist . Jetzt wo hinter Varzi auch ein letzter Auto- Nnion-
Wagen durchs Ziel gegangen ist , jetzt ist auch wieder
Schmerz , Erschöpfung da und jetzt darf der Körper ihm
nachgeben , nachdem so lange willenstarker Geist über ihn
triumphiert hatte . Die große Freude und der Stolz im
deutschen Lager wird auch von den Gastgebern und den
übrigen Ausländern anerkannt , waren sie doch selbst
begeistert von der hinreißenden Art , mit der dieser Sieg
errungen wurde. Artur Keser .

KoroSfüßrer Mnleln mtlM -ein Meer -en
deutschen Sieg im Sro-en VretS -er Schweis

DNB . Bern , 29 . August . .KorpSführer Hühnlein
hat an den Führer und Reichskanzler folgendes Tele¬
gramm gesandt :

„Mein Führer ! Ich bin glücklich . Ihnen melden zu
können : Der Große PretS der Schwei » , dessen
Verlauf ich heute mit allen deutschen Teilnehmern an der
Internationalen Alpenfahrt tn Bern beiwohnte, wurde
durch einen fünffachen Sieg unserer Wagen für
Deutschland entschieden . Erster : Nosemcyer ,
Zweiter : Varzi , Dritter : Stuck, Fünfter : Haffe ( Auto -
Union) . Vierter : Fagioli (Mercedes Benz) . Heil mein
Führer ! gez. Hühnlein ."

nlngtennis -öaumeisterftkasten
Der Tag der badischen Ringtcnnismei «

sterschaften wurde am gestrigen Sonntag , 9 Uhr vor¬
mittags , auf den idealen Spielfeldern der Karlsruher
Ringtennisvcretntgung an der Bannwaldallee durch
den Gauobmann für RingtenniS , Brill , eröffnet. In
Anwesenheit des Kretsführers D u r st und des Kreis-
spielwarts Zach mann vom Fachamt I Turnen und
Sommerspiele begannen nach der Dietansprachedes Kreis -
dietwartes W e i s s i n g e r und der feierlichen Flaggen-
hissung gleich die Vorspiele auf allen 6 Feldern . In den
einzelnen Klassen wurde wie folgt gekämpst :

Männer l : Einzel : Nachdem die Pforzheimer Uibel
und Laub in der Vorrunde den Karlsruher Favoriten
Reble KRC und Adam RTVg unterlagen und Kanal,
Konstanz , von Reble sowie Gerber von seinem Vereins¬
kameraden Adam in der Zwischenrunde ausgeschaltet
wurden , bestritten die beiden ewigen Rivalen das End¬
spiel , bas erwartungsgemäß das größte Interesse bean¬
spruchte . Dicht umsäumt war das Spielfeld und herrliche
Spielmomente zogen die Zuschauer in ihren Bann und
forderten immer wieder deren Beifall heraus . Im ersten
Satz führte Neble bereits 4 :0 , als Adam gleichziehcn
konnte , dann fielen die Vorteile gleichmäßig bis 7 beide,
doch gelang cs dem größeren Einsatz Rebles , sich mit 15 :3
den ersten Satz zu sichern. Im zweiten Satz lief Adam
za Hochform auf und gewann überlegen mit 4 : 15 . Der
dritte und entscheidende Satz sah beide wieder vollkom¬
men frisch und verbissen wurde um jeden Vorteil gerun-
gen , bis nach 10 beide, Reble mit 15 : 10 Sieg und Gau-
meistertttel für sich behalten konnte.

Männer I: Doppel: Dte Pforzheimer Paare Laub/Lang
und SickingerMieg unterlagen nach tapferer Gegenwehr
den Vertretern der RTVg Karlsruhe Gerber/Brtll und
Adam/Traub , die dann das Endspiel unter sich ausmach¬
ten. Hierbei siegten bann Adam/Traub mit 18 :15, 16 : 16,
2 : 15 und wurden Gaumeister.

Franen -Einzel : Erwartungsgemäß siegten hier dte
Spielerinnen Weis und Sproll vom Karlsruher
Schwimmverein über die Pforzheimerinnen M. und L.
Werkman. Im Endspiel verzichtete Frl . Sproll zugun-
stcn ihrer Vereinskameradin Frl . Weis, die damit den
Titel erhielt.

Frauen -Doppel: Nach den Ergebnissen der Einzel¬
spiele war eS keine Ueberraschung , daß auch LaS Doppel
eine sicher« Sache für die beiden Schwimmerinnen Weis/
Sproll wurde. Mit 18 :8 und 15 :9 blieben dte Geschwister
Werkmann, Pforzheim, im geschlagenen Feld.

Gemischtes Doppel: Auch hier war KSV mit Weis/
Engesser über die beiden Pforzheimer Paare Werkmann/
Rieg und Werkmann/Lang erfolgreich .

Männer N : Einzel : Nachdem Lotz , Pforzheim, Walker,
Lörrach und Traub RTVg auSgeschaltet waren , bestrit¬
ten HtmmelSbach , Konstanz und Zimmermann . Pforz¬
heim baS Endspiel, daS Himmelsbach mit 15 :18, 15 : 10 für
sich entscheiden konnte.

Männer DI. Doppel: FresiZtmmermann , Pforzheim,
wurden Gausteger mit 15 :12/15 über Meyer/HtmmelSbach,
Konstanz .

In dieser Klasse macht« sich daS Fehlen der tn Urlaub
weilenden aussichtsreichen KRCler Reff und Koppel be¬
merkbar.

Frauen ll Einzel : Hehler KSV schaltete Lotz Pforz¬
heim aus und besiegte im Endspiel ihre Bezwingerin in
den Kreisspielen Mcincrsmann vom gleichen Verein mit
15 :8/14 : 16/15 : 10 .

Franc » ll Doppel: Meinersmann/Heßler KSV kampf¬
los gewonnen, da Berger/Rüdel RTVg am Nachmittag
nicht mehr zur Stelle waren.

Gemischtes Doppel : Lotz/Zimmermann (Pforzheim)
gegen Berger/Dahlinger (RTVg ) 15 :10/15 :

Altersklasse III : Einzel : Frei Pforzheim — Mehl Po¬
lizei Karlsruhe 15 :4/15/7,- Schmidt Polizei — Dahlinger
RTVg 8 :15/7 : 15 . Da Frei verzichtet , wirb Dahlinger
Gausieger.

Doppel: Die Polizisten Mehl/Schmibt unterliegen ge¬
gen Kastner/Dahlinger RTVg . die dann auch das Ent-
scheidungsspiel gegen die Kretssteger Ziegler/Bender mit
15 :9/15 :9 gewinnen können .

Jugend 16—18 männlich: In den Vorkämpfen schei¬
den auS Schrambke Konstanz , Matter und Ernst RTVg .
Der Zwischenrunde fallen Noll und Hieger RTvg zum
Opfer, so daß Ehstanb Konstanz und Lang Pforzheim
daS Endspiel bestreiten, das letzterer mit 4 : 10/0 :10 sicher
für sich entscheidet.

weiblich : In der Vorrunde unterliegen März Kon¬
stanz und Guhl RTvg . Im Endspiel besiegt Motzkat
TV 46 Jsel « Konstanz mit 10 :0/5 : 10/10 :5.

Doppel: mäunlich: Matter/Noll und Hteger/Ernst
RTvg auSgeschieden. Endspiel Schrambke/Ehstand Kon-
stanz gegen Ritter/Braun KRC 6 : 10/10 :4/7 :10

Doppel : weiblich : März/Jsele Konstanz —Guhl/Mein -
zer RTvg 10 :0/10 :0.

Gemischtes Doppel: Meinzer/Ernst und Guhl/Hieger
RTvg auSgeschieden, im Endspiel der Konstanzer verzich¬tet. März/Ehstand zugunsten von Schrambke/Jsele.Kuaben-Einzcl : Meißner—Mößner RTvg 5 :10/8 -18Knaben Doppel: Meitzner/Müßner kampflos

' '
Mädchen Einzel : Koppel KRC — Siegle RTvg 18 -8/

10 :7 nachdem im Vorspiel Saß KRC ausgeschaltet war.
den war.
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Reichsstatthalter Robert Wagner im Gespräch mit Stabschef Lutze. Rechts im Hrntergrmrd
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K«S«lei« H » r » , die Siegeri « t« Damen-Eiuzel . Heuuer Henkel , der Gewi«»« des Ehrenpreises des
Phot« : Fungmamr & Schorn. Führers im Herreu -Eiuzel.

Begeisterte Zuschauer am Kapclleuberg.
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O» gowa»« „Wahufried" das Fürsteuberg -Reuue» gegen

die Jtalteueri » „Huaugueleu".
Ausnahmen : ^Führer' (Schweizer)

Kölbliu wurde deutscher Meist«
In der Berliner Bockbrauerei schlug Kölblin den bisherigen
deutschen Schwergewichtsmeister Hower k. a. Sints : Hower ,

rechts : Kolblin . (Weltbild , K .)
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Die Hermann-Görutg-Haüe anf der Wast« t«rppe.
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	[Seite 1520]
	[Seite 1521]
	[Seite 1522]
	[Seite 1523]
	[Seite 1524]
	[Seite 1525]
	[Seite 1526]
	[Seite 1527]
	[Seite 1528]
	[Seite 1529]
	[Seite 1530]
	[Seite 1531]

